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Koalitionsantrag zur Senkung der Wertgrenze geht nicht durch

Von Susanne Kühner

G
eht es um mehr Transparenz
oder um Misstrauen? Konträr
gewertet wurde ein Antrag der
Koalition aus CDU, FWG und
BfS, der am Donnerstagabend
in der Stadtratssitzung zur Ab-
stimmung stand. Das Ergeb-
nis: abgelehnt. Der Weg zum
Beschluss: diffus.
Eine stärkere Kontrollfunk-

tion bei der Vergabe von Auf-
trägen und Arbeiten sollte der
Stadtrat durch eine Abände-
rung im Paragrafen zwölf der

Hauptsatzung bekommen. Der
bezieht sich auf die Vergabe
von Aufträgen und Arbeiten
im Rahmen der verfügbaren
Haushaltsmittel bis zu einer
Wertgrenze von 50.000 Euro
im Einzelfall. Absenken woll-
te die Koalition die Summe

auf 25.000 Euro. Des Weiteren
formulierte CDU-Sprecherin
Laura Ehm die Aufforderung
eines zeitnahen Berichts über
vergebene Aufträge in einem
Kostenfeld zwischen 15.000
und 25.000 Euro durch die
Bürgermeisterin.
Begründet wurde der Antrag

mit dem hohen Fehlbedarf im
Haushalt der Stadt. Die Ab-
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Transparenz oder
Misstrauen?

Ich habe den Eindruck,
es geht nur darum, der
Bürgermeisterin ans
Bein zu treten
Thomas Lorch (SPD)

sicht der Koalition: vor der
Vergabe von Aufträgen sollen
diese auf Notwendigkeit über-
prüft werden.
Grüne und SPD sahen da-

rin indessen ein Misstrauen
gegenüber Bürgermeisterin
Ilona Volk (Grüne). SPD-Ver-
treter Thomas Lorch formu-
lierte deutlich: „Ich habe den
Eindruck, es geht nur darum,
der Bürgermeisterin ans Bein
zu treten.“ Grünen-Sprecherin
Ulla Behrendt-Roden fehlten
die Sachargumente im Antrag.
Sie erinnerte an die Sat-

zungsänderung an eben der
nun erneut aufgegriffenen
Stelle in der Hauptsatzung, die
durch die „alte“ Koalition aus
CDU und Grünen angestoßen
wurde. Damals war die Wert-
grenze auf 50.000 Euro ange-
hoben worden. „Das sollte ein
Schritt zum Bürokratieabbau
sein und Entscheidungen be-
schleunigen“, sagte Behrendt-
Roden.
Unverständlich blieb ihr der

vorgelegte Antrag auch, da der
Stadtrat über Maßnahmen erst

entscheide, bevor Aufträge
vergeben werden. „Darin spie-
gelt sich die Kontrollfunktion
des Stadtrats“, meinte sie.
Die Konsequenzen des An-

trags beschäftigten ihren
Fraktionskollegen Daniel Ja-
lalpoor. Weder der zusätzliche
Aufwand, noch die dadurch

entstehenden Mehrkosten
durch Sondersitzungen seien
klar. „Wir wabern im Nirgend-
wo. Das finde ich nicht gut“,
merkte er an. Fehlende Trans-
parenz nach dem jetzigen
Modus gab es für Lorch ange-
sichts des jährlichen Berichts
über die vergebenen Aufträge
und Arbeiten nicht.

Volk selbst sah die avisier-
te Veränderung ebenfalls als
Bremse für Verwaltungsab-
läufe. Unter anderem gab
sie zu bedenken, dass mehr
Sitzungsgeld aufgewendet
werden müsse, wenn es gel-
te, schnelle Entscheidungen
herbeizurufen. Dann müssten
Gremien zu Sondersitzungen
zusammenkommen.
Weshalb die Themen nicht

in bestehende Sitzungen zu
integrieren sind, erklärte der
Geschäftsführende Beamte
Markus Lehmann: „Wir sind
an Aufträge gebunden, bei-
spielsweise in der IT.“ Lange
Zeit verstreichen zu lassen,
sei dann nicht möglich. Auf
Nachfrage sprach er von 107
Vergaben im vergangenen
Haushaltsjahr.
„Wenn es nur darum geht,

die Verwaltung zu beschäfti-
gen, habe ich damit ein Pro-
blem“, lenkte AfD-Sprecher
Matthias Kolmer ein. Ulrich
Lamshoeft (BfS) zeigte Unver-
ständnis dafür, wie sich Frak-
tionen gegen bessere Transpa-

renz wehren.
Die Abstimmung: unglück-

lich für die Koalition. Mit
vier Ratsmitgliedern weniger
war die CDU schon in die Sit-
zung gestartet. Zwei weitere
nahmen nicht an der finalen
Beschlussfassung über den
gemeinschaftlichen Antrag

teil. 13 Ja-Stimmen zählte
Lehmann. Dagegen standen
elf Nein-Stimmen und vier
Enthaltungen. Aufgrund der
beabsichtigten Änderung der
Hauptsatzung hätte es der
Mehrheit der Hälfte der Rats-
mitglieder – also 19 Zustim-
mungen – gebraucht. Der An-
trag war damit abgelehnt.

Wir wabern im
Nirgendwo. Das
finde ich nicht gut.
Daniel Jalalpoor (Grüne)

Das sollte ein Schritt
zum Bürokratieabbau
sein und Entscheidun-
gen beschleunigen.
Ulla Behrendt-Roden (Grüne)
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950; Fax-
Nummer Fax-Nummer 06131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116 117. Wenn ohne unmittelbare Be-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Zahnärztlicher Notdienst: Frau Dr. Eve-
lyn Maria Krämer-Viola,Speyerer Stra-
ße 11, Limburgerhof, Telefon 06236
6385.Die Sprechzeiten sind samstags
von 9 bis 12 Uhr und sonntags (und
an Feiertagen) von 11 bis 12 Uhr.
Auch außerhalb dieser Sprechzeiten
ist der diensthabende Zahnarzt für
Notfälle erreichbar.

Apotheke: Am 1. Januar 2024 tritt die
Notdienst-Reform in Kraft. Welche
Apotheke Dienst hat, kann auf der
Website: https://www.lak-rlp.de/
notdienstportal oder unter folgender
Nummer 01805 258825-PLZ abgeru-
fen werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.

Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst katho-
lischer Frauen und Männer); Julia
Recberlik, Telefon 49799795, Simo-
ne Schrock Telefon 49799794, Peter
Oestringer, Telefon 49799796, Schul-
str. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialstation,
Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kranke und
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und Ab-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.
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Samstag, 22. März 2025

St. Otto
Elmar, Lea und Reinhilde

Bauernspruch:

Gibt’s im März zu vielen
Regen, bringt die Ernte wenig

Segen.

Geburtstag:
1931

William Shatner
ist ein kanadischer Schaus-
pieler, der vor allem durch

seine Rolle als „Captain Kirk“
in der TV-Serie „Raumschiff
Enterprise“ (1966-1969) und
in sieben „Star Trek“-Kino-
filmen (1979–1994) bekannt

wurde und 2021 mit 90
Jahren als ältester jemals

in All gereiste Mensch auch
reale Raumfahrtgeschichte

schrieb.

1923
Marcel Marceau

Marcel Mangel, so sein
richtiger Name, war ein

französischer Schauspieler
und Pantomime, der in seiner
Rolle des Clowns „Bip“ zur
einer Legende der Manege

wurde.

Sonntag, 23. März 2025

Otto, Rebekka und Toribio

Bauernspruch:
Weht kalter Wind am

Ottotag, das Wild noch vier
Wochen Eicheln mag.

Geburtstag:

1912
Wernher von Braun

Wernher Magnus Maximilian
Freiherr von Braun war ein
führender deutsch-US-amer-
ikanischer Raketentechniker
und Raumfahrtpionier, im
Dritten Reich Entwickler

der „V2“-Rakete und nach
Kriegsende der „Saturn V“

für das Apollo-Programm der
NASA.

Sternzeichen:
Widder (21.3. - 20.4.)

Käsekuchen mit zwei Schichten

Zutaten für den Mürbeteig:
65 g Butter
75 g Zucker
200 g Mehl
½ Pck. Backpulver
1 Ei(er)

Zutaten für die Quarkmasse:
500 g Quark
150 g Zucker
3 Eigelb
2 BecherSchmand à 200 ml
150 ml Öl
125 ml Milch
1 Pck. Vanillepuddingpulver

Zutaten für den Baiserbelag:
3 Eiweiß
1 Pr. Salz
3 EL Zucker

Fett für die Form

Aus Butter, Zucker, Mehl,
Backpulver und Ei einen Mür-
beteig kneten und diesen kurz
in den Kühlschrank stellen.

Quark, Zucker, Eigelbe,
Schmand, Öl, Milch und Va-
nillepuddingpulver gut ver-
rühren. 1 Tasse (ca.150 ml)

der Masse aufheben.
Eine 28er-Backform fetten

und den Mürbeteig auf Boden
und Rand gleichmäßig vertei-
len. Die Quarkmasse auf den
Teig geben.

Im vorgeheizten Backofen
45 Minuten bei 175 °C Ober-/
Unterhitze backen.

Kurz vor Ende der Backzeit
die Eiweiße mit 1 Prise Salz
und 3 EL Zucker steif schla-
gen. Danach die zur Seite
gestellte Quarkmasse unter-
heben und die Creme auf den
gebackenen Kuchen geben.
Den Kuchen weitere 15 Minu-
ten backen.

Wichtig! Bei leicht geöff-
neter Backofentür langsam
auskühlen lassen, damit der
Kuchen nicht zusammenfällt.

WIR GRATULIEREN

Herrn Karl Wagner,
zum 83. Geburtstag.
Frau Gudrun Mittelstaedt,
zum 80. Geburtstag.

SCHIFFERSTADT. Der An-
fang August 2024 gestartete
Verkehrsversuch im Einmün-
dungsbereich der Rehhof- in
die Salier- bzw. Waldseer
Straße führt zu einer dauer-
haften Änderung der Ver-
kehrsführung (wir berich-
teten ereits). Das haben die
Schifferstadter Ordnungs-
behörde und der Landesbe-
trieb Mobilität (kurz: LBM),
in dessen Zuständigkeit die
Waldseer Straße/ K30 als
Kreisstraße fällt, in dieser
Woche besprochen.

Verkehrsteilnehmerinnen
und -teilnehmer, die auf
der Rehhofstraße fahren
und Richtung Waldsee / B9
möchten, müssen seit dem
Start des Verkehrsversuchs
entsprechend der Beschil-
derung rechts abbiegen und
können dann über den Krei-
sel zurück in Richtung B9

fahren. Dadurch gäbe es nun
weniger Rückstau auf der
Rehhofstraße, der sich teil-
weise über die Einmündung
der Hans-Purmann-Straße hi-
nausgezogen habe, so der für
die öffentliche Sicherheit und
Ordnung zuständige Beige-
ordnete Dieter Weißenmayer.
„Der Versuch hat allerdings
auch gezeigt, dass nur eine
Beschilderung nicht ausrei-
chend ist, damit sich alle Ver-
kehrsteilnehmer an die Vor-
gaben halten“, fügt er hinzu.

Im Laufe des Sommers sol-
len provisorische Leitschwel-
len am Ende der Rehhofstraße
nur noch das Rechtsabbiegen
ermöglichen. Anschließend
wird eine dauerhafte bauliche
Lösung umgesetzt. Auch die
Schilder, die auf die Rechtsab-
biegespur hinweisen, werden
dann fest im Boden verankert.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Rehhofstraße wird dauerhaft
Rechtsabbiegespur Richtung Kreisel

SCHIFFERSTADT. Für die fol-
genden VHS-Kurse in Schiffer-
stadt sind noch Plätze frei.

„Airbrush-Grundkurs“: Ter-
mine: Samstag, 29.03.2025
und Sonntag, 30.03.2025, je-
weils von 09:00 Uhr bis 16:00
Uhr

„Computer für Einsteige-
rInnen – Internet und E-Mail
verstehen“: Beginn: Montag,
31.03.2025, 09:30 Uhr bis
11.45 Uhr, Kursdauer: 3 Ter-
mine

„Spanisch A1.2 (Wiederein-
stieg)“: Beginn: Donnerstag,
03.04.2025, 18:00 – 19:30 Uhr,
Kursdauer: 9 Termine

„Französisch A1.2: Auffri-
schung und Wiederholung“ ,
Beginn: Freitag, 04.04.2025,

11:30 Uhr bis 13:00 Uhr, Kurs-
dauer: 9 Termine

„CEWE Fotobuch – Fotos
mit Fotobüchern schön prä-
sentieren“, Beginn: Samstag,
05.04.2025, 10:00 Uhr bis
13:00 Uhr, Kursdauer 2 Ter-
mine

„Vokabeln lernen mit Spaß
und Erfolg (ab 5.Klasse), Ter-
min: Samstag, 05.04.2025,
09:30 Uhr bis 12:30 Uhr

Anmeldungen sind online
unter www.vhs-rpk.de mög-
lich. Für weitere Informa-
tionen, sowie Anmeldungen
können sich Interessierte bei
der Stadtverwaltung Schiffer-
stadt vormittags unter der
Telefonnummer 06235/44-593
melden.

Veranstaltungen der Volkshochschule
Rhein-Pfalz-Kreis in Schifferstadt
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

die italienische Tageszei-
tung „Il Foglio“ bringt neu-
erdings täglich eine KI-Aus-
gabe heraus. Das erste Fazit:
Die künstlichen Kollegen
können was. Aber sie haben
eine Schwachstelle.
KI, künstliche Intelligenz,

gilt als die vielleicht größ-
te Herausforderung in den
kommenden Jahren. Das
betrifft auch die Arbeit von
Journalisten. Dass eine Ma-
schine Texte formulieren
kann, wenn sie ausreichend
darauf vorbereitet wurde, so-
gar unter Nachahmung der
Gedanken und der Formu-
lierungsgabe individueller
Autoren, ist bekannt. Wie
man damit umgehen soll,
dazu wird in vielen Medien
geredet. Was der italienische
Il Foglio allerdings gerade
ausprobiert, geht weit da-
rüber hinaus. Als erste Ta-
geszeitung weltweit, so sagt
es die Chefredaktion selbst,
bietet sie seit dieser Wo-
che neben ihrer normalen
Ausgabe eine KI-generierte
Ausgabe, die also komplett
von künstlicher Intelligenz
erstellt worden ist, oder wie
es auf italienisch heißt: Arti-
ficiale intelligenza, AI.
Il Foglio gehört zu den klei-

neren, aber angesehenen
landesweiten Tageszeitun-
gen in Italien. Ihr Marken-
zeichen ist das stark text-
lastige Format, sie hat kaum
Fotos und Grafiken und eine
Anmutung, wie das deut-
sche Leserinnen und Leser
mit langem Gedächtnis
von den Zeitungen aus den
Gründerjahren der Bundes-
republik Deutschland ken-
nen.
´Seit dieser Woche liegt

jedem zehnseitigen Printex-
emplar für 1,80 Euro zusätz-
lich ein vier Seiten umfas-
sender Teil bei, der im Kopf
den Titel „Il Foglio Ai“ trägt
und nach Angaben der Re-
daktion komplett von künst-
licher Intelligenz erstellt wor-
den ist: Texte, Überschriften,
manchmal sogar ironische
Zwischentöne. „Wir Journa-
listen beschränken aus da-
rauf, die Fragen zu stellen,
im AI-Blatt werden wir alle
Antworten lesen“, heißt es
im Editorial. Dabei werden
nicht einfach die Texte der
Originalausgabe im KI-For-
mat wiederholt. Es gibt im
üblichen Layout auch ande-
re Themen - oder dieselben
Themen anders aufbereitet.
Die Lektüre der ersten Tage

zeigt, dass es sich dabei
durchaus um eine lesbare
Zeitung handelt. Allerdings
fällt auf, dass viele Artikel
eher mehr Zahlen und Sta-
tistiken enthalten als im
herkömmlichen Blatt. Wenn
nicht alles täuscht, wählt
die KI häufiger eine eher ab-
wägende Darstellung, ohne
sich wirklich festzulegen,
welche Entwicklung dieses
und jenes Thema nehmen
wird. In der Ausgabe vom
Donnerstag finden sich auf
der Meinungsseite drei Edi-
torials, also Kommentare:
zu Trump und Putin, zu
Musk und zur italienischen
Europapolitik. Sie wirken
teilweise wie Schulaufsätze
und sind nicht wirklich mei-
nungsstark. Ob das aber tat-
sächlich schon ein Trend ist,
muss sich erst noch zeigen.
Das Experiment soll einen
Monat laufen und dann
gemeinsam mit den Lesern
ausgewertet werden.

Das Tagblatt-Team
wünscht Ihnen ein schönes
Wochenende!

Nach dem Online-Vortrag beantwortet 
Oberärztin Tanja Miltner Ihre Fragen. 
Diese können Sie im Live-Stream 
auf www.diakonissen.de oder 
unter fragen@diakonissen.de
stellen.

Mittwoch – 26. März 2025 – 19.30 Uhr
Live-Stream auf www.diakonissen.de

Referentin:Tanja Miltner
Oberärztin Innere Medizin/Gastroenterologie
Diakonissen-Stiftungs-Krankenhaus Speyer

Aktiv gegen

Diabetes –
Da lässt sich was machen!

Speyerer
Speyerer 

Gesundheits-
Gesundheits-
Gesundheits-
Gesundheits-

gespräche
gespräche
gespräche
gespräche
gespräche

Online!

Anzeige

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Die Reno-
vierung der Vleugels-Orgel in
der katholischen Pfarrkirche
St. Jakobus bewegt die Kir-
chengemeinde. Aktive Mit-

glieder setzen sich nach wie
vor dafür ein, dass möglichst
schnell die notwendigen Euro
zusammenkommen, um das
gewaltige Instrument in sei-
ner Klangqualität zu erhalten.
Die Musik ist auch dabei der

Schlüssel zur Spendenbereit-
schaft.
Eine Orgelandacht, als Bene-

fizkonzert gestaltet, war or-
ganisiert worden. Hochwertig
die Werke, die die Mitwirken-
den den Kirchgängern boten.

Hoffnungsvolle Melodien für die Vleugelsorgel
Andacht zum Erhalt des Kircheninstruments von St. Jakobus / Zuwendung des Lions Club

SPEYER. Vom 11. bis 21. Ap-
ril 2025 präsentiert der Kunst-
und Kulturverein Römerberg
e.V. im Berghäuser Zehnthaus
30 Exponate aus dem Ate-
lier Molemol der Lebenshilfe
Speyer-Schifferstadt. Das in-
klusive Atelier feiert im Früh-
jahr 2025 sein 10-jähriges Be-
stehen. Neun Künstler zeigen
eine breit gefächerte Auswahl
von Gemälden, Zeichnungen
und Collagen in Berghausen.
Das Atelier Molemol ist ein

kreativer Raum, in dem Men-
schen mit und ohne Behinde-
rung gemeinsam künstlerisch
arbeiten, sich gegenseitig in-
spirieren und mit verschiede-
nen gestalterischen Techniken
spielerisch experimentieren
können. Die Lebenshilfe Spey-
er-Schifferstadt reagierte im
Jahr 2015 mit der Gründung
des Ateliers auf den ausdrück-
lichen Wunsch all jener kunst-
begeisterten Menschen, die
bis dahin die offenen Krea-
tivangebote in den eigenen
Wohneinrichtungen besuch-
ten, sich aber eine weiterrei-
chende individuellere Förde-

rung wünschten. Die Künstler
von Molemol arbeiten in zwei
kleinen Teams, setzen sich
mit kunstgeschichtlichen The-

men auseinander, besuchen
gemeinsam Ausstellungen
und Museen und erhalten die
Möglichkeit, sich an inklusi-

ven Wettbewerben und Kunst-
aktionen zu beteiligen. Das
Atelier wurde 2022 mit dem
Kulturförderpreis der Sparkas-
se Vorderpfalz ausgezeichnet.
2023 folgten der Mackpreis für
Kunst und der Brückenpreis
des Landes Rheinland-Pfalz
mit einer Nominierung für
den Deutschen Engagement-
preis 2024.
Die Ausstellung „Auf unsere

ART“ wird im Rahmen einer
feierlichen Vernissage am Frei-
tag, 11. April 2025, um 19 Uhr
eröffnet. Die inklusive Band
„21 Plus und Freunde“ wird
an diesem Abend für die pas-
sende musikalische Einstim-
mung sorgen. Text und Foto:

Lebenshilfe Speyer-Schifferstadt

INFO

Ausstellungsdauer: 11. Ap-
ril 2025 bis 21. April 2025,
Adresse: Zehnthaus Berghau-
sen, Berghäuser Str. 50, 67354
Römerberg, Öffnungszeiten:
Samstags von 14 bis 18 Uhr,
sonn- und feiertags von 14 bis
18 Uhr

„Auf unsere ART“
AUSSTELLUNG 10-jähriges Bestehen des Ateliers Molemol der

Lebenshilfe Speyer-Schifferstadt / 30 Exponate beim Kunst- und Kulturverein Römerberg e.V

Namhafte Komponisten
prägten das Programm. Auf-
takt und Ausklang: Bach. Die
volle Spielkraft der Vleugel-
sorgel wurde da bereits deut-
lich. Gewaltig, die Spannkraft
der Melodie, individuell deren
Struktur im Praeludium c-moll
BWV 546. Die Fuge in c-moll
BWV 546 schloss den bemer-
kenswerten künstlerischen
Rahmen in souveräner, spiele-
risch freundlicher Weise.
Dazwischen fügte sich eine

bemerkenswerte Mischung
aus instrumentalen Feinheiten
und prägnanter Stimmgewalt
ein. Wunderbar die Harmonie
zwischen Gesang und Orgel
bei der seidenweichen Arie
„Schönste Freundin edler See-
len“ aus Telemanns Lukaspas-
sion von 1744. Sanft und zart
die stimmliche Einlassung
Hinderbergers, passend dazu
die feinfühlige Tastenarbeit
an der Orgel durch Treuheit.
Der Dialog von Gesang und
Instrument: ergreifend und er-
füllend.
Ebenso ummantelnd und

gleichzeitig kraftvoll: die
Hymne zum Heiligen Jahr
2025 aus der Feder von Fran-
cesco Meneghello. „Licht des

Lebens, Flamme unserer Hoff-
nung“ – die Botschaft drang
eindringlich und prächtig an
die Ohren der Zuhörenden.
Mit der Kirchensonate „So-

nata da chiesa“ op. 3 Nr. 1
interpretierte das Streichtrio
eine gehaltvolle Komposition
von Arcangelo Corelli auf dem
17. Jahrhundert. In höchstem
Maße entfaltete sich die mu-
sikalische Schönheit des Stü-
ckes, aus dem Corellis eigene
Berufung als Geiger herauszu-
hören war.
„Von der Hoffnung will ich

singen“ war die Orgelandacht
überschrieben. Das Leitwort
wurde von den Mitwirkenden
in wirkungsvolle Musikmo-
mente umgesetzt. Optimis-
mus walten lassen dürfen die
aktiven Mitstreiter um Unter-
stützung für die Kirchenorgel,
denn ihr Engagement wird
immer wieder belohnt. Vor
dem Einstieg in das Benefiz-
konzert durfte Pfarrer Stefan
Mühl von Vertretern des Lions
Clubs Goldener Hut eine Zu-
wendung in Höhe von 1000
Euro entgegennehmen, die im
Sinne der Kulturförderung für
den Erhalt der Vleugelsorgel
verwendet werden soll.

Erstklassig war die Besetzung. Während Dekanatskantor Georg Treuheit die Vleugelsorgel spielte,
stand in Angela Hinderberger eine versierte Sopranistin auf der Empore. Fotos: suk

Vor dem Einstieg in das Benefizkonzert durfte Pfarrer Stefan Mühl (links) von Vertretern des Lions
Clubs Goldener Hut eine Zuwendung in Höhe von 1000 Euro entgegennehmen.

Erstklassig war auch die Be-
setzung. Während Dekanats-
kantor Georg Treuheit die
Vleugelsorgel spielte, stand
in Angela Hinderberger eine
versierte Sopranistin auf der
Empore. Ergänzt wurde die
musikalische Ecke durch die
Violinisten Nils Malpricht und
Hildegard Malpricht sowie
Cellist Dietmar Fuhr.
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KONTAKTE

SONSTIGE ANLIEGEN

Gemeinde
St.

Laurentius
(Lau)

Gemeinde
St.

Jakobus
(Jak)

Gemeinde
Herz Jesu

(HeJe)

Gottesdienst-Ordnung

MITTEILUNGEN

AUS DEN GREMIEN UND GRUPPIERUNGEN

Sa, 22.03.
09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-

schen Ritus für die Verstorbe-
nen und Lebenden der Fami-

lie Koppenhagen
17:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Effler),

Verkauf von Karten für JU-
DAS

So, 23.03. 3. Fastensonntag
09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Mühl), Ver-

kauf von Karten für JUDAS
10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Effler),

Verkauf von Karten für JUDAS
11:45 Jak
Taufe von Johanna Margraf
19:00 HeJe
Taizégebet

Mo, 24.03.
17:15 HeJe
Kreuzwegandacht
18:00 HeJe
Heilige Messe

Di, 25.03. Verkündigung des
Herrn - Hochfest

09:00 Jak
Heilige Messe, kfd – Frauenge-

meinschaftsmesse, Amt für
Hertha Keßler und Waltraud
Effler, bestellt von den Mit-

gliedern der Frauengemein-
schaft

Mi, 26.03. Hl. Liudger
18:00 Lau
Heilige Messe, Jahrgedächtnis

für Timo Nagel

Do, 27.03.
17:00 Lau
Weggottesdienst

18:00 Lau
Bußandacht
21:00 Lau
Heilige Stunde

Fr, 28.03.
06:00 Jak
Frühschicht mit anschl. Früh-

stück im Pfarrheim
13:30 Lau
Trauung Cassandra Rode und

Marcel Dreyer
18:00 Jak
Heilige Messe, 1. Sterbeamt für

Emil Schleicher

Sa, 29.03.

Seelsorger: Pfarrer Stefan
Mühl 06235 959081 Mail: stefan.
muehl@bistum-speyer.de
Kooperator Pfr. Albrecht Effler
Tel. 06232/6771977, 06235/
959081,Mail: albrecht.effler@bis-
tum-speyer.de
Pastoralreferent Heinrich Schmith
Tel. 06235 / 4910 277,Mail: heinrich.
schmith@bistum-speyer.de
Diakon Helmut Weick
Tel. 06235 / 959081, Mail: helmut.
weick@bistum-speyer.de

Pfarrbüros: Zentralbüro Hl. Edith
Stein, Kirchenstraße 10, Tel. 06235 /
959081, Fax 959083, E-Mail: pfarr-

amt.schifferstadt@bistum-speyer.
de, www.pfarrei-schifferstadt.de,
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9.00
– 12.00 Uhr, Mo, Di, Do 14.30 -17
Uhr; mittwochs ganztägig geschlos-
sen. Büro Herz Jesu, Salierstraße
104, Tel. 06235 / 5675: Öffnungs-
zeiten: Mo u. Fr 10.00 – 12.00 Uhr
Dekanatskantor: Georg Treuheit,
HA Abt. Kirchenmusik,Tel. 06235 /
95 73 846
Dekanate Ludwigshafen und
Speyer
Mail: georg.treuheit@bistum-spey-
er.de

Evang.
Kirchen-

gemeinde

„Der neue
Mensch“
Wir gehen

auf Ostern
zu. Ostern -
Auferstehung
- das höchs-
te Fest der
Christenheit.
In der Fastenzeit machen wir
uns auf den Weg, auf den Weg
zum auferstandenen Herrn,
aber auch auf den Weg zu uns
selbst.
„Fasten“ hat eine lange Tra-

dition. Bereits im Alten Testa-
ment berichtet der Prophet Je-
saja: „Das ist ein Fasten an dem
ich Gefallen habe, lass los, die
du mit Unrecht gebunden hast!
Lass ledig, auf die du das Joch
gelegt hast! Gib frei, die du be-
drückt hast! Reiß jedes Joch
weg! Brich dem Hungrigen das
Brot und die im Elend und ohne
Obdach sind, führe ins Haus!
Wenn du einen nackt siehst, so
kleide ihn! Das tut was Gott
will! Damit wurde den Men-
schen bereits in vorchristlicher
Zeit aufgezeigt, was Sinn und
Zweck des Fastens ist und sein
soll. Es ging bereits dem Pro-
pheten Jesaja nicht um irgend-
welche, fromme und isolierte
Übungen - sondern um die
Liebe und Zuwendung zu den
Mitmenschen. Jesus brachte es
später auf den Punkt, indem er
sagte: „Wer nicht von Neuem
geboren wird, kann das Reich
Gottes nicht sehen“. Es geht also
um den „neuen Menschen“. Es
geht um die Erfüllung von Got-
tes Gebot im Hören und Tun.
Man könnte heute auch sagen:
Der Prophet und Jesus Christus
machen den Unterschied zwi-
schen religiös-gläubigem und
„säkularem Fasten“ deutlich
und diesen Unterschied gibt es
auch heute noch bzw. es gibt
ihn heute wieder. Zeitschriften
und Medien sind derzeit prall
gefüllt mit Hinweisen auf die
„perfekte Fastenkur“. Ein Blick
in die „Heftchen“ die überall in
den Wartezimmern von Arzt-
praxen oder beim Friseur aus-

liegen, genügt. „Fasten“ ist ein
echtes Thema - und obwohl
es dabei um eher unpopulären
Verzicht geht - verdienen einige
Branchen damit kräftig „Koh-
le“. Meist geht es dabei um Ge-
wichts-Reduktion und körper-
liches Outfit. Zuweilen wird
aber auch auf den wichtigen
Einklang von Körper, Geist und
Seele verwiesen, auf die anzu-
strebende innere Ruhe durch
die Ausgewogenheit von Arbeit
und Entspannung. Neumo-
disch auch „Work-life-Balance“
genannt.
Dies kommt dem christli-

chen Anspruch der Fastenzeit
schon ein wenig näher. Dabei
geht es hier - bei tieferer Be-
trachtung der Dinge - nicht um
„Selbst-Kasteiung“ sondern um
Befreiung. Die 40-tägige Fasten-
zeit soll uns Gelegenheit geben,
unseren Blick auf die Dinge zu
lenken, die für unser Leben
und unser Selbstverständnis
wirklich wichtig sind. Wir kön-
nen und sollen uns freimachen.
Freimachen von „schlechten
Gewohnheiten“ um damit auch
die schönen und edlen Seiten
des Lebens neu zu entdecken.
Diese andere Sicht der Dinge
kann uns auch für die Sorgen
undNöte unsererMitmenschen
sensibilisieren. Ganz gleich wie
sie die Fastenzeit verbringen,
liebe Schifferstadter. Letzthin
geht es um den „Neuen Men-
schen, den wir in der Taufe
angenommen haben und der
in uns Gestalt annehmen soll.
Dazu gibt es so viele Wege,
wie es Menschen gibt. Früher
haben einige einen „Hecht-
sprung um die Ecke“ gemacht,
wenn sie der Pfarrer während
der Fastenzeit beim Weizenbier
im Biergarten am Angelweiher
„erwischt“ hat, heute sollten
wir aber wissen, auf was es in
der Fastenzeit „wirklich“ an-
kommt.
Allen Schifferstadtern wün-

sche ich einen gesegneten und
erholsamen Sonntag
Ihr Diakon Helmut Weick

Von Diakon Helmut Weick

GEDANKEN ZUM SONNTAG

Ökumenisches Friedensge-
bet: „Du fragst, was bringt‘s,
dass wir beten? Wir können
doch nichts bewegen: auch
wenn wir dagegen sind -
Krieg kommt. Aber wir kön-
nen was tun - und das ist:
gemeinsam beten, und die
Stimme erheben.“ Mit dem
Auszug aus einem Gebet von
Pfarrer Dr. Lutz Friedrichs,
Hofgeismar lädt der Ökume-
neausschuss auch weiterhin
ein, um Frieden in der Welt,
in unserer Gesellschaft, in
unseren Familien und in uns
selbst zu beten. Immer mitt-
wochs, 19 Uhr in der Gus-
tav-Adolf-Kirche (Lillengasse
99).

Spenden für die Aufgaben
der Pfarrei: Unterstützen
Sie die karitativen Aufgaben
und den Erhalt der kirch-
lichen Gebäude unserer

Pfarrei. Gerne nehmen wir
Ihre Spende entgegen an
die Kath. Kirchengemeinde
Hl. Edith Stein: IBAN DE52
7509 0300 0000 0654 39,
BIC GENODEF1M05, Liga
Speyer.

Anbetung St. Jakobus: Seit
1944 tun dies Menschen
unserer Stadt in der St. Ja-
kobuskirche. Um alle Stun-
den weiterhin besetzen zu
können, sucht das Team
Verstärkung zu den angege-
benen Zeiten. Wenn Sie dem
HERRN eine Stunde schen-
ken möchten, melden Sie
sich bitte bei M. und M. Gei-
mer Tel: 3532 oder H. Bittner
Tel: 1631. Montag 8 bis 9 Uhr
und 12 bis 13 Uhr, Dienstag
13 bis 14 Uhr und 14 bis 15
Uhr, Mittwoch 15 bis 16 Uhr,
Samstag 9 bis 10 Uhr, 10 bis
11 Uhr, 14 bis 15 Uhr.
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Fortsetzung folgt

Folge 77

Am liebsten hätte ich jetzt
Caro mit dieser überraschen-
den Nachricht konfrontiert,
aber ich traute mich nicht, die
Ruhebedürftige heute noch
mal zu belästigen.
Todmüde legte ich mich

schon früh ins Bett, denn
es galt, wenigstens ein paar
Stunden zu schlafen, bevor
die Sirene neben mir wie-
der losging. Ruben war noch
nicht zu Hause, obwohl der
theoretische Fahrunterricht
eigentlich nur bis halb neun

dauerte. Zwar sagte ich mir
hundertmal, dass er kein
Teenager und ich nicht seine
Mutter sei, aber ich lauerte
trotzdem auf sein Heimkom-
men. Gerade als ich einge-
schlummert war, weckten
mich Schritte auf der Treppe.
Es war sicherlich nicht klug
von mir, sofort aus dem Bett
zu springen und ihn wie eine
Erziehungsberechtigte oder
gar wie eine eifersüchtige
Ehefrau zur Rede zu stellen.
Doch ich konnte nicht anders.
Ruben war in bester Laune.

Ja, es sei spät geworden, weil
er noch bei seinen Freunden
vorbeigeschaut habe. Dort
habe man ihn nämlich drin-
gend gebraucht. Wofür denn,
mitten in der Nacht, wollte
ich wissen und konnte meine
Missbilligung nicht ganz ver-
bergen.
»Ach, die hatten Zoff, und

ich kam als Schiedsrichter
wie gerufen. Meine Kumpel
finden sogar, dass ich der ge-

borene Mediator bin. – Und
wie erging es dir heute, was
gibt es Neues?«
»Erstens hat meine Schwes-

ter angerufen, zweitens will
die Hebamme nur noch im
Bedarfsfall kommen, denn
Quinn hat schon ordentlich
zugenommen …«, begann
ich, wollte dann ausführlich
von meinem Vater erzählen
und wurde unterbrochen.
»Wie schön für dich, dann

wird mein Brüderlein ja bald
acht Stunden durchschlafen.
Und du natürlich auch! Gute
Nacht, Lori!«
Auch am anderen Morgen

war Ruben schnell wieder
auf und davon, versprach
aber, pünktlich zum Nach-
mittagsspaziergang und na-
türlich auch zur Massage
plus Balladenvortrag zurück
zu sein. Ich konnte also Frau
Alsfelder versichern, dass wir
heute wieder alle gemeinsam
frische Luft schnappen wür-
den.

Sie freute sich und meinte:
»Und es wird gerade Früh-
ling, den will ich diesmal
richtig genießen! Manchmal
kommt mir mein jetziges
Leben vor wie ein Märchen.
Dann fühle ich mich wie eine
Goldmarie, oder ich denke
an den Kleinen und meinen
Hund und frage: Was macht
mein Kind, was macht mein
Reh?«
Vage erinnerte ich mich an

die Geschichte vom Brüder-
chen und Schwesterchen und
fand es interessant, dass Frau
Alsfelder jetzt auf einmal
Kinderlieder sang und Mär-
chen las. Einerseits wollte ich
ihr das Glücksgefühl nicht
nehmen, andererseits wollte
sie ja über alle Neuigkeiten
informiert werden. Deswe-
gen erzählte ich in gekürzter
Form von den Anrufen mei-
ner Familie: »Meine Schwes-
ter möchte ihr Baby zur Ad-
option freigeben, mein Vater
ist aber strikt dagegen …«

»Ihr Vater hat völlig recht!«,
ereiferte sich Frau Alsfelder
und drückte sich fast genau-
so aus wie er. »Kommt über-
haupt nicht in Frage, dass
unser Schätzchen in einer
fremden Familie aufwächst!
Nein, nein, das müssen Sie
Ihrer Schwester ausreden!«
»Ich fürchte, daraus wird

nichts. Sie ist stur, ich kenne
sie zur Genüge.«
»Abwarten, Lorina. Wir be-

halten den Kleinen einfach
so lange hier, bis sie zur Ver-
nunft gekommen ist. Oder
wird es Ihnen zu viel?«
Ich hätte beinahe »ja« ge-

sagt, aber ich schüttelte nur
den Kopf.
»Übrigens kommt mein

Rechtsanwalt um halb zwölf«,
fuhr sie fort. »Wenn jemand
anrufen sollte, möchte ich
nicht gestört werden.«
Eigentlich hielten sich die

Anrufe für Frau Alsfelder in
Grenzen. Wenn überhaupt,
wurde sie am Handy verlangt

und nicht übers Festnetz. Als
das Telefon ausnahmsweise
im Flur klingelte, nahm ich
sofort ab.
Christian fragte etwas irri-

tiert: »Ist meine Tante krank?
Nun habe ich es schon mehr-
fach versucht, aber sie hat ihr
Smartphone wohl ausgeschal-
tet. Was ist eigentlich los?«
»Sie möchte im Moment

nicht gestört werden.«
»Um diese Zeit sitzt sie doch

nicht etwa in der Badewanne?
Oder hat sie Besuch?«
»Allerdings, ihr Rechtsan-

walt ist bei ihr«, sagte ich mit
einer gewissen Schadenfreu-
de.
Pause. Dann wetterte er los:

»Verarschen kann ich mich
selbst! Wehe, wenn du mir ei-
nen Bären aufbinden willst!«
Nun machte ich es wie mei-

ne Schwester und legte ein-
fach auf. Ich muss zugeben,
dass ich sehr gern an der Tür
gelauscht hätte, was Frau Als-
felder mit ihrem Rechtsbera-

ter zu besprechen hatte und
ob es wirklich um das Testa-
ment ging.
Falls ja, ob auch ich darin

vorkam? Schließlich war ich
eine zuverlässige und treu-
sorgende Hilfe, mit der man
durchaus zufrieden sein
konnte. Leider ertappte ich
mich bei habgierigen Gedan-
ken, malte mir sogar aus,
welche Objekte ich für be-
gehrenswert hielt – natürlich
nur als Erinnerung und nicht,
um sie zu verkaufen. Es wa-
ren vor allem Dinge, die es
in meinem Elternhaus nicht
gegeben hatte und die von
einer großbürgerlichen oder
sogar adligen Vergangenheit
erzählten. Dazu gehörte zum
Beispiel das Silberbesteck mit
Monogramm, das man häufig
putzen musste und deswegen
für viele moderne Haushalte
nicht besonders attraktiv war.

09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-

schen Ritus, Amt für die Le-
benden und Verstorbenen der
Familie Koppenhagen

17:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Effler)

So, 30.03. 4. Fastensonntag
(Laetare)

09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Effler)
10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Mühl),

mit Kinderwortgottesdienst
11:00 Lau
Taufe von Samuel Daunno

Gemeinde Herz Jesu – Einla-
dung zum Solidaritätsessen:
Die Fastenzeit ist nicht nur die
Zeit der Vorbereitung auf das
Osterfest, sondern auch die
Zeit um über den eigenen Tel-
lerrand hinaus zu blicken und
den Blick für die Not anderer
zu öffnen. Beispielsweise in
Südamerika gibt es viele Kin-
der die in Armut leben müs-
sen. Um diesen Kindern eine
Heimat, eine Ausbildung und
Chancen für die Zukunft zu
bieten engagiert sich der ge-
meinnützige Verein „JUNTOS
e.V.“ seit 1988 in Chile. Seit
langer Zeit pflegt unsere Pfar-

rei mit dem von diesem Ver-
ein betriebenen Kinderheim
„Hogar Campo Los Espinos“
freundschaftliche Kontakte.
Alljährlich veranstaltet der
Gemeindeausschuss Herz
Jesu zugunsten dieser Ein-
richtung ein Solidaritätses-
sen, um die wichtige Arbeit
finanziell zu unterstützen.
Dieses Jahr findet das Solida-
ritätsessen am 23. März ab ca.
12:00 Uhr im Pfarrheim Herz
Jesu statt. Traditionell wird es
wieder leckere Dampfnudeln
und eine feine hausgemachte
Suppe zum Essen geben. Wie
immer besteht auch die Mög-

lichkeit, das Essen abzuholen
und dann zuhause zu verzeh-
ren. Um kalkulieren zu kön-
nen, dass auch für alle genug
da ist, wird um eine vorherige
Anmeldung beim Pfarrbüro
für die Mitnahme des Essens
gebeten. Zum Transport der
Suppe sollen außerdem bitte
eigene Suppenbehälter mit-
gebracht werden. Der Ge-
meindeausschuss Herz Jesu
freut sich über viele hungrige
Besucher und viele weit ge-
öffnete Portemonnaies, damit
wir gemeinsam viele Spenden
für die Kinder in Chile sam-
meln können.

Bürgerbus: Wer den Bürger-
bus-Dienst für die Vorabend-
messe in Herz Jesu an den
entsprechenden Samstagen
(ungerade Kalenderwoche)
in Anspruch nehmen möch-
te, meldet sich bitte unter der
Tel-Nr. 06235-44555 montags
oder mittwochs von 14:00 bis
16:00 Uhr an (bitte Name,
Adresse und Telefonnummer
angeben).

Frühschicht: Herzliche Einla-
dung zu den Frühschichten
in der Fastenzeit! Jeweils frei-
tags um 06.00 Uhr in der St.
Jakobuskirche, anschließend
gemeinsames Frühstück im
Pfarrheim.

Kreuzwegandachten: In der
Fastenzeit finden die Kreuz-
wegandachten abwechselnd
in den Kirchen statt, jeweils
um 17.15 vor einer Abend-
messe an Werktagen. In der
kommenden Woche wird der
Kreuzweg amMontag, 24.03.,
in Herz Jesu gebetet.

Verkauf von Eintrittskarten
für JUDAS: Am Samstag,
12.04., 19:00 Uhr wird in der

Kirche St. Jakobus das Thea-
terstück JUDAS durch das
Herxheimer Theater Chaw-
werusch aufgeführt. Vor und
nach den Gottesdiensten am
22./23.03. werden in den
Kirchen Eintrittskarten zum
Preis von 15,-- € (ermäßigt
10,-- €) verkauft.

Taizégebet am 23.03.: Das
nächste Taizégebet findet am
Sonntag, 23.03., 19:00 Uhr in
der Kapelle der Kirche Herz
Jesu statt. Wie immer freuen
wir uns über viele Teilneh-
mende, die die schönen Ge-
sänge mitsingen oder einfach
nur die Seele baumeln lassen
wollen. Herzliche Einladung!

Kinderbibelkreis „Spiel und
Spaß mit der Bibel“: „Spiel
und Spaß mit der Bibel, am
Donnerstag, 27.03. um 15:30
Uhr im Pfarrheim St. Jakobus

„Lebt dies zu meinem Ge-
dächtnis“ - Geistlicher The-
mentag zum Ostergesche-
hen aus der Perspektive des
Gründonnertags am 05.04:
Wie in den beiden letzten
Jahren laden wir wieder ein

zu einem „Geistlichen The-
mentag“, der als hybride
Veranstaltung stattfindet,
d. h. wir treffen uns vor Ort
und nehmen über Video teil.
Unter dem Thema „Lebt dies
zu meinem Gedächtnis“ wird
Prof. Marco Benini (Trier) das
Ostergeschehen beleuchten
und die liturgische Zeit von
Gründonnerstag bis Fron-
leichnam erschließen. Dabei
kommt vor allem die Pers-
pektive des Gründonnerstags
in den Blick. Termin: Sams-
tag, 05. April 2025, 09:15 Uhr
bis 13:00 Uhr, Ort:
Pfarrheim Herz Jesu (Alten-
stube), Kosten: Die Veran-
staltung ist frei. Anmeldung:
Zur besseren Planung bitte
bis zum 01.04. im Pfarrbüro,
Tel. 06235 / 959081, E-Mail:
pfarramt.schifferstadt@bis-
tum-speyer.de anmelden.

Geänderte Öffnungszeiten der
Außenstelle Herz Jesu: Die
Außenstelle des Pfarrbüros
in Herz Jesu bleibt vom 24.
März bis 04. April geschlos-
sen.

Morgen, am Sonntag, den 23.
März, feiern wir um 9.00 Uhr
in Schifferstadt in der Luther-
kirche und um 10.30 Uhr in
Rödersheim-Gronau besonde-
re musikalische Gottesdienste
mit dem Titel „Du meine See-
le singe“ (Pfarrer Erlenwein).
Zudem findet um 18.00 Uhr
in Dannstadt ein Gottesdienst
mit anschließendem Essen statt
(Pfarrer Laun).

Am Mittwoch, den 26. März, la-

den wir zum Ökumenischen
Friedensgebet um 19.00 Uhr
in die Gustav-Adolf-Kirche in
Schifferstadt ein.

Die Prot. Kirchengemeinde
Schifferstadt sucht ab dem
15.05.2025 eine Sekretärin/
einen Sekretär (m/w/d). Der
Stellenumfang beträgt 12 Wo-
chenstunden und die Stelle ist
unbefristet. Bei Interesse bitten
wir Sie um Kontaktaufnah-
me: Pfarrer Maik Weidemann,
pfarramt.schifferstadt@evkir-
chepfalz.de; 06235 / 4551058.

Die Gustav-Adolf-Kirche ist für
das stille Gebet täglich von 9.00
Uhr bis 17.00 Uhr geöffnet.

Jahrgedächtnis.

Infos:
anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de
oder Telefon 06235/92690 Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Mit einer Anzeige an
liebe Menschen erinnern.
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DJK-SV Phönix: Ein ganz heißes Derby steht

auf dem Programm
FUSSBALL LANDESLIGA FSV 13/23 kommt als Favorit in den Phönix-Sportpark

Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Es ist nur
eines von insgesamt 240 Spie-
len in der Landesliga Ost, es
gibt auch bei einem Sieg nur
drei Punkte und bei einem

Unentschieden für jedes Team
einen Zähler, aber dennoch ist
die Begegnung am Sonntag,
15 Uhr, zwischen dem DJK-SV
Phönix und dem FSV 13/23 et-
was ganz besonderes.

Es ist ein Derby, das schon
lange die Zuschauer wie Be-
teiligte in den Bann zieht, das
elektrisiert und auch emotio-

nal geladen ist, aber die ganz
große Rivalität vergangener
Jahrzehnte hat sich gelegt, das
Sportliche steht an erster Stel-
le. Und da hat vor der Begeg-
nung der FSV ein deutliches
Plus. Die Mannschaft von
FSV-Coach Christoph Mehrl
liegt mit 38 Punken auf einem
fünften Platz und hat sich die
Stärke der vergangenen Spiel-
zeit mit einem Fast-Aufstieg in
die Verbandsliga bewahrt und
ist mit zwei Siegen in die Fort-
setzung der Rückrunde gestar-
tet.

Der Zug ganz nach vorne ist
bei acht, neun Punkten Rück-
stand und zehn ausstehenden
Spielen noch nicht abgefah-
ren. Will man weiter oben
mitmischen, wäre ein Erfolg
bei Phönix schon wirkungs-
voll. Das Verletztenlager lich-
tet sich beim FSV und nicht
nur aus diesem Grund hat der
Gast im Sportpark die Favori-

tenrolle inne.
Vier Siege und ein Unent-

schieden hat die Mehrl-Elf
aus den letzten fünf Spielen
geholt, Phönix zwei Siege,
zwei Unentschieden und eine
Niederlage. Aber gerade die
beiden letzten Siege gegen
Spitzenreiter Gimbsheim und
beim Ludwigshafener SC ha-
ben das Blatt beim Gastgeber
etwas zum Guten gewendet,
der Abstiesgrang konnte ver-
lassen und auch etwas Dis-
tanz zum unteren Tabellenbe-
reich geschaffen werden.

„Das waren zwei unter-
schiedliche Leistungen, denn
gegen den Spitzenreiter haben
wir uns gut verkauft, beim
LSC war es eine Pflichtaufga-
be“, hatte er trotz des 7:3-Er-
folges am Geschehen einiges
auszusetzen. In guter Verfas-
sung präsentierte sich aber
Torjäger Luca Krämer, der
zwar noch einige hochkaräti-

ge Chancen liegen ließ, aber
immerhin vier Treffer erzielte.
Der LSC scheint ein Lieblings-
gegner des Mittelstürmers zu
sein, denn auch im Hinspiel
traf Krämer viermal, insge-
samt erzielte er 13 Treffer.

Mit Sven Reiner Hoffmann
steht beim FSV ein ebenso
torgefährlicher Akteur in der
Offensive, der auch schon
zwölfmal erfolgreich abschlie-
ßen konnte. „Hoffmann ist ein
brandgefährlicher Stürmer“,
sagte Berrafato, der Milos Pi-
tulic in Form weiß, aber auch
Marvin Folz einer schwierigen
Aufgabe gewachsen sieht.

„Das ist ein ganz besonde-
res Spiel, im Training redet
man darüber, für uns ist es ein
ganz wichtiges Spiel“, sagte
Phönix-Coach Pietro Berra-
fato, der seine Mannschaft
in besserer Verfassung als im
Hinspiel sieht. „Sportlich be-
tracht war es eine schlimme

Niederlage“, wurmt den Phö-
nix-Trainer die 4:1-Schlappe
immer noch. Natürlich sei die
Niederlage noch im Hinter-
kopf, aber die Mannschaft sei
jetzt auch personell auf einem
guten Niveau.

Als schwierige Entscheidung
sieht der Phönix-Trainer die
Auswahl der Spieler, denn
auch Luka Stanisic, der beim
LSC erkrankt fehlte, dürfte
wieder eine Option sein. Erion
Rexhepi zeigte gute Ansätze,
ebenso Bamo Dalwy, in erster
Linie will der Phönix-Trainer
in der Abwehr konstant ste-
hen. „Wir wollen lange die
Null halten und nach Mög-
lichkeit ein Tor vorlegen, wir
müssen unsere Chancen ver-
werten“, hofft der Coach. An-
spannung gebe es ohne Frage.
„Aber wir wollen unsere Zu-
schauer zufrieden stellen, die
Aufgabe ist schwer, aber wir
sind heiß“, erklärte Berrafato.

Phönix II: Steigerung
bei TuS Altrip II

notwendig
FUSSBALL B-KLASSE Endlich mal wieder

Punkte holen

SCHIFFERSTADT (kc). Die
zweite Mannschaft des DJK-
SV Phönix ist seit drei Spie-
len ohne Sieg, hat nur einen
Punkt geholt. Vor allem die
beiden letzten Niederlagen
beim Schlusslicht und zu Hau-
se gegen Berghausen schmer-
zen, denn sie waren unnötig.

Am Sonntag gastiert nun die
Mannschaft von Trainer Mus-
tafa Yildirim bei TuS Altrip II
und sieht sich dabei erneut
vor einer Bewährungsprobe.
Nicht nur, dass die Gastgeber
mit 29 Punkten und zwei Spie-
len weniger sieben Zähler vor
den Phönixler auf dem siebten
Platz der B-Klasse liegen. Es
kommt auch zu einem Wie-
dersehen mit Ex-Trainer Vol-
kan Yildiz, der natürlich seine
ehemalige Mannschaft in die
Schranken weisen will.

Helfen dabei will auch Ju-

lien Stöbener, der ehemalige
Phönix-Torgarant, der in Al-
trip auch bereits sieben Treffer
erzielte. Das Hinspiel endete
mit einem 3:3, in der letzten
Saison konnte Altrip knapp
mit 2:1 die Begegnung für sich
entscheiden.

„Altrip hat eine gute Truppe
beisammen, alles ist möglich
und es läuft auf ein knappes
Ergebnis hinaus“, erklärte
Phönix-Trainer Yildirim, der
den treffsicheren Enes Kaz-
dal dabei hat. Auch Ünal Ye-
tüt und Hasan Bulut, die sich
mittlerweile in der zweiten
Mannschaft festgespielt ha-
ben, sind dabei.

„Wir können aus dem Vol-
len schöpfen“, sieht er per-
sonell seine Mannschaft gut
aufgestellt. „Gegen Altrip ha-
ben wir uns immer gut ver-
kauft“, hofft er auch diesmal
auf eine Steigerung im Team.
Die schnellen Altriper Außen-
spieler müssen in ihrem Wir-
kungskreis eingeengt werden,
dann könnte sich seine Elf gut
aus der Affäre ziehen

MANNHEIM. Nach einem
0:5-Lauf in Hälfte eins starten
die Rhein-Neckar Löwen eine
leidenschaftliche Aufholjagd,
verlieren am Ende mehr als
unglücklich 35:36 (16:21) ge-
gen die TSV Hannover-Burg-
dorf. Das Spiel ist genauso ra-
sant wie unterhaltsam, voller
kleiner und großer Geschich-
ten und einen ganz genauen
Blick auf den Verlauf wert.

Hannover legt ein 1:2 vor
(1.). David Späth meldet sich
an, hält gegen Lukas Stutzke.
Auf der Gegenseite ist Ex-Lö-
we Joel Birlehm gegen Da-
vid Móré zur Stelle (2:2, 4.).
Kurz darauf macht es Móré
besser, trifft zum 4:4 (6.).
Schnelle Mitte Hannover, 4:5
Stutzke (7.): Die Partie hat
direkt richtig Feuer. Birlehm
pariert gegen Kohlbacher,
Vincent Büchner kontert zur
ersten Zwei-Tore-Führung des
Abends (6:8, 10.). Schock für
die Löwen: Juri Knorr verletzt
sich im Zweikampf, bleibt lie-
gen, muss behandelt und vom
Feld geleitet werden. Hannes
Feise wird mit zwei Minuten

Zeitstrafe vom Feld geschickt,
Knorr auf der Bank weiter be-
handelt.

Im nächsten Zweikampf
stößt Marian Michalczik Jon
Lindenchrone in Justus Fi-
scher, sieht dafür glatt Rot
(11.). Lindenchrone über-
schlägt sich, kann aber wei-
termachen. Zwei technische
Fehler und ein Tor von Martin
Hanne später liegen die Lö-
wen 7:10 hinten (14.). Unter
anderem wird eine doppelte
Überzahl überhaupt nicht zu
Löwen-Gunsten genutzt. Lin-
denchrone bleibt im Block
hängen, Schefvert scheitert an
Birlehm: keine gute Phase für
Gelb. Hanne erhöht auf 7:11
(15.). Wichtig das Tor von
Kohlbacher zum 8:11. Fischer
wirft über das Tor. Knorr ist
zurück auf dem Feld. Nach
dem nächsten technischen
Fauxpas nimmt Sebastian
Hinze die erste Auszeit (8:12,
17.).

Stark wie sich Knorr durch-
kämpft zum Kreis, das 12:14
erzwingt (22.). Auf der Gegen-
seite hält Hannover das Tem-
po superhoch, kommt über
Marius Steinhausers Sieben-
meter nach Foul an Büchner
zum 12:15. Nach Fehlwurf
Solstad stellt Lindenchrone

den Anschluss her (14:15,
23.). Späth nimmt Uscins ei-
nen weiteren Versuch weg, im
Gegenzug werfen die Löwen
einen Kempa-Versuch ins Sei-
tenaus. Es bleibt ein schnel-
les, fehlerbehaftetes Spiel mit
hohem Unterhaltungswert.
Verschnaufpausen Fehlanzei-
ge. Nach einem blitzschnel-
len 0:3-Lauf sind die Löwen
plötzlich mit vier Treffern hin-
ten (14:18, 27.).

Nächster leichter Ballver-
lust und Büchner macht das
14:19 (27.). Es ist jetzt doch
wieder die berüchtigte Black-
out-Phase geworden. Stutzke
erhöht nach dem nächsten
technischen Fehler auf 14:20
(28.). In die Pause geht es
mit 16:21 und einigem Stei-
gerungsbedarf für die RNL.
Tatsächlich starten sie gut in
Hälfte zwei. Schefvert trifft,
Appelgren, jetzt für Späth im
Tor, hält. Schefvert holt einen
Siebenmeter raus, den Knorr
verwandelt: Mit dem 18:21
ist wieder alles möglich (33.).
Hannover aber bleibt stabil,
drückt gnadenlos aufs Tem-
po, nutzt immer wieder die
schnelle Mitte (19:23, 34.).
Tim Nothdurft verkürzt auf
24:26 (40.). Es wird wieder
ein Spiel! Hannovers Trainer

Christian Prokop drückt auf
den Auszeit-Buzzer.

Stutzke bremst Schefvert
unsanft mit der Hand im Ge-
sicht. Zum zweiten Mal be-
mühen die Schiedsrichter den
Videobeweis, checken auf Rot
und entscheiden sich für die
drastische Bestrafung. Schef-
vert sieht den Raum, taucht
ab, stellt auf 25:26 (42.). Jetzt
ist so richtig Zunder drin. Ha-
lil Jaganjac sieht zwei Minu-
ten wegen Meckerns. Die Are-
na brodelt, dampft und kocht,
vor allem, nachdem Uscins
zwei Minuten gegen Kohlba-
cher plus Siebenmeter zieht.
Zweite Auszeit Löwen (27:30,
46.). Hannover verteidigt of-
fensiv, sucht nach den beiden
Roten Karten gegen Innen-
block-Spieler sein Heil in der
Flucht nach vorne. Stark, wie
auf der anderen Seite Fischer
an Jaganjac vorbeikommt
(29:32, 49.).

Späth kommt zurück für
die letzten zehn Minuten.
Groetzki murmelt die Ku-
gel irgendwie über die Linie,
stellt auf 31:32 (53.). Wieder
alles drin. Auszeit Hannover.
Die Abwehr pennt zweimal,
dazu ein Versuch am leeren
Tor vorbei bei Sieben-gegen-
Sechs der Gäste: Plötzlich

steht es wieder 31:34 (55.).
Kulesh an den Pfosten – und
wieder werfen die Löwen
neben den verwaisten TSV-
Kasten. Uscins ballert eiskalt
in den Winkel: 32:35 (57.) –
die Chance auf Punkte gleitet
den Löwen durch die Finger.
Kuleshs Notwurf landet im
Netz (33:36, 58.). Ballgewinn
Löwen, Schefvert zum 35:36.
Offensive Abwehr. 50 Sekun-
den. Appelgren hält, letzter
Angriff Löwen, der Ball geht
verloren – so wie das Spiel.
Was ein Drama! Was eine un-
glückliche Niederlage!

Löwen-Comeback bleibt Krö-
nung verwehrt: Rhein-Neckar
Löwen – TSV Hannover-Burg-
dorf 35:36 (16:21)

Löwen: Appelgren (4 Para-
den), Späth (10 Paraden) –
Nothdurft (3), Plucnar, Knorr
(8/3), Móré (5/2), Davids-
son (2), Groetzki (3), Forsell
Schefvert (6), Michalski, Will-
ner, Lindenchrone (3), Jagan-
jac, Kohlbacher (5)

Hannover: Gade (4 Paraden),
Birlehm (6 Paraden) – Uscins
(6), Steinhauser (8/4), Mi-
chalczik, Kulesh (1), Strmljan
(3), Stutzke (3), Hanne (4),
Solstad (3), Thiel, Fischer (4),
Feise (1), Weber, Ayar, Büch-
ner (3)

Löwen-Comeback bleibt Krönung verwehrt
HANDBALL Gegen den zumindest vorübergehenden Tabellenführer aus Hannover reicht eine rabenschwarze Phase,

um am Ende mit leeren Händen dazustehen
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Von Outfit bis Aufwärmen: Vier Tipps fürs Laufen
Die Sonne scheint, doch die noch niedrigen Temperaturen sind eine Belastung für den Körper / Wie sich Lauf-Fans gut einpacken und aufwärmen

Laufen macht den Kopf herr-
lich klar. Und so manch einer
mag dieses beißende Gefühl
der Kälte in den Wangen so-
gar. Doch gerade bei Minus-
temperaturen sollten Läuferin-
nen und Läufer ein paar Din-
ge beachten.

Denn: „Die Muskeln, Sehnen
und Bänder sind bei Kälte
deutlich weniger elastisch und
damit verletzungsgefährde-
ter“, erklärt der Sportmedizi-
ner Markus Knöringer, der
Praxen in München und Mies-
bach betreibt. Kalte Luft kann
darüber hinaus die Lunge be-
lasten. Und wer sich nicht gut
genug einpackt, riskiert einen
Abfall der Körperkerntempe-
ratur – und damit eine Unter-
kühlung.

Ab welchen (Minus-)Tempe-
raturen Laufen den Körper zu
stark belastet, das lässt sich
nicht eindeutig sagen. Es
macht eben einen Unter-
schied, ob es ein sonniger
Wintertag ist oder ob ein eisi-
ger Wind fegt. Markus Knörin-
ger rät, mehr auf das eigene
Befinden als auf die Zahl auf

dem Thermometer zu achten:
„Wenn ich mich unwohl fühle
und mir die Temperatur schon
sehr unangenehm vorkommt,
dann sollte ich es lieber las-
sen.“

Tipp 1: Ein Laufoutfit, das
wärmt – aber nicht zu stark:
„Ich sehe immer wieder Men-
schen hier in München an der
Isar, die im Winter in kurzer
Hose oder T-Shirt joggen“,
sagt Markus Knöringer. „Das
sollte man nicht machen.“ An
winterlichen Tagen sollte das
Lauf-Outfit möglichst viel Kör-
perfläche bedecken. Heißt:
lange Hose, lange Ärmel, Müt-
ze, Handschuhe. Pustet ein
kalter Wind, schlüpft man
besser noch in eine Weste, um
den Rumpf vor dem Ausküh-
len zu schützen.

Zu viel des Guten sollte es
aber nicht sein. „Dann würde
man direkt schwitzen“, sagt
der Sportmediziner. Fegt dann
ein Lufthauch über den nas-
sen Schweiß, kühlt der Körper
umso schneller aus. Faustre-
gel: Wer am Anfang des Lau-
fes leicht friert, ist genau rich-
tig angezogen.

Tipp 2: Leicht verschnupfte
Nase? Laufen besser lassen:
„Die Nase sollte so frei sein,
wie es nur geht“, sagt Markus
Knöringer. Das ist nämlich die
Voraussetzung für eine opti-

male Nasenatmung, und die
ist beim Winterlauf umso
wichtiger.

Denn beim Atmen durch die
Nase wird die Atemluft vorge-
wärmt, bevor sie in unsere

Atemwege gelangt. „Wenn
man sehr viel durch den
Mund atmet, kommt hingegen
sehr viel kalte Luft in die Lun-
ge“, sagt der Sportmediziner.
Das kann die Lunge reizen

und Hustenanfälle begünsti-
gen, also bei entsprechender
Veranlagung ein sogenanntes
Kälte-Asthma triggern.

Gerade in der Erkältungszeit
lohnt es sich, den eigenen Na-
senschleimhäuten etwas Auf-
merksamkeit zu schenken –
und sich so freies Atmen beim
Laufen zu ermöglichen, etwa
mit Hilfe von Nasenduschen.
Auch spezielle Nasenpflaster,
die „die Nasenlöcher aufsprei-
zen“, können dem Sportmedi-
ziner zufolge sinnvoll sein.

Tipp 3: Sich richtig gut auf-
wärmen: Von 0 auf 100: Keine
gute Idee, wenn Muskeln,
Bänder und Sehnen noch kalt
sind. Lockeres Eingehen
wärmt sie auf, Markus Knö-
ringer rät zu drei bis vier Mi-
nuten. Danach können Läufe-
rinnen und Läuferinnen ihre
Beinmuskulatur dehnen, auch
hier ist „locker“ das Motto.

Die Waden kann man so auf-
wärmen: „Hinstellen und
dann zehnmal mit den Fersen
hochgehen.“ Besonderer Fo-
kus sollte auf der Achillesseh-
ne liegen, sie ist äußerst anfäl-
lig für Risse. Wer losgelaufen

ist, sollte nicht sofort an die
Grenzen gehen, sondern das
Tempo nach und nach stei-
gern. „Hohe Intensität ist erst
angesagt, wenn man sich rich-
tig warm fühlt“, sagt Markus
Knöringer, der auch Mitglied
der Gesellschaft für Orthopä-
disch-Traumatologische Sport-
medizin (GOTS) ist.

Tipp 4: Danach mit Freun-
den nicht verquatschen: Fünf
oder zehn Kilometer sind ge-
schafft. Und haben sich viel-
leicht gar nicht danach ange-
fühlt, weil man mit anderen
unterwegs war. „Jetzt bloß
nicht verquatschen“, warnt
der Sportmediziner. Denn
dann kühlt der verschwitzte
Körper aus. Damit das nicht
passiert, ist ein rascher Kla-
mottenwechsel angesagt. Ge-
rade die Schicht, die dem Kör-
per am nächsten, und damit
durch den Schweiß am feuch-
testen ist, muss weg.

Zu Hause gönnt man den
Beinen am besten eine kleine
Stretching-Einheit. Und um
beim Gönnen zu bleiben: Da-
nach ist Aufwärmen unter der
heißen Dusche angesagt.

Von Ricarda Dieckmann

Bei Kälte ist die Verletzungsgefahr größer, weil Muskeln, Bänder und Sehnen dann weniger elas-
tisch sind. Foto: dpa

Von Outfit bis Aufwärmen: Vier Tipps fürs Laufen



Am Wochenende I 22. März 2025 I Schifferstadter Tagblatt

REGION 6

Festnahmen
nach Drogenfund

FRANKFURT (dpa). Nach der
Sicherstellung von rund 200
Kilogramm Drogen vergange-
nes Jahr am Frankfurter Flug-
hafen sind nun drei mutmaßli-
che Drogenschmuggler festge-
nommen worden. Die Festnah-
men erfolgten in Kroatien, wie
das Zollfahndungsamt Frank-
furt und die Staatsanwaltschaft
Frankfurt mitteilen. Den Stra-
ßenverkaufswert der Drogen
gab der Zoll mit mehr als 14,7
Millionen Euro an. Versteckt
waren die Drogen in Zwischen-
wänden eines 700 Kilogramm
schweren Industriekochkessels
für Lebensmittel. Die Sendung
kam aus Mexiko und sollte an
einen Empfänger in Kroatien
gehen. Die Behörden identifi-
zierten in Frankfurt und Kroa-
tien drei Tatverdächtige im Al-
ter von 25, 38 und 47 Jahren,
die jetzt festgenommen wur-
den. Nach einem weiteren
Mann wird gefahndet.

Shoppen bei der Polizei
Was Beamte beschlagnahmen, landet oft in der Asservatenkammer – nur wenige wissen, dass von dort einiges in Onlineshops wandert

KAISERSLAUTERN. Warum
nicht mal shoppen bei der Poli-
zei? „Wenn Sie einen Reifen-
wechsel planen, schauen Sie
bei uns vorbei: Vielleicht haben
wir einen passenden Satz“, sagt
Polizeihauptkommissar Bern-
hard Christian Erfort und
schmunzelt. Aber der 56-Jähri-
ge scherzt nicht: Im Internet
bietet die Polizei Rheinland-
Pfalz überraschend viel zum
Verkauf an – von Fahrrädern
über Kleider bis eben hin zu
Autoreifen. Es sind Gegenstän-
de mit Vergangenheit: Manche
stammen von Verbrechen und
sind nicht mehr zuzuordnen.
Dann landen sie in der Asserva-
tenkammer. Dieser Begriff dürf-
te TV-Zuschauern ein Kribbeln
verschaffen: In Actionfilmen
werden Mordwerkzeuge,
Rauschgift und Beweise von
Tatorten dort verstaut. In Kai-

serslautern steht an diesem
März-Tag Christina Kölsch in
der sonst fest verschlossenen
Kammer des Polizeipräsidiums
Westpfalz. Vieles ist hier zu se-
hen: gestapelte Kartons, Gegen-

stände in Regalen, auf dem Bo-
den, in Schränken – aber keine
Waffen. „Die gefährlichen Sa-
chen lagern wir andernorts, bis
die Justiz sie freigibt“, sagt
Kölsch. „Dann werden sie unter

Begleitung vernichtet. Drogen
etwa landen in der Müllver-
brennung.“ Kölsch ist quasi die
Herrin der Asservatenkammer
und stellvertretende Leiterin Re-
ferat PV 4 – Haushalt/Finan-
zen.

Von Babywindeln
bis hin zum Lippenstift

Im Onlineshop der Polizei er-
wirbt man Neues oder zumin-
dest Neuwertiges zu günstigen
Preisen – Fußkettchen für 6
Euro, eine rotierbare LED-De-
ckenlampe und Regenjacken
für je 10 Euro sowie gebrauchte
Fahrräder für 25 Euro. „Unser
Sortiment geht vom Lippenstift
über Windeln und Weihnachts-
dekoration bis zum Werkzeug-
koffer“, sagt Kölsch. Diese
Gegenstände werden meist bei
Festnahmen nach Ladendieb-
stählen oder Online-Betrügerei-
en sichergestellt – doch woher

genau stammen sie? „Das lässt
sich oft nicht mehr feststellen,
daher können wir sie nicht zu-
rückgeben.“
Vor ihrer Zeit in Kaiserslautern

war Kölsch im Polizeipräsidium
Rheinpfalz tätig. Den Asserva-
tenverkauf kannte sie von dort
– Ludwigshafen hatte bereits
eine Internetseite, auf der As-
servate unter den Hammer ka-
men. „Sie regte an, das auch bei
uns umzusetzen“, erzählt Er-
fort. In Ludwigshafen, so teilt
das dortige Polizeipräsidium
mit, werden Asservate online
versteigert, aber auch im für die
Öffentlichkeit zugänglichen Be-
reich des Präsidiums ausge-
hängt. Das Polizeipräsidium
Trier nutzt die Plattform Zoll-
Auktion.de. Im Polizeipräsi-
dium Einsatz, Logistik und
Technik in Mainz und beim
Landeskriminalamt gibt es hin-
gegen keinen Asservatenver-
kauf.

In Kaiserslautern steht Christi-
na Kölsch an diesem Tag inmit-
ten einer Reihe von Fahrrädern.
Deren Herkunft klingt kurios:
„Wenn die Polizei einen Betrun-
kenen auf dem Fahrrad er-
wischt, stellt sie das Rad sicher,
damit er nicht weiterfährt“,
schildert sie. „Es gibt aber Men-
schen, die holen ihr Rad nicht
ab.“ Hauptkommissar Erfort zu-
folge darf die Polizei das Fahr-
rad öffentlich anbieten, wenn
eine gewisse Frist verstrichen
ist. „Das Geld aus allen Verkäu-
fen landet im Landeshaushalt.“
Und was geschieht mit Gegen-
ständen, die niemand möchte?
„Ladenhüter spenden wir an
karitative Einrichtungen“, sagt
Erfort. „Und Lebensmittel oder
leicht Verderbliches wandert in
der Regel gleich in den Abfall.“

Von Wolfgang Jung

Christina Kölsch steht in der Asservatenkammer des Polizeipräsi-
diums Westpfalz zwischen Fahrrädern. Foto: dpa

Im April will sich Daniela Schmitt zur rheinland-pfälzischen FDP-Chefin wählen lassen. Foto: Sascha Kopp

Filz oder Kampagne?
FDP-Frau Daniela Schmitt unter Druck – vor ihrer Wahl werden Vorwürfe gegen sie laut

MAINZ. Die FDP-Politikerin
Daniela Schmitt steht in dieser
Woche mächtig unter Druck.
Am Mittwoch sind Vorwürfe
gegen die rheinland-pfälzische
Wirtschaftsministerin laut ge-
worden, die in zwei Fällen Ver-
strickungen zwischen ihrem
Amt und ihrem Ehemann hin-
terfragen. Als erstes hatte das
Nachrichtenmagazin „Busi-
ness Insider“ aus dem Hause
Axel Springer darüber ge-
schrieben und von „Filz-Vor-
würfen“ berichtet. Schmitt
wies auf einer am Abend kur-
zerhand einberufenen Presse-
runde die Vorwürfe „mit aller
Schärfe zurück“. Die Bericht-
erstattung kommt für die Al-
zeyerin zu einem denkbar un-
günstigen Zeitpunkt: Anfang
der Woche hatte die Freidemo-
kratin erklärt, am 5. April auf
dem FDP-Parteitag in Mainz
für das Amt der rheinland-pfäl-
zischen Landeschefin zu kan-
didieren.
Erster Vorwurf: Im Jahr 2020

hatte Schmitts Mann für sein
Start-up im Bereich Künstliche
Intelligenz einen Förderkredit
der landeseigenen Förderbank
ISB erhalten. Zudem beteiligte
sich die ISB an dem Unterneh-
men. Schmitt hatte zu diesem
Zeitpunkt als Staatssekretärin
im rheinland-pfälzischen Wirt-
schaftsministerium in der ISB

eine führende Funktion inne.
Wirtschaftsminister war Volker
Wissing (FDP, mittlerweile par-
teilos). Im „Business Insider“
heißt es, Schmitt habe in dem
Förderprozess rund um die Fir-
ma ihres Mannes womöglich
ihren Einfluss geltend gemacht.
Schmitt bestreitet jede Einfluss-
nahme und erklärt, dass sie
den Prozess von Anfang an mit
„maximaler Transparenz“ und
„maximaler Korrektheit“ be-
gleitet habe. Die Ministerin ließ
am Mittwochabend Dokumen-
te verlesen, die bescheinigen,
dass der Vorstand der ISB, die
Rechtsabteilung sowie die
Compliance-Abteilung über die
persönlichen Verbindungen in-
formiert gewesen seien. Weiter
erklärte Schmitt, dass sie Vor-
gang im Verwaltungsrat thema-
tisiert habe, obwohl dies keine
Pflicht gewesen sei. Ein schrift-
liches Protokoll belegt das.
Brisant: Ihr damaliger Chef

Wissing wird im Artikel des
„Business Insider“ damit zi-
tiert, dass er keine Kenntnis
über Schmitts Verflechtungen
in diesem Fall hatte. Darauf an-
gesprochen entgegnete Schmitt
am Mittwoch mehrfach, dass
sie Wissing „mündlich darüber
informiert“ habe. Aussage
gegen Aussage. Aus dem Um-
feld der Wirtschaftsministerin
werde dazu Stimmen laut, die
sich fragen, wieso Schmitt in
der Hierarchie nur „nach

unten“ ihre Verbindung trans-
parent gemacht hat und doku-
mentieren ließ. Der Vorwurf:
die wichtigere Dokumentation
der Transparenz „nach oben“,
zum Leiter des Ministeriums
oder dem Regierungschef, feh-
le.

Delegationsreisen werfen
Fragen auf

Zweiter Vorwurf: Der Bericht
des „Business Insider“ befasst
sich mit einer vom rheinland-
pfälzischen Wirtschaftsminis-
terium organisierten Netzwerk-
reise für Unternehmer nach
Brasilien. Dort sei Schmitts
Ehemann als einer von 15 De-
legierten mitgefahren, inklusi-
ve Übernachtung in einem
Fünf-Sterne-Hotel an der Copa-
cabana. Schmitt bestätigte,
dass ihr Mann Teil der Delega-
tion war, teilte aber weiter mit,
dass er sich wie jeder andere
Teilnehmer „regulär bewor-
ben“ habe. „Es gab 15 Plätze
und wir hatten 15 Anmeldun-
gen, wodurch jedes interessier-
te Unternehmen mitfahren
durfte.“ Wie Schmitt am Mitt-
wochabend ausführte, nahm
ihr Mann auch an weiteren De-
legationsreisen teil. So war er
2023 in Ruanda dabei, 2024
neben Brasilien auch in Indien
und Paris. In allen Fällen soll er
das reguläre Bewerbungsver-
fahren durchlaufen haben. Die

Reisekosten habe ihr Mann, so
wie alle anderen Teilnehmer,
stets selbst getragen. Aber: Das
Land übernimmt vor Ort be-
stimmte Ausgaben, wie Shut-
tletransfers zu Terminen oder
Raummieten für Geschäftsge-
spräche. Im Falle der Brasilien-
reise waren das pro Teilnehmer
beispielsweise rund 3.500
Euro, bei der Indienreise etwa
5.300 Euro. Geschäftsabschlüs-
se seien bei ihrem Mann bei
diesen Reisen nicht entstan-
den. Er habe jedoch gute Ge-
spräche mit ausländischen
Unternehmensvertretern ge-
führt, so Schmitt
Schmitt wunderte sich zudem

über den Zeitpunkt der Bericht-
erstattung – wenige Tage nach
Bekanntwerden ihrer Kandida-
tur für das Amt der Landesche-
fin. „Ich finde es bemerkens-
wert, dass diese Dinge jetzt
auftauchen.“ Woher die Vor-
würfe stammen und ob sie da-
hinter eine Kampagne gegen
sich vermutet, vermochte
Schmitt nicht zu sagen. An
ihrer Kandidatur will sie den-
noch festhalten. „Sonst hätte
derjenige, der die Vorwürfe
verbreitet hat, gewonnen“. Die
Landtagsfraktion der CDU for-
dert indes eine parlamentari-
sche Aufarbeitung der An-
schuldigungen. Für kommen-
den Mittwoch ist eine Sonder-
sitzung des Wirtschaftsaus-
schusses geplant.

Von Stephen Weber

Bombenfunde
bleiben Alltag

Auch 80 Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg reißt
die Arbeit für den Kampfmittelräumdienst nicht ab

KOBLENZ. Auch 80 Jahre
nach dem Ende des Zweiten
Weltkriegs gehören Bomben-
funde und Entschärfungen
zum Alltag des Kampfmittel-
räumdienstes. „Wir haben
eigentlich täglich Fundmel-
dungen“, sagt Frank Bender,
stellvertretender Leiter des
Dienstes. Unter den entdeck-
ten Gegenständen sind Ge-
wehre und Granaten genauso
wie Minen oder Panzerfäuste.
Auch knapp 70 Bomben, die
jeweils schwerer als 50 Kilo-
gramm waren, wurden seit
2021 geborgen. Zuletzt wurde
vergangene Woche in Bitburg
eine amerikanische 250-Kilo-
Bombe entschärft.
Wie viele Kampfmittel noch

in der Erde schlummern, ist
unklar, Statistiken dazu gibt es
nicht. Gefunden werden die
kleinen und großen Altlasten
längst nicht nur auf großen
Baustellen, sondern auch im
Vorgarten oder beim Pilze-
sammeln im Wald. Viele
Menschen wissen Bender zu-
folge erst einmal gar nicht,
was sie da entdeckt haben.
Aber bei den Meldungen von
Funden gelte: „Lieber einmal
zu viel als einmal zu wenig.“

Umweltschutz sorgt für
aufwendige Entsorgung

Die Entsorgung der Kampf-
mittel sei über die Jahre auf-
wendiger geworden. „Früher
waren wir zu Gast beim Trup-
penübungsplatz und haben
die dort gesprengt“, erzählt er.
Die Munition sei im Boden
vergraben worden, ehe man
sie hochgehen ließ – ein impo-
santer Anblick, so Bender. Al-
lein schon aus Umweltgrün-
den laufe das inzwischen aber
anders ab: Die Funde werden

geborgen, verpackt und ab-
transportiert. Je nach Größe
werden sie dann zersägt, da-
mit die Munition verbrannt
werden kann. Filteranlagen
könnten so die freigesetzten
Gase abfangen. Schwierig
könne es sein, einen Abneh-
mer für die Funde zu finden:
„Manchmal sind die Lager
voll und man weiß nicht
mehr, wie man sie loswird.“
Pro Kilogramm koste die Ent-
sorgung etwa 24 Euro.

Die erste Entschärfung: Ein
Gefühl wie in der Fahrschule

Junge Kollegen hätten schon
ein mulmiges Gefühl, wenn
sie beim ersten Einsatz dabei
seien. Bender vergleicht die
ersten Entschärfungen mit der
Fahrschule: „Die erste Allein-
fahrt: Das war ein komisches
Gefühl.“ Doch man wisse:
„Wenn es brenzlig wirkt, dann
drückt jemand auf die Bremse
oder nimmt das Lenkrad.“
Bender ist seit 34 Jahren beim
Kampfmittelräumdienst. Be-
sonders eindrücklich sei für
ihn die Zeit des Niedrigwas-
sers gewesen, viele Funde sei-
en so ans Tageslicht gekom-
men. Auch die Flutkatastro-
phe im Ahrtal war für die Ein-
satzkräfte eine Herausforde-
rung. Von Mörsern bis Panzer-
abwehrwaffen sei dort alles
Mögliche gefunden worden.
Von Angst bei der Arbeit

spricht er nicht, aber von gro-
ßem Respekt. Schließlich ha-
be er es mit Bomben zu tun,
die vor Jahrzehnten aus meh-
reren Tausend Metern Höhe
abgeworfen worden seien.
„Wie es im Zünder aussieht,
weiß man nicht“, sagt er.
Manchmal bleibe nur die
Sprengung: „Lieber ein paar
Schäden in Kauf nehmen, als
sein Leben verlieren.“

Von Piera Tomasella

Eine Fliegerbombe aus dem Zweiten Weltkrieg nach erfolgreicher
Entschärfung. Foto: dpa

„Eingriff in die
Finanzhoheit
des Landes“

MAINZ (dpa). Die vom Bun-
destag beschlossenen Grundge-
setzänderungen greifen nach
Einschätzung des rheinland-
pfälzischen Justizstaatssekre-
tärs Matthias Frey (FDP) in die
Finanzhoheit des Landes ein.
Nach den Grundgesetzänderun-
gen, denen der Bundesrat an
diesem Freitag mit Zweidrittel-
mehrheit zustimmen muss, sol-
len strengere Schuldenbremsen
der Länder nicht mehr gelten.
Vielmehr soll die Gesamtheit
der Länder jährlich neue Schul-
den in Höhe von 0,35 Prozent
des Bruttoinlandsprodukts auf-
nehmen können, ohne dass sie
dafür ihre Verfassung ändern
müssten.
Die Verfassung von Rhein-

land-Pfalz erlaube bislang keine
Neuverschuldung – abgesehen
von Ausnahmen zum Ausgleich
konjunkturbedingter Defizite
und Ausgleich eines erhebli-
chen vorübergehenden Finanz-
bedarfs in Ausnahmesituatio-
nen wie Naturkatastrophen
oder Notsituationen, erläuterte
ein Ministeriumssprecher. Zwar
müssten die Bundesländer na-
türlich auch dann keine Schul-
den aufnehmen, wenn es ihnen
der Bund ermögliche, sagte
Frey. Möglicherweise werde das
aber doch notwendig: Viele För-
derprogramme des Bundes
setzten voraus, dass die Länder
auch Geld dazu gäben.

Wein-Erträge
bleiben konstant
MAINZ (dpa). Trotz eines

feuchten Frühjahrs und Ext-
remwetterereignissen haben
die Winzer in Rheinhessen
und der Pfalz 2024 die gleiche
Menge Wein erzeugt wie im
Vorjahr. Wie das Statistische
Bundesamt in Wiesbaden mit-
teilte, kamen die Weinbauern
in Rheinhessen auf 2,44 Millio-
nen Hektolitern Weinmost, in
der Pfalz waren es 1,78 Millio-
nen Hektoliter. Andere Re-
gionen mussten dagegen herbe
Verluste hinnehmen: In Baden
schrumpfte die Menge um ein
Viertel auf 954.000 Hektoliter
und in Franken ummehr als 26
Prozent auf 302.200 Hektoliter.
Noch heftiger fiel der Rück-
gang in kleinen Anbaugebieten
aus. In Sachsen kamen mit
9.000 Hektolitern fast 69 Pro-
zent weniger zusammen und
an der Ahr mit 22.400 Hektoli-
tern knapp 55 Prozent weniger.
Etwas mehr als zwei Drittel der
erzeugten Menge war 2024
Weißwein, ein Drittel Rotwein
inklusive Roséweinen. Umge-
rechnet in 0,75-Liter-Flaschen
entspricht die erzeugte Menge
den Statistikern zufolge etwa
einer Milliarde Flaschen.

www.polizei.rlp.de/die-polizei/
dienststellen/polizeipraesidium-
westpfalz/asservatenverkauf

i
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. Das Grünbuch gebe „wichtige
Impulse für die beidseitige
Weiterentwicklung der zivil-
militärischen Zusammen-
arbeit“, betont das Bundesver-
teidigungsministerium. Ein wich-
tiger Punkt sei auch die Stärkung
der Resilienz von Behörden,Wirt-
schaft und Bevölkerung. „Zudem
können die Erkenntnisse beim
Aufbau eines zivilen Lagebildes
und die Integration in ein ge-
samtstaatliches Lagebild unter-
stützen.“

DAS SAGT DAS
MINISTERIUM

Innerhalb von zwei
Tagen müssten verletzte
Soldaten also auch in
zivilen Krankenhäusern
und Kliniken
behandelt werden.

Grünbuch

. Am Grünbuch arbeiteten Ver-
treter verschiedener Bundes-
ministerien, des Bundesamtes
für Bevölkerungsschutz und
Katastrophenhilfe sowie der
Bundeswehr mit. Ferner das
Rote Kreuz und derMalteser
Hilfsdienst, das THW, der
Feuerwehr-Verband, die Deut-
sche Lebensrettungsgesell-
schaft und Stromnetzbetrei-
ber. Aber auch die Bundesaka-
demie für Sicherheitspolitik,
der Verband der Sicherheits-
technik, Hochschulen oder das
Kompetenzzentrum Kritische
Infrastrukturen.

DAS GRÜNBUCH

Demokratische
Institutionen und das
Vertrauen in den Staat
sollten gestärkt werden,
um die Gesellschaft
widerstandsfähiger
gegen Manipulationen
zu machen.

Grünbuch

BERLIN. Stand jetzt gibt es
keine Anzeichen, dass sich
der Krieg zwischen Russland
und der Ukraine auf Europa
ausweiten könnte. Dennoch
laufen hierzulande bereits
Vorbereitungen für einen
eventuellen Tag X. Denn in
Militär, Politik und in der Wis-
senschaft geht man davon
aus, dass ein Krieg zwischen
Russland und der Nato und
damit auch Europa im Bereich
des Möglichen liegt. In diesem
Fall wäre nicht nur das Militär,
sondern auch die Zivilgesell-
schaft gefordert. Also auch Be-
hörden, zivile Einrichtungen
jeglicher Art, Wirtschaft,
Unternehmen – und die Bevöl-
kerung.

Worauf sich die Bevölkerung
im Fall der Fälle einstellen
muss und was zur Vorberei-
tung der Zivilgesellschaft nö-
tig wäre, steht im Anfang des
Jahres veröffentlichten Grün-
buch „Zivil-Militärische Zu-
sammenarbeit 4.0 im militäri-
schen Krisenfall“ des „Zu-
kunftsforums Öffentliche Si-
cherheit“. Das Forum versteht
sich als „Denkwerkstatt und
Netzwerk zum Schutz der öf-
fentlichen und zivilen Sicher-
heit“. Die Mitglieder stammen
„zu gleichen Teilen aus Poli-
tik, Verwaltung, Wirtschaft
und Wissenschaft“. Die wiede-
rum „Szenarien und Thesen
entwickeln, Leitfragen initiie-
ren, aber auch konkrete Emp-
fehlungen formulieren“. Und
die Szenarien sind heftig.

Die „dauerhafte Hybride Be-
drohung Deutschlands durch
Cyberangriffe, Desinforma-
tionskampagnen, wirtschaftli-
che Erpressung, Sabotage,
Spionage und andere nichtmi-
litärische Mittel“ erfordere in
der Zivil-Militärischen Zusam-
menarbeit (ZMZ) bereits jetzt
eine schnelle Anpassung so-
wie eine „umfassende und
nachhaltige Reaktion“, so das
Grünbuch. Erfolgreiche ZMZ
werde nur dann gelingen,
„wenn jede und jeder Einzel-
ne aus der Bevölkerung daran
aktiv mitwirkt“.

Einen Beitrag könne man
„bestenfalls im ehrenamtli-
chen Engagement“ oder im
Beruf, „aber sicher auch als
verantwortungsvolle Bürgerin
und Bürger dieses Landes“
leisten. Dabei gehe es über-
dies um die Stärkung der per-
sönlichen Resilienz, so das
Grünbuch. Etwa durch das
Anlegen von Vorräten oder die
Vorbereitung auf sonstige
Mangellagen. „Aber auch der
solidarische Anteil an der Si-
cherstellung und Aufrecht-
erhaltung der Strukturen, die
zum Überleben gebraucht
werden, ist in den Blick zu
nehmen.“

Szenario sieht 100.000
Soldaten an der Ostflanke

Ausgangspunkt ist das Sze-
nario einer Konfrontation zwi-
schen Russland und der Nato.
Demnach führt eine massive
Verlegung von russischen
Heeres- und Luftverbänden
nach Kaliningrad (westlich
des Baltikums gelegene russi-
sche Provinz) und Belarus im
Mai/Juni 2030 dazu, dass die
Nato knapp 100.000 Soldaten
samt militärischem Gerät an
die Ostflanke des Bündnisses
transportiert. Vor allem durch

Deutschland. Das Szenario
würde unser alltägliches Le-
ben in vielfältiger Weise be-
rühren, ja auch belasten.

So erwarten Experten der
Wehrmedizin, dass, sollte es
zu Kämpfen kommen, hierzu-
lande bis zu 1.000 Verwunde-
te pro Tag klinisch versorgt
werden müssen. Damit wäre,
Stand heute, die Bettenzahl
auf militärischer Ebene nach
48 Stunden ausgeschöpft, sagt
Dietmar Pennig, der General-
sekretär der Deutschen Gesell-
schaft für Orthopädie und Un-
fallchirurgie. „Innerhalb von
zwei Tagen müssten verletzte
Soldaten also auch in zivilen
Krankenhäusern und Kliniken
behandelt werden“, resümiert
das Grünbuch. Was
drastische Konse-
quenzen hätte.

So rücken Maß-
nahmen in den Be-
reich des Mögli-
chen, die „zu einer
Einschränkung des
Versorgungsniveaus
führen oder die
Qualität der medizi-
nischen Versorgung
absenken“. In die-
sem Fall sei eine Kommunika-
tionsstrategie erforderlich, die
die Maßnahmen der Bevölke-
rung erläutere, damit sie das
Gesundheitssystem nicht
„durch Fehlinanspruchnahme
zusätzlich belastet“. Ferner
plädieren die Experten dafür,
„eine Einbindung der Apothe-
ken in die Erstversorgung wie
bereits während der Corona-
Pandemie für Impfungen“ zu
prüfen. Zudem könne Künstli-
che Intelligenz, etwa ein Chat-
bot für Erkrankte, „die Patien-
ten bei der Entscheidung
unterstützen, eine Behand-
lungsreinrichtung aufzusu-
chen oder nicht“.

Die Truppentransporte selbst
wiederum werden „zu Ein-
schränkungen/Beschränkun-
gen für den Öffentlichen Ver-
kehr und die Mobilität der Be-
völkerung“ führen. Auch
durch Brücken- oder Tunnel-
sperrungen auf Autobahnen
oder durch, wie es heißt,
Demonstrationen sowie „Frie-

densaktivisten, die Truppen-
verlegungen verhindern wol-
len und Grenzübergänge blo-
ckieren“. Gewarnt wird über-
dies vor „Cyber- und Sabota-
ge-Angriffen auf Straßen oder
Bahnanlagen wie Stellwerke
und Weichen oder auf die
Bahn-Kommunikation“. Kon-
sequenz: Es käme vermehrt
zu langen Staus und Verzöge-
rungen bei Bahnreisen.

Unterm Strich könnten all
die genannten Folgen dazu
führen, dass die allgemeine
Versorgung der Bevölkerung
„nur eingeschränkt oder ver-
zögert aufrechterhalten wer-
den kann“. Weshalb wiede-
rum „gesteigerte Anforderun-
gen an die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung im Land zu stel-
len sind“. Es fällt das Wort Un-

ruhen, allerdings in Anfüh-
rungszeichen. Diese „Unru-
hen“ könnten „forciert und
angestachelt werden, um zu
einem Zustand allgemeiner
Unruhe“ beziehungsweise zu
politischer Destabilisierung zu
gelangen. Die sich wiederum
(organisierte) Kriminalität zu-
nutze macht. Verstärkt durch
eine – verursacht vom Flüch-
tenden-Strom – „Unübersicht-

lichkeit an den Grenzen“. Zur
„Aufrechterhaltung der öffent-
lichen Sicherheit und Ord-
nung“ plädiert das Grünbuch
für mehr „sichtbare Polizei-
präsenz“. Insbesondere in Bal-
lungszentren und an „strate-
gisch wichtigen Orten“ wie
Flughäfen, Wasserhäfen,
Bahnhöfen, Verkehrsknoten-
punkten, Regierungsgebäu-
den oder Versorgungsträgern.
Aber auch zum Schutz Kriti-
scher Infrastrukturen wie
Strom- und Wasserversor-
gung, Kommunikationsnetze
und Transportwege. Es sei
überdies zu prüfen, „ob Maß-
nahmengesetze aktiviert wer-
den müssen, die den Polizei-
en erweiterte Befugnisse zu-
gestehen“.

Sensibilisierung
und Stabilisierung

Zur Stärkung der Resilienz
wird ein umfangreicher Maß-
nahmenkatalog vorgeschla-
gen. Neben dem großen Block
des Ausbaus der Cybersicher-
heit geht es auch um die Sen-
sibilisierung und Stabilisie-
rung der Gesellschaft. Zum
Beispiel durch Schulungen
und Aufklärungsprogramme
über Desinformation und Cy-
berrisiken. Darüber hinaus
sollten „demokratische Insti-
tutionen und das Vertrauen in
den Staat gestärkt werden, um
die Gesellschaft widerstands-
fähiger gegen Manipulationen
zu machen“.

Gefordert sind laut Grün-
buch auch Gebietskörper-

schaften. Praktisch jeder
Landkreis habe das Poten-
zial, „Convoy Support
Center“ (CSC) zu errich-
ten. Das sind Rastplätze
und lokale Stützpunkte für
die Truppentransporte.
Landrätinnen und Landrä-
te müssten zusammen mit
den örtlichen Behörden
Lösungen entwickeln, um
auf „CSC-Rastplätzen“
Unterstützung in Form von

Unterbringung, medizinischer
Versorgung, Sanitärwesen, Be-
tankung oder Instandsetzung
zu gewährleisten.

Von Ralf Heidenreich

Vorbereitung auf einen
eventuellen Tag X

Über die Wahrscheinlichkeit eines Krieges mit Russland wird heftig
gestritten / Dennoch laufen bereits Vorkehrungen, was die Bevölkerung erwarten könnte

Im Falle militäri-
scher Spannungen
würde Deutschland
aufgrund seiner
zentralen Lage zur
Drehscheibe für
Truppen- und
Materialtransporte.

Foto: dpa

Sollte es tatsächlich
zu Kämpfen zwi-
schen Nato und
Russland kommt,
müssten Verwunde-
te auch in deut-
schen Intensivsta-
tionen behandelt
werden. Foto: dpa
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Montag, 19.30 Uhr,

A-Klasse

FSV 13/23 II -
SV Altdorf/Böb.

FSV 13/23

Sonntag,

12.30 Uhr

FSV 13/23 III -
SG Böhl-Iggelheim

FSV 13/23

DJK-SV Phönix

Sonntag, 15.00 Uhr, Landesliga Ost

DJK-SV Phönix - FSV 13/23

Samstag, 18.00 Uhr, Neue Kreissporthalle,
Damen Oberliga

Damen I - HSG Lingenfeld/Schwegenheim

HSG Dudenhofen-Schifferstadt

HerzlicHen Dank
für die überwältigende Anteilnahme, die uns
beim Abschied von unserem lieben Verstor-
benen entgegengebracht wurde. Es hat uns
getröstet und bewegt, wie viele Menschen
sich in dieser schweren Zeit der Trauer mit
uns verbunden fühlten und ihre Anteilnah-
me zum Ausdruck brachten.

Mit tiefer Dankbarkeit blickt unsere
Familie auf das Requiem zurück. Die bewe-
genden Worte, die tröstende Musik, die wür-
devolle Gestaltung der Zeremonie sowie die
wertvolle und einfühlsame Unterstützung
vieler Wegbegleiter und der Stadt Schiffer-
stadt waren Zeichen der Wertschätzung für
einen besonderen Menschen, der uns soviel
bedeutet hat.

Für die Worte, Gespräche, Gebete, Blumen
und Kränze sowie den Gesang am Grab dan-
ken wir von Herzen. Ein besonderer Dank
auch für die großzügigen Spenden, die dem
Verein für Heimatpflege e.V. und dem Kinder-
notarztwagen e.V. zugutekommen.

Dankbar für die gemeinsame Zeit:
Margarete Magin, Beate Scholl,
Thomas Magin, Gabriele Steiger
mit Familien

THeo Magin
* 15. 12. 1932 † 28. 01. 2025

Überwältigt von der großen Anteilnahme möchten wir von Herzen

DANKE sagen.

Gerhard Pinter
* 10. 11. 1951 † 14. 2. 2025

Es tröstet ungemein, zu sehen und zu erleben, wie vielen Menschen er etwas
bedeutet hat. Wir bedanken uns ganz herzlich bei allen, die in den Stunden des
Abschiednehmens mit uns fühlten und auf so vielfältige, herzliche und liebevolle
Weise ihre Anteilnahme zum Ausdruck brachten.
Ein besonderes Dankeschön geht an „seinen“ Verein Phönix Schifferstadt, der ihn
bei der Beerdigung, auf dem Fußballplatz und darüber hinaus sehr würdig und
herzlich verabschiedet hat.

Er ist nicht mehr hier, aber wo wir sind, ist er.
Gerlinde Pinter

Iris Buchenau mit Familie
Gerda Szatovits mit Familie

Schifferstadt, im März 2025

GESUCHT:
Haus mit Garten

zum Kauf gesucht - von Privat -
bis 360.000 Euro!

Ihr Haus hat Geschichte und
Charakter - wir möchten es mit
neuem Leben füllen und bieten

Wertschätzung und eine schnelle
Abwicklung,weil unsere
Finanzierung gesichert ist.

Wir freuen uns auf IhrenAnruf:
Tel. 0621 399 982 16

Bestattungen Schmitt

Speyer und Umgebung
06232 - 99 0 24 34

„zu jeder Zeit an jedem Tag.“

Bartholomäus-Weltz-Platz 1a
67346 Speyer

info@bestattung-schmitt.de
www.bestattung-schmitt.de

Wir für Sie ...
... menschlich, bodenständig, transparent, fair.

Meisterbetrieb - Bestattungen und Vorsorge

Sven Schmitt

Bestattungen Schmitt

Speyer und UmgebungSpeyer und Umgebung
06232 - 99 0 24 34

„zu jeder Zeit an jedem Tag.“„zu jeder Zeit an jedem Tag.“

Bartholomäus-Weltz-Platz 1aBartholomäus-Weltz-Platz 1a
67346 Speyer67346 Speyer

info@bestattung-schmitt.deinfo@bestattung-schmitt.de
www.bestattung-schmitt.dewww.bestattung-schmitt.de

WWiir ffüüfüffüf r SSiie ...
... menschlich, bodenständig, transparent, fafaf ir.

Meisterbetrieb - Bestattungen und Vorsorge

Sven Schmitt

Ganz still und leise ohne ein Wort,
gingst du einfach von uns fort.
Du hast ein gutes Herz besessen,
nun ruht es still, doch unvergessen.
Es ist schwer, es zu verstehen,
dass wir Dich niemals wiedersehen.

Baldur Koch
* 9. 8. 1938 † 16. 3. 2025

Wir vermissen dich so sehr
Deine Luzie
Harald, Silvia, Jürgen, Peter mit Familien
Enkel und Urenkel
und alle Angehörigen

Schifferstadt, den 22. März 2025

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 25. März 2025, um 13.15 Uhr auf dem
Waldfriedhof Schifferstadt statt. Von Beileidsbekundungen bitten wir Abstand zu nehmen.
Eine Kondolenzliste liegt aus.

Von guten Mächten wunderbar geborgen erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist mit uns am Abend und amMorgen und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

(Dietrich Bonhoeffer)

Lidwina Samul
* 18. 7. 1929 † 24. 2. 2025

Herzlichen Dank sagen wir allen, die sich in stiller Trauer mit uns
verbunden fühlten und ihre Anteilnahme auf vielfältige Weise zum
Ausdruck brachten.

Besonderen Dank an Herrn Diakon Helmut Weick
für seine tröstenden Worte.

In Dankbarkeit
Robert Samul mit Familie
Jan Samul mit Familie

Schifferstadt im März 2025
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Jahre

TRAUERANZEIGEN UND DANKSAGUNGEN

Bei der Gestaltung Ihrer Traueranzeige oder
Danksagung berät Sie Ihr Bestattungsinstitut in
unserem Namen sehr gerne.

Wir führen eine große Auswahl an Trauerkarten,
Trauerdankkarten, Trauerbriefen und Sterbebilder.
In der Anfertigung der Drucksachen sind wir
schnell und zuverlässig.

info@geier-druck-verlag.de

Schifferstadter Tagblatt – Print oder digital!



SAMSTAG

Heute hängt der Himmel verbreitet voller Wolken. Die Sonne scheint kaum. Die Höchst-
temperaturen belaufen sich auf 17 bis 19 Grad, die Tiefstwerte auf 9 bis 6 Grad. Der
Wind weht schwach aus Nordost.

7 km/h 6 km/h
Wind

06:25
18:43

06:22
18:44

02:54
09:49

03:45
10:52

des 24h-Tages

0-Grad Grenze:0-Grad Grenze: 2200m 1600m

Hunsrück
Samstag

Ausflugs-
wetter

Sonntag

Odenwald
Pfälzer Wald

Taunus

9°

7°

13.04.05.04.29.03.22.03.

8° 7°

5 7 5 8 9

8° 5° 8°

12°
Mo MiDi Do Fr

13° 15° 15° 15°

Abn. Mond

Mondphasen

Neumond Zun. Mond Vollmond

Wind

Böen Böen

aus West

aus Ost aus West

43 km/h 36 km/h

Morgen gibt es bei vielfach bedecktem Himmel zeitweilige Regenfälle, und die Tem-
peraturen steigen am Tage auf 11 bis 14 Grad. Nachts gehen die Werte dann auf 8 bis
6 Grad zurück. Der Wind weht schwach aus westlichen Richtungen.

AUSSICHTEN

GARTENTIPP

BIOWETTER / POLLENFLUG

PEGELSTÄNDE

LEXIKON

DEUTSCHLAND EUROPA UND DIE WELT MEERE / SEEN

Belastung für den Körper:

Asthma

Karlsruhe 394 (-2) (-2)130
90 (-5) (-3)120
208 (-3) (+5)164

Bingen

Antalya

Kreta

Costa Brava

Neapel

Sylt

Athen

Lissabon

Gran Canaria

Nizza

Tunis

Bodensee

Mallorca

Korsika

Plattensee

Varna

Sardinien

Venedig

St. Tropez

Zypern

16°

17°

15°

15°

7°

15°

16°

19°

14°

17°

7°

16°

15°

5°

10°

15°

14°

14°

17°

cm cm

Pappel
Koliken

Worms Kaubcm cm

Weide
Niedriger Blutdruck

Mainz Frankfurtcm cm

Erle
Herzbeschwerden Hasel

keine gering mittel stark

Max.
Min.

Mittlerer
Wind

Alle Windgeschwindigkeiten in km/h
Wettertrend

Möhren: Möhren können sehr früh
gesät werden, da sie bereits bei nied-
rigen Bodentemperaturen keimen.
Vorteilhaft ist dennoch eine Flach-
abdeckung mit Folie, die etwa vier
Wochen auf dem Beet bleibt. Möhren
sollten ungefähr drei Zentimeter tief
gesät werden bei einem Reihenab-
stand von 2,5 Zentimetern.

Wind: Dieser kommt dadurch
zustande, dass in benachbar-
ten Gebieten unterschiedliche
Luftdruckverhältnisse herr-
schen. Um diesen Unterschied
auszugleichen, weht der Wind
vom höheren zum niedrigen
Druck. Dabei wird der Wind
durch die Erdbewegung und
Reibung mit der Erdoberfläche
abgelenkt, er strömt nicht auf
gerademWeg.

-10° 0° 10° 20° 30°

Am Samstag gibt es längere Zeit Sonnenschein, stellenweise aber auch viele
Wolken, und es erwärmt sich auf 11 bis 19 Grad. In der Nacht reißt die Wol-
kendecke nur selten auf. In Ausnahmefällen regnet es. Dabei ist mit Tiefst-
werten von 9 bis 4 Grad zu rechnen.

Ein starkes Hoch über Nordosteuropa sorgt bis nach Südosteuropa für
mildes und trockenesWetter. In West- undMitteleuropa bringt zunehmen-
der Tiefdruck dichte Wolken, Regenschauer und lokale Gewitter.

Hamburg

Magdeburg
Berlin

Dresden

Frankfurt

Nürnberg

München

Köln

Kanarische Inseln

Reykjavik

Dublin

London
Berlin

Oslo

Warschau

WienParis

Moskau

Ankara

Athen

Kairo

Rom

Tunis

Madrid
Lissabon

Berlin

Antalya Miami

Istanbul Prag

Barcelona Oslo

Las Palmas Stockholm

Athen New York

Kairo Reykjavik

Bern Palma de M.

Lissabon Sydney

Bangkok Nizza

Kapstadt Rom

Dublin Paris

London Tokio

Los Angeles Warschau

Madrid Wien

Magdeburgsonnig

sonnig heiter

heiter wolkig

Schauer wolkig

wolkig wolkig

heiter bewölkt

wolkig wolkig

bewölkt Schauer

Regen bewölkt

wolkig Schauer

Schauer Regen

Regen Schauer

Schauer sonnig

heiter wolkig

Regen bedeckt

sonnig14° 15°

sonnig bewölkt16° 19°

heiter wolkig16° 17°

bedeckt sonnig18° 13°

bedeckt bewölkt16° 16°

Schauer bewölkt19° 17°

sonnig sonnig15° 8°

heiter bewölkt16° 18°

sonnig sonnig10° 14°

wolkig bewölkt18° 17°

bewölkt sonnig18° 10°

Düsseldorf Norderney

Hamburg Rügen

Konstanz Stuttgart

Bremen Mannheim

Frankfurt Nürnberg

Hannover Saarbrücken

Köln Sylt

Dresden München

Freiburg Oberstdorf

Helgoland Schwerin

Leipzig Zugspitzeheiter wolkig15° 1°

18° 25°

14° 15°

15° 11°

19° 8°

17° 14°

20° 6°

16° 18°

14° 26°

34° 15°

24° 15°

10° 17°

14° 23°

20° 14°

9° 13°

schlecht
normal
gut

Grünstadt
Frankenthal

Mannheim

Ludwigshafen

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Speyer

Bad Dürkheim

Lambrecht

Landau

Germersheim

HaßlochNeustadt an der
Weinstraße

17°
10°

19°
10°

17°
8°

18°
11°

18°
9°

19°
9°

Grünstadt
Frankenthal

Mannheim

Ludwigshafen

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Speyer

Bad Dürkheim

Lambrecht

Landau

Germersheim

HaßlochNeustadt an der
Weinstraße

8°
11°

8°
13°

6°
11°

9°
12°

8°
14°7°

14°

Nachrichten und Unterhaltung.

Wissenswertes. Spannendes. Sportliches. Berührendes. Romantisches.

Jeden Werktag. In Ihrer Lokalzeitung.

Seit 1905
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TIPPS DES TAGES

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR

WDR

NDR

BAYERN

PHOENIX

3SAT

ARTE

Sport1

EUROSP.1

KABEL1

RTL2

VOX

MDR

KIKA

Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

7.30 Arten retten! Wie wild kann
Deutschland werden? 8.15 In aller
Freundschaft 9.00 Doc Fischer 9.45 Die
Ernährungs-Docs 10.30 Marktcheck
11.15 Die Tricks ... 12.00 Klimazeit
12.30 Der Job seines Lebens. TV-Komö-
die (D 2003) 14.00Wieder imAmt – Der
Job seines Lebens. TV-Komödie (D 2004)
Mit Wolfgang Stumph 15.30 Die Fallers

6.05 Galileo 7.05 United States of Al
7.55 Superior Donuts. Comedyserie. Die
Not mit den Noten / Alles auf Schwarz /
Vater, Sohn und die heilige Ziege /
Luxusprobleme / Die Chicagoer
Methode / Freunde ohne gewisse
Vorzüge / Ballspiele / Die Führerschein-
prüfung 11.35 Scrubs – Die Anfänger
15.15 Die Simpsons. Zeichentrickserie

6.00 Auf Streife – Die Spezialisten 7.00
Auf Streife – Die Spez. Doku-Soap. Ein
Kofferraum voller Ausreden 8.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap.
Verzweiflung am Horizont 9.00 SAT.1-
Frühstücksfernsehen am Samstag 12.00
Die Landarztpraxis. Arztserie 15.30 Auf
Streife. Doku-Soap. Gepflegt reingelegt /
Malin Rouge / Mami, wo bist du?

5.45 Der Blaulicht-Report. Vermeintliche
Wasserleiche versetzt Mutter in Panik
7.30 Formel 1: Großer Preis von China.
Qualifying. Mod.: Laura Papendick 9.15
Der Blaulicht-Report 12.45 Barbara
Salesch – Das Strafgericht 13.45
Barbara Salesch – Das Strafgericht
14.45 Ulrich Wetzel – Das Strafgericht
15.45 Ulrich Wetzel – Das Strafgericht

8.20 Minus Drei und die wilde Lucy
8.43 Lassie 9.10 Bibi und Tina 10.00
PUR+ 10.25 Notruf Hafenkante 11.10
SOKO Wismar 11.55 Xpress 12.00
einfach Mensch 12.15 Hüftkreisen mit
Nancy. TV-Komödie (D 2019) 13.40
Rosamunde Pilcher: In der Mitte eines
Lebens. TV-Romanze (D/A 2012) 15.10
Xpress 15.15 Bares für Rares. Magazin

8.50 Die Pfefferkörner 9.45 Tagesschau
9.50 Giraffe & Co. 11.25 Tagesschau
11.30 Sportschau. Eishockey / ca. 11.40
Ski Freestyle und Snowboard / ca. 12.30
Nordische Kombination / ca. 13.05
Langlauf / ca. 13.45 Biathlon / ca. 14.30
Ski Freestyle und Snowboard / ca. 14.50
Nordische Kombination / ca. 15.10
Snowboard / ca. 15.45 Biathlon

5.35 Was kostet... 6.20 Mittendrin 7.05
Die Ratgeber 7.35 wetter 7.50 Sehen
statt Hören 8.20 Überleben im eisigen
Alaska: Chloe und Eiley 8.45 Maintower
9.10 hessenschau 9.40 Rinaldo Rinal-
dini 10.05 Familie Dr. Kleist. Für diesen
Augenblick 10.55 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 11.45 In aller Freundschaft
12.30 Nachtcafé 14.00 3 nach 9

16.00 J Der Winzerkönig
16.45 J Die Anwälte Glauben
17.30 B J Comedy Scheune
18.00 B J Aktuell Magazin
18.08 J Hierzuland Reportagereihe

Die Rheinstraße in Neitersen
18.15 B J Flohmarkt Magazin
18.45 J Stadt – Land – Quiz Show
19.30 B J SWR Aktuell Magazin

18.10 B ProSieben: newstime
18.25 C B J Die Simpsons Zei-

chentrickserie. Der Mann, der als
Dinner kam / Barts neuer bester
Freund / Der Musk, der vom
Himmel fiel / Fett ist fabelhaft.
Mit einer Rakete werden die
Simpsons zum Heimatplaneten
von Kang und Kodos geflogen.

18.00 B J Das 1% Quiz Show
Zu Gast: Ruth Moschner, Alexan-
der Herrmann. Jörg Pilawa stellt
100 Kandidat:innen im Publi-
kum sowie Ruth Moschner und
Alexander Herrmann wieder
einzigartige Quizfragen.Wer
schafft es bis zur 1%-Frage?

19.55 B SAT.1: newstime

16.45 Ulrich Wetzel – Das Straf-
gericht Doku-Soap. Gerichts-
prozesse mit abwechslungs-
reichen Geschichten.

17.45 Gala Magazin
Moderation: Annika Lau

18.45 RTL Aktuell Nachrichten
19.05 Life Magazin. Moderation:

Annika Begiebing

16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute Xpress
17.05 B J Länderspiegel Magazin
17.35 B J Starke Frauen: Kampf

um Selbstbestimmung
18.05 B J v SOKO Kitzbühel
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Die Bergretter

Abenteuerserie. Loslassen

16.35 B J Skispringen:Weltcup
1. und 2. Durchgang,
Herren. Aus Lahti (FIN)

18.20 B J Handball: Bundesliga
23. Spieltag: SG Flensburg-Han-
dewitt – THW Kiel. Aus Flens-
burg. Moderation: Désirée
Krause. Reporter: Florian Naß

19.57 B Lotto am Samstag

16.00 J Hessen à la carte
Reportagereihe. Liebevoll
kochen imWeinberg / Junge
Küche an der Bergstraße

17.15 B J Mit Herz am Herd
17.45 B J Lust auf Backen
18.15 B J Gartenzeit Magazin
18.45 J Kochs anders Reihe
19.30 B J hessenschau

20.00 B J Tagesschau Nachrichten
20.15 J Schlagerbooom 2024 –

Alles funkelt! Alles glitzert!
Show. Mit Andrea Berg, Andreas
Gabalier, Roland Kaiser, Kerstin
Ott, David Garrett, Howard Car-
pendale, Melissa Naschenweng,
Mickie Krause, DJ Ötzi, Vanessa
Mai. Die größte Schlager-TV-
Liveshow Europas erwartet die
Zuschauer mit Feuerwerk. Über
20.000 Fans versammeln sich in
der Westfalenhalle in Dortmund,
um den Schlager zu feiern.

20.15 B J Ein sehr gutes Quiz
(mit hoher Gewinnsumme)
Show.Wo genau Joko und
Klaas irgendwo in Deutschland
ihre Quizpulte aufstellen, bleibt
bis kurz vor der Ausstrahlung
ein Geheimnis. Aber jeder Zu-
schauer hat am Tag der Show
die Möglichkeit, Joko und Klaas
zu besuchen, live als Kandidat
um 100.000 Euro zu quizzen.
Entstanden ist die Spielshow
beim Programmtags von
Joko und Klaas 2024.

20.15 ^ C B J Ocean’s Eight
Actionkomödie (USA 2018)
Mit Sandra Bullock, Cate Blan-
chett, Anne Hathaway. Regie:
Gary Ross. Eine Gruppe sehr
gewiefter Ganovinnen plant,
bei einer Gala ein sündhaft
teure Halskette zu stehlen.

22.30 ^ C B J Stirb langsam
4.0 Actionfilm (USA/GB 2007)
Mit Bruce Willis, Timothy Oly-
phant, Maggie Q. Regie: Len
Wiseman. Kult-Cop McClane
vs. Cyber-Terroristen

20.15 B Drei gegen einen – Die
Show der Champions (1) U.a.:
Challenge 1: „Badminton“ ge-
gen Mira Tai Loi (9), Hamburger
Meisterschafts-Gewinnerin /
Challenge 2: „Axtwerfen“ ge-
gen Harald Schuster, Deutscher
Meister Einzel und Vizemeister
DM Team 2024 / Challenge 3:
„Sumo Ringen“ gegen Ichinojo
Takashi, Sieger des Top Division
Championship 2022 / Challenge
4: „Nicht lang fackeln“ gegen
Christopher Lindenberg (16)

20.15 B J Der Quiz-Champion
Show. Das Bundesländer-Special
(1/2). Zum ersten Mal gibt es in
einer Doppelfolge mit Johannes
B. Kerner einen Bundesländer-
Wettstreit. Ist die Schnellwis-
sensrunde geschafft, müssen
sich die Spieler in Wissensduel-
len unter anderen mit diesen Ex-
perten messen: Axel Milberg,
Wigald Boning sowie Katrin
Müller-Hohenstein. Nur wer alle
Duelle gewinnt, kann siegen.

22.45 B J heute journal

20.00 B J Tagesschau Nachrichten
20.15 B J v Blutspur Antwerpen

TV-Thriller (D 2025) Mit Marie-
Lou Sellem, Miguel Francisco,
Maéva Marie Mathilde Roth. Re-
gie: Anna-Katharina Maier. In
Antwerpen wird ein Model beim
Joggen erschossen. Doch der
Anschlag könnte der Schwester
des Opfers gegolten haben.

21.45 B J Tagesthemen
22.05 B J v Wolfsland: Böses

Blut TV-Kriminalfilm (D
2021) Mit Götz Schubert

20.00 J Tagesschau Nachrichten
20.15 B J Wolfsland: Der steiner-

ne Gast TV-Kriminalfilm (D
2018) Mit Yvonne Catterfeld,
Götz Schubert, Jan Dose. Regie:
Max Zähle. Die Entdeckung ei-
ner eingemauerten Leiche bringt
Viola und Butsch auf die Spur
eines Verbrecher-Trios.

21.45 B J v Die Saat – Tödliche
Macht Krimiserie. Der deutsche
Polizeiausbilder Max Grosz
sucht auf Spitzbergen nach sei-
nem verschwundenen Neffen.

23.30 J Die größten Classic Rock
Kulthits Show. Mit Deep
Purple, AC/DC, The Rolling
Stones, Slade, Queen

1.05 J Mit deinen Augen TV-
Romanze (D 2004) Mit Barbara
Wussow, Christian Kohlund,
Pierre Besson. Regie: Karl Kases

2.35 J Der Job seines Lebens
TV-Komödie (D 2003)
Mit Wolfgang Stumph

22.55 B J Das Duell um die
Welt – Team Joko gegen
Team Klaas Show. Mit Joko
Winterscheidt, Klaas Heufer-
Umlauf. Kandidaten: Dunja
Hayali, Alexander Klaws, Patrick
Owomoyela, Oliver Polak

2.35 B J Chris du das hin?
Show. Zu Gast: Pierre M.
Krause. Moderation: Chris Tall

3.30 B Rent a Comedian Show

1.10 ^ C B J Gunman Action-
thriller (USA/E/GB/F 2015) Mit
Sean Penn, Jasmine Trinca, Javier
Bardem. Regie: Pierre Morel. Der
Ex-Söldner Jim Terrier wird von
seinen ehemaligen Auftragge-
bern quer durch Europa gejagt.

3.05 ^ C B J Unbreakable –
Unzerbrechlich Thriller (USA
2000) Mit Bruce Willis. Regie:
M. Night Shyamalan

0.50 B Du gewinnst hier nicht
die Million bei Stefan Raab
Show. Mit Stefan Raab. Kom-
mentar: JanaWosnitza, Corneli-
us Küpper. Jana wird als Spiel-
leiterin die Kandidat:innen
durch die Spiele führen.

2.30 B Drei gegen einen – Die
Show der Champions (1) Mit
Tim Mälzer, Elton, Jens Knossal-
la. Moderation: Laura Wontorra

23.00 ^ B J G SAS – Alarm im
Eurotunnel Actionfilm (GB/H/
NL/CH 2021) Mit Sam Heughan

0.55 B J heute Xpress
1.00 B J heute-show
1.30 ^ B J Verräter wie wir

Thriller (GB/F/USA 2016)
Mit Ewan McGregor

3.10 ^ B J G Leave No
Trace – Meine Wildnis
Drama (USA/CDN 2018)

23.35 B J Das Wort zum
Sonntag Magazin. Sprecherin:
Magdalena Kiess (Berlin)

23.40 B J Ladies Night Show
0.25 B J v Der Usedom-Krimi:

Mutterliebe Kriminalfilm
(D 2019) Mit Katrin Sass

1.55 B Tagesschau Nachrichten
2.00 B J v Blutspur Antwerpen

TV-Thriller (D 2025)
Mit Marie-Lou Sellem

Blutspur Antwerpen
In Antwerpen wird das Fotomodell Jean-Baptiste Kalemba von einem
maskierten Fahrradfahrer erschossen. Kommissarin Shapiro (Marie-Lou
Sellem) und ihr Kollege Didier (Miguel Francisco) vermuten, dass der
Anschlag nicht Kalemba, sondern seiner Halbschwester Kisha galt. Die
Frau war erst vor wenigen Tagen aus dem Kongo nach Belgien eingereist
und ist eine wichtige Zeugin, die sowohl der kongolesischen Regierung
als auch belgischen Diamantenhändlern ein Dorn im Auge ist.
TV-Thriller U 20.15 ARD

Ocean’s Eight
Die Meisterdiebin Debbie Ocean
(Sandra Bullock, l.) und die aparte
Lou Miller (Cate Blanchett) planen,
mit sechs Mitstreiterinnen bei der
Met Gala eine millionenschwere
Halskette zu stehlen.

Actionkomödie U 20.15 Sat.1

Abraham Lincoln
Vampirjäger

Lincoln (Benjamin Walker) war
neun Jahre alt, als seine Mutter von
einem Vampir getötet wurde.
Er schwor Rache und ließ sich
zum Vampirjäger ausbilden.

Horrorfilm U 22.25 VOX

6.45 Englands Gärten – Eine grüne
Leidenschaft 7.15 Japan von oben 9.30
100 Kilo Kampfgewicht – Sumo-Kinder
in Japan 10.00 Gegen das System – Das
Neue Forum und der Herbst 1989 10.45
Grenzenlos – Das Jahr 1989 11.30
Letzter Sommer DDR – Das Jahr, in dem
die Einheit kam 12.15 Die Andersden-
kenden – Was aus DDR-Bürgerrechtlern
wurde 13.00 plus 14.15 Geheimnisse
Asiens – Die schönsten Nationalparks
17.15 Japan von oben 19.30 phoenix
persönlich 20.00 Tagesschau 20.15 Die
schönsten Landschaften der Welt 21.00
Mit dem Zug ... 21.45 Kanada – Der
weite Norden 0.45 Mythos Belagerung

13.15 Wildes Marokko (2/2) 14.00
Fußball 15.50 aktuell 15.55 Fußball.
Landespokale live: VfL Halle 1896 – Halle-
scher FC, ZFC Meuselwitz – FC Carl Zeiss
Jena, Chemnitzer FC – FC Erzgebirge Aue
18.00 Dicke Luft in Nordmazedonien
18.15 Unterwegs in Thüringen 18.45
Glaubwürdig 18.54 Sandmännchen.
Reihe 19.00 Regional / aktuell 19.50
Unser Dorf hat Wochenende 20.15
Schlagerbooom – Alles funkelt! Alles
glitzert!. Show. Moderation: Florian
Silbereisen 23.35 Olafs Klub (3) Show.
HumorZone – Spezial 0.20 Inspector
Mathias – Mord in Wales: Treibjagd.
Krimi (GB 2015) Mit Richard Harrington

12.45 WDR aktuell 13.00 Anna und ihr
Untermieter: Dicke Luft. TV-Komödie (D
2022) 14.30 Der Haushalts-Check mit
Yvonne Willicks 15.15 Grenzenlos köst-
lich 16.00 WDR aktuell 16.15 Wir
werden Camper! 17.00 Land & lecker
17.45 Der Vorkoster 18.15 Westart
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 Tatort: Ein Freund,
ein guter Freund. Kriminalfilm (D 2022)
Mit Axel Prahl. Regie: Janis Rattenni
21.45 Moinsen! Ich bin Axel Prahl
22.45 Tatort: Der dunkle Fleck. Kriminal-
film (D 2002) Mit Axel Prahl. Regie: Peter
F. Bringmann 0.10 Tatort: Ein Freund, ein
guter Freund. Kriminalfilm (D 2022)

13.30 Einfach. Gut. Bachmeier 14.00
Fußball: Bayerischer Pokal. Halbfinale:
FC Eintracht Bamberg 2010 – SpVgg
Unterhaching 16.00 Dressurreiterin
Jessica von Bredow-Werndl: Zwischen
Familie und Olympia 17.00 Die Rück-
kehr – Wölfe in Bayern 17.45 Zwischen
Spessart und Karwendel 18.30 BR24
18.45 Schule ohne Druck? Frank Seibert
und Deutschlands spannendster Schul-
versuch. Dokumentation 19.30 Kunst +
Krempel. Magazin 20.00 Tagess. 20.15
Und ewig lockt der Stenz. Doku 21.15
Monaco Franze – Der ewige Stenz 1.20
Meine Tochter und der Millionär.
TV-Komödie (D 2009) Mit Jan Fedder

13.15 Notizen aus dem Ausland 13.20
quer 14.05 Ländermagazin 14.35 Kunst
& Krempel 15.05 Auf Entdeckungsreise
mit Karl Ploberger 15.30 Norwegen –
Land der Polarlichter 16.00 Mittsommer
in Norwegen 17.30 Marie fängt Feuer:
Das zweite Ich. TV-Heimatfilm (D 2022)
19.00 heute 19.20 Die großen Frauen
der Kunst (2/2) 20.00 Tagess. 20.15 Sir
Simon Rattle dirigiert Mahlers 7. in Tokio
21.35 Janine Jansen – Verliebt in Stradi-
vari 22.30 Stradivari – Mythos und
Markt: Die dunklen Seiten des Klang-
wunders 23.15 ^ Close. Drama (B/NL/F
2022) Mit Eden Dambrine. Regie: Lukas
Dhont 0.50 lebens.art. Magazin

5.00 Teleshopping 7.00 Storage
Hunters. Dokureihe 8.00 Die Drei vom
Pfandhaus. Doku-Soap 10.00 My Style
Rocks. Show. Jury: Harald Glööckler,
Larissa Marolt, Natascha Ochsenknecht,
Sandra Bauknecht 12.00 Normal 12.30
Darts: European Darts Trophy. Count-
down 13.00 Darts: European Darts
Trophy. Show. 2. Runde 17.00 Volleyball:
Bundesliga der Damen. Play-offs,Viertel-
finale, Spiel 1: SSC Palmberg Schwerin –
Ladies in Black Aachen. Aus Schwerin
19.00 Darts: European Darts Trophy.
Show. 2. Runde 23.00 MasterChef.
Show 1.45 American Pickers – Die
Trödelsammler. Million Dollar Uhr

9.00 Blue Bloods – Crime Scene New
York. Krimiserie. Neue Regeln / Die
Feinde meiner Feinde 10.50 Castle.
Krimiserie. Hongkong Supercop / Aus
nächster Nähe / Eine Leiche vor Gericht /
Schläfer / Über den Wolken 15.30 9-1-1
Notruf L.A. Dramaserie. Misstrauen
16.25 newstime 16.35 9-1-1 Notruf
L.A. Dramaserie. Im Fadenkreuz des
Snipers / Panik! / Schwierige Zeiten /
Drastische Maßnahmen 20.15 Navy CIS:
Hawaii. Krimiserie. Falsche Verdächtige /
Einbruch ohne Spuren / Willkommen
zurück. Mit Vanessa Lachey 23.15 Navy
CIS: L.A. Krimiserie. Bagels am Abend
0.10 Hawaii Five-0. Krimiserie. Vendetta

5.35 CSI: NY. Krimiserie. Schrot und Kern
6.25 Criminal Intent. Krimiserie 11.50
Shopping Queen. Doku-Soap 16.50 Der
Hundeprofi (3) 17.55 hundkatzemaus.
Magazin. Ein Salon für alle Felle 19.10
Der Hundeprofi – Rütters Team.. Doku-
Soap. U.a.: Hier ist der Dackel der Chef –
Petra und Rolf mit Dackelmix Balou
20.15 ^ Die Mumie. Actionfilm (USA/
CHN/J 2017) Mit Tom Cruise, Russell
Crowe, Annabelle Wallis. Regie: Alex
Kurtzman 22.25 ^ Abraham Lincoln
Vampirjäger. Horrorfilm (USA/RUS 2012)
Mit Benjamin Walker, Dominic Cooper,
Anthony Mackie. Regie: Timur Bekmam-
betow 0.30 Medical Detectives. Reihe

6.20 Die Ollie & Moon Show 6.40 Babar
und die Abenteuer von Badou 7.15 Nö-
Nö Schnabeltier 7.30 PEEKs ZOO – Von
Affen, Giraffen & Co. 7.45 Eine Möhre
für Zwei 8.10 Der kleine Rabe Socke
8.45 Super Wings 9.20 Feuerwehrmann
Sam 9.40 Ene Mene Bu 9.50 1000
Tricks (5/39) 10.05 Anna und die Haus-
tiere 10.20 SingAlarm 10.35 TanzAlarm
10.45 Tigerenten Club 11.45
Schmecksplosion 12.00 H2O – Aben-
teuer Meerjungfrau 13.35 ^ Ostwind
2 – Rückkehr nach Kaltenbach.Abenteu-
erfilm (D 2015) 15.15 Kummerkasten:
Fühlst du es? – DieWelt der Gefühle mit
Soraya und Simon (3/6) 15.30 Tashi
16.40 Robin Hood – Schlitzohr von
Sherwood 17.50 Shaun das Schaf 18.10
Heidi 18.35 Die Abenteuer des kleinen
Hasen 18.50 Sandmann 19.00 Mia and
me 19.25 Checkerin Marina. Magazin

13.15 Querboot durch Frankreich – Auf
dem Canal du Midi 14.00 Häuser zum
Träumen – Ungewöhnliches Wohnen in
MV 15.30 Traumhaus in luftiger Höhe –
Wie Baum- und Stelzenhäuser entstehen
16.00 Watzmann ermittelt 16.50 Neues
aus Büttenwarder 17.15 Ostseereport
18.00 Nordtour 18.45 DAS! 19.30
Regional 20.00 Tagess. 20.15 Tatort:
Ein Freund, ein guter Freund. Kriminal-
film (D 2022) Mit Axel Prahl 21.45
Moinsen! Ich bin Axel Prahl 22.45 Die
Himmelsleiter – Sehnsucht nach morgen
(1) TV-Historienfilm (D 2015) 0.15
Die Himmelsleiter – Sehnsucht nach
morgen (2) TV-Historienfilm (D 2015)

10.15 Zu Tisch ... (3/12) 10.45 Die türki-
sche Schwarzmeerküste 13.45 ^ Die
Kanonen von Navarone. Kriegsfilm (USA/
GB 1961) 16.15 Jetset – Die goldeneÄra
der Luftfahrt 17.00 Reportage 17.55Mit
offenen Karten 18.35 Moldawien, ein
Land im Wandel (2/2) 19.20 Journal
19.40 Vietnam: Brücken bauen für
bedrohte Affen 20.15 Die Eisenbahn –
Motor des Fortschritts. Dokumentarfilm
(D 2023) Regie: Thomas Staehler 21.45
Revolution auf dem Acker – Wo die
Zukunft wächst 22.40 Die Mittelmeerkü-
che – Rezept für ein langes Leben?
23.30 42. Dokureihe. Sind wir bereit für
eineWeltregierung? 0.05 Kurzschluss (7)

8.30 Pferdesport: The Dutch Masters
9.30 Biathlon: Weltcup 9.50 Ski Free-
style und Snowboard: WM 10.55 Ski
Freestyle und Snowboard:WM 12.30 Ski
Freestyle und Snowboard: WM 13.45
Biathlon: Weltcup 14.30 Nordische
Kombination: Weltcup 15.00 Ski Free-
style und Snowboard: WM 15.35 Biath-
lon:Weltcup 16.35 Skispringen:Weltcup
18.20 Ski alpin: Weltcup 19.00 The
Power of Sport 19.15 Ski alpin:Weltcup.
Abfahrt Damen 20.30 Snooker: Players
Championship. Halbfinale. Aus Telford
(GB) 23.30 Springreiten: Saut Hermès.
Springreiten: Le Saut Hermès. Aus Paris
(F) 0.30 Springreiten: Saut Hermès

5.30 X-Factor 6.15 Infomercial 8.15 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim 10.15 Zuhause im Glück –
Unser Einzug in ein neues Leben 16.15
Bella Italia – Camping auf Deutsch (2)
Doku-Soap 18.15 Die Geissens – Eine
schrecklich glamouröse Familie!. Doku-
Soap 20.15 ^ Total Recall. Actionfilm
(USA/MEX 1990) Mit Arnold Schwarzen-
egger, Rachel Ticotin, Sharon Stone.
Regie: Paul Verhoeven 22.30 ^ Univer-
sal Soldier. Actionfilm (USA 1992) Mit
Jean-Claude Van Damme, Dolph Lundg-
ren,AllyWalker. Regie: Roland Emmerich
0.30 ^ Timecop. Sci-Fi-Film (USA/J
1994) Mit Jean-Claude Van Damme

23.15 J v Blind ermittelt: Die
toten Mädchen von Wien
TV-Kriminalfilm (A/D 2018)
Mit Philipp Hochmair

0.45 B J Wolfsland: Der steiner-
ne Gast TV-Krimi (D 2018)

2.15 B J v Die Saat –
Tödliche Macht Krimiserie

3.45 J v Blind ermittelt: Die
toten Mädchen von Wien
TV-Kriminalfilm (A/D 2018)

WOCHEN-HOROSKOP 22.3. – 28.3.2025

WIDDER
21.03. bis 20.04.

STIER
21.04. bis 20.05.

ZWILLINGE
21.05. bis 21.06.

KREBS
22.06. bis 22.07.

LÖWE
23.07. bis 23.08.

JUNGFRAU
24.08. bis 23.09.

Sie sehen denWald vor lauter Bäu-
men nicht. Machen Sie den Versuch,
mehr Abstand zu gewinnen, um zu
einem besseren Blick auf das große
Ganze zu kommen.

Sie sollten in einer Ihnen äußerst
wichtigen Angelegenheit jetzt keine
Kompromisse eingehen. Versuchen Sie
stattdessen, andere auf ganzer Linie
zu überzeugen.

Sie sind gerade ausschließlich auf
Vergnügen aus. Das ist absolut in
Ordnung, wenn dadurch weder
Beziehungen noch Verpflichtungen ins
Hintertreffen geraten.

Lassen Sie jetzt den Kopf nicht
hängen, sondern packen Sie den Stier
bei den Hörnern. Die Gesellschaft
lieber Menschen erleichtert Ihnen die
Situation.

Konzentrieren Sie sich nun weniger
auf das Fehlverhalten anderer,
sondern überlegen Sie, wie Sie die
verfahrene Situation unmissverständ-
lich verbessern können.

Sie haben in einer umstrittenen An-
gelegenheit nachhaltig Ihre Position
klargemacht. Belassen Sie es dabei.
Legen Sie jetzt auf keinen Fall noch
einen nach.

Informiertsein!

10FERNSEHEN AM SAMSTAG
Samstag, 22. März 2025
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10.05 Sofia, ihr Vater und ihre Pflege-
WG 10.35 Barfuß über den Nil – 1000
Kilometer auf dem Paddelbrett durch
Ägypten (1) 11.05 Auf Achse 11.55 Die
Heiland 12.45 Hotel Heidelberg: Tag für
Tag. TV-Drama (D 2016) 14.15 Hotel
Heidelberg: Kinder, Kinder!. TV-Drama (D
2018) 15.45 UNESCO Weltkulturerbe –
Schätze für die Ewigkeit. Dokureihe

5.15 Superior Donuts. Comedyserie.
Luxusprobleme / Die Chicagoer
Methode / Freunde ohne gewisse
Vorzüge / Ballspiele / Die Führerschein-
prüfung 7.25 Galileo 8.30 Galileo.
Magazin 9.35 Galileo 10.40 Wer isses?
13.00 Wer stiehlt Teddy Teclebrhan die
Show?. Kandidaten: Heike Makatsch,
Rea Garvey, Joko Winterscheidt

5.35 Auf Streife – Berlin 6.35 Auf
Streife – Berlin 7.35 Auf Streife – Berlin
8.40 So gesehen 9.00 SAT.1-Frühstücks-
fernsehen am Sonntag. Magazin. Mode-
ration: Karen Heinrichs, Benjamin
Bieneck 12.10 Darf ich das? Das Quiz
für Rechthaber 13.10 ^ Playing with
Fire. Familienfilm (USA 2019) Mit John
Cena 15.05 Das große Promibacken

6.15 Der Blaulicht-Report 7.00 Formel
1: Großer Preis von China. Das Rennen
10.15 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap
13.45 Die Unvermittelbaren. Doku-
Soap. Cane Corso-Hündin Cora /
Pinscher Dame Püppi / Maddox (8). Mit
Martin Rütter 15.45 Die Welpen
kommen – Mit Martin Rütter (2) Doku-
reihe. U.a.: Collie-Welpe Moritz

9.03 Plötzlich ohne dich 9.30 Evangeli-
scher Gottesdienst. Das Ungesehene
sehen. Mit Dorothee Lücke, Cornelia
Henze 10.15 Bares für Rares 11.55
heute Xpress 12.00 Bares für Rares –
Lieblingsstücke 14.10 Bares für Rares –
Händlerstücke 14.55 Duell der Garten-
profis 15.40 heute Xpress 15.45 True
Cost: Der wahre Preis des Burgers

8.25 Kinder-TV 9.25 Die Sendung mit
der Maus 9.55 Tagess. 10.00 Sport-
schau. Langlauf / ca. 11.00 Ski alpin / ca
11.30 Ski Freestyle und Snowboard / ca.
12.40 Leichtathletik / ca. 13.10 Biath-
lon / ca. 14.05 Ski Freestyle und Snow-
board / ca 14.50 Langlauf / ca. 15.20 Ski
Freestyle und Snowboard / ca. 15.40
Biathlon / ca. 16.25 Skispringen

10.05 Money Maker 10.35 Galleripky:
Fotografie mit Paul Ripke (4) 11.00 Die
Farben von Liebe und Krieg – Der Foto-
graf Steve McCurry. Dokumentarfilm (GB
2021) 12.30 Nichts für Feiglinge.
TV-Drama (D 2013) 14.00 Von Kopenha-
gen bis Aarhus: Eine Reise in Dänemarks
moderne Gemütlichkeit 14.45 Was
kostet.... Reihe 15.30 Quarks. Magazin

16.15 J Lecker aufs Land – eine
kulinarische Winterreise (6)

17.00 J Alles außer Kartoffeln
17.30 J SWR Kultur Magazin
18.00 B J SWR Aktuell Magazin
18.15 J Handwerkskunst!
18.45 J Treffpunkt Reportagereihe
19.15 J Die Fallers Soap
19.45 B J SWR Aktuell Magazin

16.20 B taff weekend Magazin
17.45 B ProSieben :newstime
17.55 B Galileo Stories Magazin
19.05 B J Galileo X-Plorer

Mächte im Schatten. Geheim-
bünde, Hacker und Superhelden:
Wer zieht die Fäden? Drei
„X-Plorer”-Teams tauchen
in verborgeneWelten ein.

17.45 B The Biggest Loser Show
Coach: Dr. Christine Theiss,
Ramin Abtin. Das große Umsty-
ling steht an. Dafür ist Styling-
Expertin Martina Reuter nach
Naxos gereist, um den perfekten
Look für die Kandidatinnen
und Kandidaten zu kreieren.

19.55 B SAT.1: newstime

17.45 Exclusiv – Weekend Magazin
Moderation: Frauke Ludowig

18.45 RTL Aktuell Nachrichten
und Sport bei RTL

19.05 B Die Unvermittelbaren (4)
Doku-Soap. . Martin Rütter
und sein Team kümmern sich
um Hunde mit schwierigen
Schicksalen im Tierheim.

16.15 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute Nachrichten
17.15 B J Die Welt der Coaches
18.00 B J Eltern hinter Gittern
18.30 B J Bin ich bereit für

Kinder? Reportagereihe
19.00 B J heute Nachrichten
19.10 B J Berlin direkt Magazin
19.30 B J v Faszination Erde

16.30 B J Skispringen:Weltcup
Super-Team, Herren. Aus Lahti
(FIN). Reporter: Tom Bartels

18.24 B Gewinnzahlen Deutsche
Fernsehlotterie Magazin

18.25 B J Tagesschau Nachrichten
18.30 B J Weltspiegel Magazin
19.15 B J Sportschau Moderation:

Stephanie Müller-Spirra

16.15 J Mex – Das Marktmagazin
17.00 B J Mittendrin Dokureihe

Mit dem Fahrerausbilder
auf dem Vorfeld unterwegs

17.45 J Die Anden – Das Erbe
der Kolla Dokumentation

18.30 J maintower weekend
19.00 B J herkules Magazin
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 B J Tagesschau Nachrichten
20.15 J Wildes Kolumbien Reihe

Zwischen Amazonas und Orino-
co / Zwischen Pazifik und Anden

21.40 B J Echt witzig! Show. Mal
wieder lachen. Mitwirkende:
Mathias Richling (Kabarettist),
Christoph Sonntag (Kabarettist),
Werner Koczwara (Kabarettist),
Bodo Bach (Komiker), Alfons
(Kabarettist), Duo „Dui do on
de sell“ (Frauen-Duo), Martina
Brandl (Kabarettistin, Schrift-
stellerin und Sängerin)

20.15 ^ C B J Kingsman: The
Secret Service Agentenkomö-
die (GB/USA 2014) Mit Colin
Firth, Taron Egerton, Samuel
L. Jackson. Regie: Matthew
Vaughn. Der Geheimagent
Harry Hart rekrutiert den Klein-
gauner Eggsy und unterzieht
ihn einer harten Ausbildung.

22.45 ^ C B J Blackhat – Außer
Kontrolle Actionthriller (USA
2015) Mit Chris Hemsworth,
Viola Davis, Manny Montana
Regie: Michael Mann

20.15 ^ C B J Ein ganzes hal-
bes Jahr Liebesdrama (GB/USA
2016) Mit Emilia Clarke, Sam
Claflin, Janet McTeer. Regie:
Thea Sharrock. Lou wird als
Pflegerin des querschnittge-
lähmtenWill engagiert, der sich
das Leben nehmen will. Trotz
seiner Kratzbürstigkeit schafft es
Lou, Zugang zu ihm zu finden.

22.35 ^ C B J Ocean’s Eight
Actionkomödie (USA 2018) Mit
Sandra Bullock, Cate Blanchett,
Mindy Kaling. Regie: Gary Ross

20.15 Fußball: UEFA Nations
League Deutschland – Italien.
Kann die Nationalmannschaft
um Rüdiger den Sieg für sich
verbuchen? Das jüngste Direkt-
duell, das in Deutschland statt-
fand, endete mit einem Sieg ge-
gen die Italiener. Im Jahr 2022,
damals in der Gruppenphase der
Nations League, gewannen die
DFB-Männer mit 5:2. Zwei Tore
innerhalb einer Minute steuerte
TimoWerner bei, beide wurden
von Serge Gnabry vorbereitet.

20.15 B J v Das Traumschiff
Mauritius. TV-Familienfilm (D
2022) Mit Florian Silbereisen,
Barbara Wussow, Daniel Mor-
genroth. Regie: Helmut Metzger.
Unter dem Kommando von Ka-
pitän Parger nimmt das „Traum-
schiff“ Kurs auf Mauritius.

21.45 B J heute journal
22.15 B J G Mord im Mittsom-

mer: Madeleine Krimi (S 2024)
Mit Alexandra Rapaport, Nicolai
Cleve Broch, Gustaf Hammars-
ten. Regie: Mattias Ohlsson

20.00 B J Tagesschau Nachrichten
20.15 B J v Tatort: Die große

Angst Kriminalfilm (D 2025)
Mit Eva Löbau, Hans-Jochen
Wagner, Pina Bergemann. Regie:
Christina Ebelt. Eine Seilbahn-
gondel im Schwarzwald wird
zum Tatort. Eine schwangere
Frau tötet darin einen anderen
Fahrgast im Streit und flüchtet.

21.45 B J v Brokenwood – Mord
in Neuseeland: Im freien Fall
Kriminalfilm (NZ 2017) Mit Neill
Rea. Regie: Helena Brooks

20.00 J Tagesschau Nachrichten
20.15 B J Die Hirschhausen-Show

Rateteam: Joachim Llambi (Pro-
fitänzer und Juror), Vanessa Mai,
Jana Ina Zarrella, Harald Krass-
nitzer, Lili Paul-Roncalli. Eckart
von Hirschhausen zeigt, zu
welchen Höchstleistungen
Menschen in der Lage sind.

23.15 J strassenstars Show
Kandidaten: Corbi (Idstein),
Beate (Laubach), Marc (Sach-
senhausen). Rateteam: Hadnet
Tesfai, Cossu, Eva Briegel

23.10 J Verstehen Sie Spaß? Das
Lustigste aus über 40 Jahren

0.00 ^ J Die üblichen Verdächti-
gen Thriller (USA/D 1995) Mit
Gabriel Byrne, Kevin Spacey, Ke-
vin Pollak. Regie: Bryan Singer

1.40 J Hotel Heidelberg: Tag
für Tag TV-Drama (D 2016) Mit
Hannelore Hoger, Annette Frier,
Christoph Maria Herbst. Regie:
Sabine Boss, Martin Rauhaus

1.20 ^ C B J Bad Times at the
El Royale Mysterythriller (USA
2018) Mit Jeff Bridges, Cynthia
Erivo, Dakota Johnson. Regie:
Drew Goddard. 1969: Vier Perso-
nen begegnen sich in einem
heruntergekommenen Hotel,
das ein Geheimnis birgt.

3.50 ^ C B J Elizabethtown
Romantikkomödie (USA
2005) Mit Orlando Bloom

0.50 ^ C B J Ein ganzes
halbes Jahr Liebesdrama (GB/
USA 2016) Mit Emilia Clarke

2.45 ^ C B J Gunman Action-
thriller (USA/E/GB/F 2015) Mit
Sean Penn, Jasmine Trinca, Javier
Bardem. Regie: Pierre Morel. Der
Ex-Söldner Jim Terrier wird von
seinen ehemaligen Auftragge-
bern quer durch Europa gejagt.

4.40 B Auf Streife Doku-Soap

0.00 B Markus Krebs live! Pass
auf... kennste den? (1) Show
Markus Krebs schreckt vor
keinem Flachwitz zurück.

1.55 B CSI: Den Täternauf der
Spur Krimiserie. Von Sinnen /
Das Todesfass / Bei Anruf Mord

4.20 Der Blaulicht-Report
4.30 B CSI: Den Tätern auf der

Spur Krimiserie.Wer zuletzt
lacht. MitWilliam Petersen

23.45 B J Die Killer des Kremls.
Moskaus mysteriöse Morde.

0.45 B J heute Xpress
0.50 B J v Der Bergdoktor

Arztserie. Die Lebenden und
die Toten / Wunschkind

3.50 B J v Blutige Anfänger
Krimiserie. Abgestürzt

4.35 B J Bares für Rares –
Händlerstücke Magazin
Moderation: Horst Lichter

23.15 B J Tagesthemen
23.35 B J ttt Magazin
0.05 ^ B J v L’etat et moi

Komödie (D 2022) Mit Sophie
Rois, Jeremy Mockridge, Martha
Mechow. Regie: Max Linz

1.30 B Tagesschau Nachrichten
1.35 B J Die Erntehelferin TV-

Drama (D 2007) Mit Christine
Neubauer. Regie: Peter Sämann

3.05 B Tagesschau Nachrichten

Kingsman: The Secret Service
Die „Kingsman“ sind die geheimsten Geheimagenten der Welt, doch
ihnen fehlt der Nachwuchs. Agent Hart (Colin Firth, l.) rekrutiert den
Kleinganoven Eggsy (Taron Egerton), Sohn eines vor 17 Jahren ermorde-
ten Ex-Kollegen, um ihn vor dem Knast zu bewahren. Eggsy durchläuft
eine harte Ausbildung und muss sich gegen weitere Bewerber durchset-
zen. Auf das Team wartet ein brisanter Fall: Der irre Internet-Milliardär
Valentine plant, alle Menschen in Mörder zu verwandeln.
Agentenkomödie U 20.15 Pro 7

Ich, Tom Horn
Der Ex-Trapper Tom Horn (Steve
McQueen) wird von Ranchern
engagiert, um Viehdiebe zu jagen.
Doch bald schieben seine Auftrag-
geber ihm einen Mord unter, für
den er zum Tode verurteilt wird.

Western U 20.15 Arte

Als meine Frau mein
Chef wurde

Hanna (Marie-Lou Sellem), die mit
ihrem Ehemann Martin bei einer
Werft beschäftigt ist, soll befördert
werden. Das ist jedoch Teil eines
perfiden Plans ihres Vorgesetzten.

TV-Romanze U 21.45 3sat

8.15 Dokumentation 8.30 Geheimnisse
Asiens 11.30 persönlich 12.00 interna-
tionaler frühschoppen 13.00 die diskus-
sion 14.00 Mythos Belagerung 16.45
Irland – Grüner geht’s nicht 17.00 Die
schönsten Landschaften der Welt 17.45
Mit dem Zug .... Dokumentationsreihe.
an die Hudson Bay 18.30 Kanada – Der
weite Norden 19.15 Der Wächter der
Geisterbären – Kanadas heimliche Tradi-
tion 20.00 Tagess. 20.15 Tierkinder der
Wildnis. Dokumentationsreihe. Chico,
der Kapuzineraffe / Chinga, die Löwin /
Usana, die Gepardin / Lyca, dieWildhün-
din 23.15 phoenix satire. Show 0.30
Ukraine Krieg nachgehakt. Magazin

10.05 ^ Jungfer, Sie gefällt mir!.
Komödie (DDR 1969) 11.45 Riverboat
13.48 MDR aktuell 13.50 Die Fußball-
Bambini 14.20 Fußball: Sachsenpokal.
BSG Chemie Leipzig – 1. FC Lokomotive
Leipzig 16.45 Der Hasenhüter.
TV-Märchenfilm (DDR 1977) 17.30
aktuell 17.35 ^ Abenteuer im Zauber-
wald. Märchenfilm (SU 1965) 18.52
Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Kripo live 20.15 Sagen-
haft 21.45 aktuell 22.00 Ostwärts –
Eine Reise durch das Baltikum 22.45
Wiederkehr – Reisen zu Johannes
Bobrowski 23.45 Memelland. Doku-
mentarfilm (D 2008) 1.15 Kripo live

12.00 Land und lecker 12.45 WDR
aktuell 13.00 Kochen mit Martina und
Moritz 13.30 Der Vorkoster 14.00
Wunderschön! 14.30 Room Tour 15.15
Das stille Land – NRW im ersten Lock-
down 16.00 aktuell 16.15 Erlebnisrei-
sen 16.30 Wildes Deutschland 18.00
Tiere suchen ein Zuhause 18.45 Aktu-
elle Stunde 19.30 Westpol 20.00
Tagess. 20.15 Wunderschön! . Reporta-
gereihe. U.a.: Der Zauber Andalusiens –
von Tarifa nach Sevilla 21.45 Tatort: Das
Mädchen auf der Treppe. Kriminalfilm (D
1982) Mit Götz George 23.15 Das
Begräbnis 0.30 ^ Verleugnung. Drama
(GB/USA/PL 2016) Mit Rachel Weisz

10.25 Macelaru dirigiert Strawinsky
11.00 Der Sonntags-Stammtisch 12.00
quer 12.45 Querbeet 13.15 Schee
war’s – In der Disco 14.00 Zwischen
Spessart und Karwendel 14.45 Meister
Eder und sein Pumuckl 15.30 Landfrau-
enküche – Kulinarische Schätze 16.15
Unser Land 16.45 Landgasthäuser
17.15 Einfach. Gut. Bachmeier 17.45
Schwaben und Altbayern 18.30 BR24
18.45 freizeit 19.15 Unter unserem
Himmel 20.00 Tagess. 20.15 Musik in
den Bergen. Show 21.45 Die schönsten
Kultschlager der 80er. Show 23.15 Heiß-
mann + Rassau. Show. Runter mit den
Kilos 0.00 Das schaffst du nie!

13.15 Alpenseen – Stille Schönheit am
Ursprung des Wassers 14.00 Dahlien-
züchter aus Bad Köstritz 14.45 Der
Große Garten – Dresdens grünes Herz
15.30 Geheimnisvoller Garten 17.00 ^
Professor Love. Komödie (USA/GB 2014)
18.30 Schweizweit 19.00 heute 19.10
Unsterblich dank KI – Stimmen aus dem
virtuellen Jenseits 19.40 Schätze der
Welt – Erbe der Menschheit 20.00
Tagess. 20.15 Till Reiners’ Happy Hour
21.00 Nuhr im Ersten 21.45 Als meine
Frau mein Chef wurde. TV-Romanze (D
2013) 23.15 ^ Manhunter: Roter
Drache. Psychothriller (USA 1986) 1.05
Der Grunewald – Ein Jahr unter Bäumen

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Bundesliga pur – 1. & 2. Bundesliga
11.00 Doppelpass. Die Runde 13.30
Darts: European Darts Trophy. Show
17.00 My Style Rocks. Show. Gala. Jury:
Harald Glööckler, Larissa Marolt, Nata-
scha Ochsenknecht, Sandra Bauknecht.
Moderation: Gülcan Kamps 19.00 Darts:
European Darts Trophy. Show. Bei der
letzten Auflage 2018 nahmen sieben
deutsche Teilnehmer an dem Turnier teil.
Für vier von ihnen endete der Wettbe-
werb in der ersten Runde. 23.00 Master-
Chef. Show 1.45 Storage Hunters. Doku-
Soap. Wüstengold / Schweiß und
Schweißgeräte / Zirkusreifer Zickenzank

7.15 Knight Rider. Actionserie 9.15 The
Mentalist. Krimiserie. Kopfgeldjäger /
Das Zeichen an der Wand / Eine Frage
des Respekts / Wahrheit tut weh 13.00
Mein Lokal, Dein Lokal. Reportagereihe
16.00 newstime 16.10 Mein Lokal,
Dein Lokal. Reportagereihe. „Gudlak
Restaurant“, Glücksburg / „Marktwirt-
schaft Brauhaus zu Glücksburg“,
Glücksburg 18.10 Roadtrip Amerika –
Drei Spitzenköche auf vier Rädern 20.15
Willkommen bei den Reimanns. Doku-
mentationsreihe. Mit Konny Reimann,
Manuela Reimann 22.15 Abenteuer
Leben am Sonntag 0.20 Rosins Restau-
rants – Ein Sternekoch räumt auf!

5.50 CSI: NY 6.35 Criminal Intent –
Verbrechen im Visier. Blackout / Denk-
zettel / Kriegsverbrechen / Entführt / Tod
auf dem Asphalt / Sorgenkind / Stiche /
Blutiger Freundschaftsdienst / Maske-
rade / Denkzettel 15.05 Criminal
Intent – Verbrechen im Visier 16.00
Biete Rostlaube, suche Traumauto 17.00
auto mobil 18.10 Einmal Camping,
immer Camping (4) Doku-Soap. Mini
Wohnwagendusche meets Mückenalarm
19.10 Ab ins Beet! Die Garten-Soap (4)
Doku-Soap. Unser Traum vom Bauern-
garten 20.15 Liefern ab! (1) Show.
Mälzer und Henssler liefern ab! 23.40
Prominent! 0.25 Medical Detectives

6.35 Die unglaublichen Abenteuer von
Blinky Bill 6.55 Tashi 7.20 Simsalag-
rimm 7.45 Chi Rho – Das Geheimnis
8.10 Arthur und die Freunde der Tafel-
runde 8.35 Team Timster 8.50 neunein-
halb 9.00 Checker Tobi 9.30 Pinocchio
im Zauberdorf 9.50 Die Muskeltiere
10.15 Grisu – Der kleine Drache 10.40
Rudis Rasselbande 10.50 Rudis Raben-
teuer 11.05 Löwenzahn 11.30 Die
Maus 12.00 Der Teufel mit den drei
goldenen Haaren. TV-Märchenfilm (D/A
2009) 13.15 ^ Zorro – Aufbruch einer
Legende. Animationsfilm (F 2015) 14.40
Tom Sawyer 15.05 Yakari 15.45 Törtel
16.35 Anna und die wilden Tiere 17.00
1, 2 oder 3 17.25 Wir sind die Dorf-
bande 17.50 Shaun das Schaf 18.10
Heidi 18.35 Die Abenteuer des kleinen
Hasen 18.50 Sandmann. Reihe 19.00
Mia and me 19.25 pur+. Magazin

9.00 Nordmag. 9.30 Hamburg Journal
10.00 Schleswig-Holstein Mag. 10.30
buten un binnen | regionalmagazin
11.00 Hallo Niedersachsen 11.35 Fluss-
giganten (1) 12.20 ^ Morgen fällt die
Schule aus. Komödie (D 1971) 13.45
Wunderschön! 15.15 Hofgeschichten
16.00 Genuss mit Zukunft 16.30 Zora
kocht’s einfach 17.00 Bingo! 18.00
Ostseereport 18.45 DAS!. Magazin
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15
Mal eben raus! Urlaubstipps ganz nah
21.45 Die NDR-Quizshow. Show. Mode-
ration: Laura Karasek 23.45 Quizduell –
Olymp. Show. Zu Gast: Heiko Wasser,
Florian König 0.35 Ostseereport. Reihe

10.05 Twist (3/11) 10.40 Mit dem Zug
... 13.20 ^ Die Akte. Politthriller (USA
1993) 15.35 Elvis und Priscilla – Der
King und das Mädchen 16.30 Das
versteckte Geschlecht: Kunst und Scham
17.25 Klaus Mäkelä & Yuja Wang –
Ravels Konzerte 18.25 Karambolage
18.40 Zu Tisch ... (2/11) 19.10 Journal
19.30 Die Autoschrauber der Serengeti
20.15 ^ Ich, Tom Horn. Western (USA
1980) Mit Steve McQueen, Linda Evans,
Richard Farnsworth. Regie: William
Wiard 21.50 Ich bin Steve McQueen.
Dokumentation 23.10 Pierre Boulez –
Der Weg ins Unbekannte. Dokumenta-
tion 0.05 Pierre Boulez dirigiert. Konzert

8.15 Langlauf:Weltcup. 50 km klassisch
Damen mit Massenstart. Aus Lahti (FIN)
11.15 Ski Freestyle und Snowboard:WM
13.15 Biathlon: Weltcup. 15 km Herren
mit Massenstart.Aus Oslo-Holmenkollen
(N) 14.00 Snooker: Players Champion-
ship. Finale. Aus Telford (GB) 17.00
Langlauf: Weltcup 18.00 Ski alpin:
Weltcup. Super-G Damen.Aus Sun Valley
(USA) 19.00 The Power of Sport 19.30
Ski alpin: Weltcup. Super-G Herren. Aus
Sun Valley (USA) 20.30 Snooker: Players
Championship. Finale. Aus Telford (GB)
23.00 Springreiten: Saut Hermès.
Springreiten.Aus Paris (F) 0.30 Radsport:
Mailand-San Remo der Damen

9.00 X-Factor: Das Unfassbare 11.15 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim 12.20 Die Schnäppchenhäu-
ser – Der Traum vom Eigenheim: Wir
ziehen ein (1) 13.20 Die Schnäppchen-
häuser – Der Traum vom Eigenheim
14.15 Die Schnäppchenhäuser – Jeder
Cent zählt 15.15 Die Schnäppchenhäu-
ser – Der Traum vom Eigenheim 17.15
Mein neuer Alter (4) 18.15 GRIP – Das
Motormagazin 20.15 ^ Kampf der
Titanen. Actionfilm (GB/AUS/USA 2010)
22.20 ^ Maze Runner – Die Auser-
wählten im Labyrinth. Sci-Fi-Film (GB/
USA 2014) 0.30 ^ Die Bestimmung –
Allegiant. Actionfilm (USA 2016)

23.45 B J Das große Hessenquiz
Show. Mod.: Jörg Bombach

0.30 strassenstars – HISTORY
Show. Kandidaten: Ortrun, Jens,
Marjana. Rateteam: Anja Re-
schke, Lisa Feller, Bodo Bach.
Moderation: Roberto Cappelluti

1.00 J strassenstars Show
1.30 J Kashkash – Ohne Federn

können wir nicht leben
Dokumentarfilm (D 2022)

WAAGE
24.09. bis 23.10.

SKORPION
24.10. bis 22.11.

SCHÜTZE
23.11. bis 21.12.

STEINBOCK
22.12. bis 20.01.

WASSERMANN
21.01. bis 19.02.

FISCHE
20.02. bis 20.03.

WOCHEN-HOROSKOP 22.3. – 28.3.2025

Sie neigen momentan dazu, die Gren-
zen zwischen Fantasie und Realität
verwischen zu lassen. Das stiftet nur
unnötig Verwirrung bei Ihren Mitmen-
schen.

Ihre derzeitige Experimentierfreude
bringt Ihnen eine Menge neuer Erfah-
rungen ein. Ob gute oder schlechte
– Sie werden auf jeden Fall davon
profitieren.

Wenn Sie sich jetzt nicht im seeli-
schen Gleichgewicht befinden, sollten
Sie einen bevorstehenden wichtigen
beruflichen Gesprächstermin mög-
lichst verschieben.

Ein beruflicher Auftrag könnte einen
gewaltigen Karrieresprung für Sie
bedeuten. Treffen Sie passende
Vorkehrungen, um effizient arbeiten
zu können.

Wenn Sie derzeit gern philosophische
Gespräche führen, sollten Sie nach
jemandem suchen, der Ihr Interesse
teilt. Ihr Umfeld ist da zurzeit wenig
empfänglich.

Finden Sie jetzt den richtigenWeg,
mit einer Person umzugehen, der Sie
lieber aus demWeg gehen würden.
Sie müssen sich mit der Situation
arrangieren.

Lokale Helden im Fokus

11FERNSEHEN AM SONNTAG
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Witzig

Herr Dumm geht zum
Bäcker und sagt:„Ich hätte gerne einThunfisch-Marmeladen-Sandwich mit Vanille-soße und Brokkoli.“Fragt der Bäcker: „SindSie dumm?“ HerrDumm erstaunt: „Ja,woher wissen Sie das?“

Frei reisen in Europa
Das Schengen-Abkommen sollte alle Grenzkontrollen abschaffen – warum es jetzt wieder welche gibt

Warst du schon mal in
Frankreich? Oder in

Österreich? In Dänemark?
Dass du über die Grenze in ein
anderes Land gefahren bist,
bemerkst du oft erst an der
nächsten Raststätte. Da gibt es
dann unbekannte Produkte im
Regal und die Leute sprechen
anders. Dass wir in Europa so
problemlos von einem Land
ins andere reisen können,
verdanken wir einem beson-
deren Vertrag: dem Schengen-
Abkommen.Das feiert in diesem
Jahr seinen 40.Geburtstag.
Bevor es das Schengen-
Abkommen gab, konnte man
nicht einfach in ein anderes
Land fahren. An der Grenze
musste man an einem Häus-
chen halten, Leute vom Zoll
kontrollierten die Ausweise und
manchmal die Koffer. Frag mal
deine Eltern und Großeltern,ob
sie sich noch daran erinnern
können. Doch im Jahr 1985
beschlossen fünf europäische
Länder:Wir wollen die Kontrollen
zwischen unseren Grenzen
abschaffen,damit die Menschen
leichter reisen können und der
Handel einfacher wird. Diese
Länder waren Deutschland,
Frankreich,Luxemburg,Belgien

und die Niederlande. Das
Abkommen wurde in dem
kleinen Ort Schengen in
Luxemburg unterzeichnet –
daher auch der Name. Bis es
richtig losgehen konnte,dauerte
es aber noch zehn Jahre, bis
1995. Mittlerweile machen
insgesamt 29 Länder aus
Europa beim Schengen-
Abkommen mit.Sie kontrollieren
nicht mehr die Grenzen
zwischen ihren Ländern,
sondern gemeinsam die
Außengrenzen des Schengen-
Raums. Auch die Polizei-
behörden der Mitgliedsländer
arbeiten eng zusammen und
jagen gemeinsam Verbrecher.
Doch trotz des Abkommens
gibt es seit einiger Zeit wieder
Kontrollen an den inneren
Grenzen. Auch in Deutsch-
land.Polizistinnen und Polizisten
picken sich an Grenzübergängen
manche Autos heraus und
kontrollieren die Menschen
darin.Der Grund dafür ist, dass
seit einigen Jahren viele
Menschen aus anderen Teilen
der Welt in den Schengen-
Raum kommen. Sie sind auf
der Flucht vor Krieg oder
großer Armut in ihren
Herkunftsländern.Die Regel für
diese Flüchtlinge lautet: Sie
müssen zunächst in dem Land

bleiben, wo sie erstmals in
Europa angekommen sind.
Hier wird geprüft, ob sie
überhaupt ein Recht haben,
in Europa zu bleiben. Doch
viele Flüchtlinge halten sich
nicht an diese Regel und
reisen trotzdem weiter. Das
wollen viele Politikerinnen und
Politiker in Deutschland
ändern. Sie finden, dass zu
viele Menschen hier sind, die
gar nicht da sein dürften.

Deswegen überprüft die
Polizei, woher die
Menschen kommen –
und schickt sie im
Zweifelsfall zurück in
das europäische Land,
in dem sie zuerst
angekommen sind.
Das passiert, obwohl

das Schengen-Abkommen
eigentlich alle Kontrollen
zwischen den Mitgliedsländern
abschaffen wollte.Die Schengen-
Regel besagt zwar: In Ausnahme-
fällen sind Kontrollen erlaubt –
ob die Situation mit den
Flüchtlingen aber so eine
Ausnahme ist, ist nicht klar.
Deswegen gab und gibt es
zwischen den einzelnen
Mitgliedsländern immer wieder
Diskussionen.

Von Angela Sommersberg

Das ist typisch!Das ist typisch!
Viele Länder haben Spezialiäten.Ordne die typischenViele Länder haben Spezialiäten.Ordne die typischen
Gerichte dem richtigen Land und seiner Flagge zu!Gerichte dem richtigen Land und seiner Flagge zu!

von Eva Fauth
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Lösung:1b)SchafskäseundOliven–Griechenland,2d)Baguette–Frankreich,3a)Paella–Spanien,4c)Spaghetti–Italien

Manche Gerichte haben
seltsame Namen. Wie zum
Beispiel der Handkäs mit
Musik. Was bitteschön soll
das sein? Handkäs mit Musik
ist ein sehr strenger Käse, der
mit Essig, Öl und Zwiebeln
serviert wird. Er heißt Hand-
käse, weil er früher mit der
Hand geformt wurde.Manche
behaupten, man sagt „mit
Musik“, weil man von den ro-
hen Zwiebeln viel pupsen
muss und das eben „Musik“
macht. Das ist aber nicht be-
wiesen. Und dann gibt es
noch den Kalten Hund. Das
ist ein Kuchen aus Butterkek-
sen und Schokolade,der nicht
gebacken wird. Der Name hat
mit dem Tier nichts zu tun,
sondern kommt vermutlich
vom sogenannten Gruben-
hunt. Das ist ein Wagen, der
früher im Bergbau benutzt
wurde und so ähnlich aus-
sieht wie die Backform. (nij)

Lustige Namen
für Essen

FrankreichFrankreich
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Die Milliarden können jetzt fließen
Auch der Bundesrat gibt grünes Licht für historisches Finanzpaket für Verteidigung und Infrastruktur

BERLIN (dpa). Der Bundesrat
hat den Weg für das riesige Fi-
nanzpaket frei gemacht, mit
dem nun über neue Schulden
Milliardenbeträge in Verteidi-
gung und Infrastruktur inves-
tiert werden können. Wie am
Dienstag schon im Bundestag
kam auch in der Länderkammer
die nötige Zweidrittelmehrheit
für die entsprechende Ände-
rung des Grundgesetzes zustan-
de. Mit 53 von 69 Länderstim-
men fiel die Zustimmung deut-
lich größer aus, als es notwen-
dig gewesen wäre. Nötig wären
46 Ja-Stimmen gewesen. Auch
Bremen und Mecklenburg-Vor-
pommern, in denen die Linke
an der Landesregierung betei-
ligt ist, stimmten mit Ja. Rhein-
land-Pfalz und Sachsen-Anhalt,
wo die FDP Regierungspartner
ist, enthielten sich dagegen.
Enthaltungen gab es auch von
Brandenburg und Thüringen,
wo das BSW mitregiert.
Auf das Gesetz hatten sich

Union, SPD und Grüne nach ta-
gelangem Ringen verständigt.
Die Grünen wurden für die
Zweidrittelmehrheit in Bundes-
tag und Bundesrat gebraucht.
Es muss jetzt noch von Bundes-

präsident Frank-Walter Stein-
meier auf sein verfassungsge-
mäßes Zustandekommen ge-
prüft und unterschrieben wer-
den.
Mit dem Gesetz wird die im

Grundgesetz verankerte Schul-
denbremse, die der Neuver-
schuldung des Bundes enge
Grenzen setzt, für Ausgaben in
Verteidigung, Zivilschutz,
Nachrichtendienste und Cyber-
sicherheit gelockert. Für alle
diese Ausgaben, die ein Prozent
des Bruttoinlandsprodukts

überschreiten, dürfen künftig
Kredite aufgenommen werden.
Das wäre in diesem Jahr alles
über etwa 44 Milliarden Euro.
Außerdem wird ein Sonder-

vermögen geschaffen, für das
die Schuldenbremse nicht gilt
und das mit Krediten bis zu 500
Milliarden Euro gefüttert wird.
Daraus soll die Instandsetzung
der maroden Infrastruktur in
Deutschland bezahlt werden.
100 Milliarden Euro sollen an
die Länder gehen, weitere 100
Milliarden Euro sollen fest in

den Klimaschutz und in den kli-
mafreundlichen Umbau der
Wirtschaft fließen.
Im Bundesrat bekannte sich

Winfried Kretschmann, Minis-
terpräsident von Baden-Würt-
temberg, zwar ausdrücklich
zur Schuldenbremse, rechtfer-
tigte deren Aufweichen aber mit
der sich dramatisch ändernden
Weltlage. „Es geht um nicht we-
niger als die Selbstbehauptung
Europas – sicherheitspolitisch,
wirtschaftlich und technolo-
gisch“, sagte der Grünen-Politi-
ker. „Historische Zeiten erfor-
dern historische Maßnahmen“,
sagte auch Bayerns Ministerprä-
sident Markus Söder. Mit der
Grundgesetzänderung schaffe
man die Möglichkeit, „einen
Schutzschirm aufzuspannen“.
Sachsens Regierungschef Mi-
chael Kretschmer wies eben-
falls auf die Notwendigkeit von
Strukturreformen hin. „Mit
Geld alleine kann man diese
Dinge nicht klären“, mahnte
der CDU-Politiker mit Blick auf
die marode Infrastruktur.
Saarlands Ministerpräsidentin

Anke Rehlinger rief dazu auf,
zügig in einen „Umsetzungs-
modus“ für die nun möglichen

Investitionen in die Infrastruk-
tur zu kommen. „Das Geld al-
lein löst die existenziellen Fra-
gen nicht“, sagte die SPD-Poli-
tikerin, die auch amtierende
Präsidentin des Bundesrats ist.
„Wir brauchen jetzt eine über-
greifende Macher-Mentalität
und keine Miesmacherlaune.

Handeln statt verzetteln, das ist
das Gebot der Stunde.“
Hessens Regierungschef Boris

Rhein sagte, der neue finanziel-
le Spielraum durch die Grund-
gesetzänderung verringere
nicht den Konsolidierungsbe-
darf für die öffentlichen Haus-
halte. „Ganz im Gegenteil: Stei-
gende Schulden führen zu stei-
genden Zinsen. Und das erhöht
den Konsolidierungsdruck auf
allen politischen Ebenen“, sag-
te der CDU-Politiker.

Proteste in der
Türkei halten an
ISTANBUL (dpa). Nach der

Festnahme des Istanbuler Bür-
germeisters Ekrem Imamoglu
haben weitere Städte in der
Türkei ein Demonstrationsver-
bot verhängt. In der Haupt-
stadt Ankara gilt für fünf Tage
eine Demonstrations- und Ver-
sammlungssperre, wie das
Gouverneursamt mitteilte.
Gleiches teilte auch das zu-
ständige Gouverneursamt für
die Hafenstadt Izmir mit. Die
türkische Oppositionspartei
CHP hat zu landesweiten
Demonstrationen aufgerufen.
Die CHP und Beobachter wer-
fen der Regierung von Präsi-
dent Recep Tayyip Erdogan
vor, hinter der Festnahme zu
stecken, um damit einen poli-
tischen Konkurrenten auszu-
schalten. Die Regierung weist
das zurück.

Handyverbot:
Kritik an Eltern
DARMSTADT (dpa). Das ge-

plante Handyverbot an Hes-
sens Schulen ist nach den
Worten des Medienexperten
Peter Holnick eine „Notlö-
sung“. „Hätten Sie mich vor
zehn Jahren gefragt, hätte ich
das Verbot schlecht gefunden,
weil ich auf die Eltern gesetzt
habe. Die Eltern haben aber
zum Großteil versagt und des-
wegen begrüße ich dieses Ver-
bot“, sagt der Geschäftsführer
des Darmstädter Instituts für
Medienpädagogik und Kom-
munikation. „Man muss die
Handys aus der Schule raus-
halten, weil die sehr viel ka-
putt machen.“
Die jugendliche Suche nach

dem „Wer bin ich?“ habe sich
fast vollkommen ins Internet
verlagert. Allerdings würden
Kinder und Jugendliche im-
mer weniger analog von den
Eltern begleitet. Der Großteil
der Eltern interessiere sich
nicht dafür, was die Kinder in
der digitalen Welt trieben, ist
der Fachmann überzeugt. Die
meisten Eltern hätten keine
Ebene mit ihrem Kind, um et-
wa über die Wirkung von Me-
dien zu sprechen.

Blick in den Bundesrat: Die Länderkammer macht mit breiter
Mehrheit den Weg frei für die Grundgesetzänderung zur Locke-
rung der Schuldenbremse sowie für das milliardenschwere Son-
dervermögen für Infrastruktur. Foto: dpa

Fünf Jahre nach Ausbruch der Corona-Pandemie hadern noch immer viele mit den Folgen.
Jene, die sich partout der Impfung verweigerten, fühlen sich zu Unrecht stigmatisiert. . HINTERGRUND
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Russland überzieht die Ukraine mit Drohnenangriffen
Kurz vor den Verhandlungen in Saudi-Arabien verschärft Moskau seine Attacken gegen das Nachbarland / Deutschland bewilligt Milliarden-Paket für Kiew

MOSKAU/KIEW/BERLIN (dpa).
Kurz vor geplanten Verhand-
lungen über eine begrenzte
Waffenruhe im Ukraine-Krieg
hat Russland das Nachbarland
in der Nacht erneut mit hefti-
gen Angriffen überzogen. Die
südukrainische Hafenstadt
Odessa wurde Ziel eines massi-
ven russischen Drohnenan-
griffs. „Odessa brennt, russi-
sche Drohnen treffen zivile Ob-
jekte der Stadt“, schrieb der
Chef des ukrainischen Präsi-
dentenbüros, Andrij Jermak,
bei Telegram. Es gebe Verletzte.
Auch die südostukrainische In-

dustriestadt Saporischschja
wurde von Drohnen angegrif-
fen. Nach Angaben des staatli-
chen Rettungsdienstes wurden
mindestens fünf Menschen ver-
letzt. Der ukrainische militärna-
he Blog „DeepState“ berichtete
in der Nacht von russischen
Vorstößen in der Nähe von Sa-
porischschja sowie im russi-
schen Gebiet Kursk.
Die Ukraine wehrt sich seit

über drei Jahren gegen eine
russische Invasion. Beide
Kriegsparteien hatten kürzlich
ihre prinzipielle Bereitschaft zu
einem Verzicht auf Angriffe

gegen die gegnerische Energie-
infrastruktur erklärt. Details der
möglichen Vereinbarung sollen
erst bei Gesprächen mit den
USA am Montag in Saudi-Ara-
bien ausgearbeitet werden.
Gegenstand der Beratungen soll
zunächst eine auf Energieanla-
gen begrenzte Waffenruhe sein.
Sowohl Russlands Präsident
Wladimir Putin als auch Selens-
kyj hatten in Telefonaten mit
US-Präsident Donald Trump
einen vorübergehenden Stopp
von Attacken auf Energieinfra-
struktur im Feindesland bereits
grundsätzlich zugesagt.

Frankreichs Präsident Emma-
nuel Macron lud unterdessen
für den kommenden Donners-
tag zu einem weiteren Gipfel-
treffen von Unterstützern der
Ukraine nach Paris ein. Ziel sei
es, in Anwesenheit Selenskyjs
zu definieren, welchen Beitrag
europäische Streitkräfte zu Si-
cherheitsgarantien für das Land
leisten könnten, sagte Macron
bei einem EU-Gipfel in Brüssel.
Dabei gehe es darum, eine er-
neute russische Invasion zu
verhindern.
Unter anderem wegen des an-

dauernden Ukraine-Kriegs will

die EU bis zum Ende des Jahr-
zehnts massiv aufrüsten. Die
Staats- und Regierungschefs der
Mitgliedstaaten entschieden bei
ihrem Frühjahrsgipfel in Brüs-
sel, alles daranzusetzen, um
Europas Verteidigungsbereit-
schaft in den nächsten fünf Jah-
ren entscheidend zu stärken.
Der Haushaltsausschuss des

Bundestages bewilligte unter-
dessen am Freitag ein lange
umstrittenes Milliarden-Paket
für zusätzliche Militärhilfe an
die Ukraine. Bei dem Paket geht
es um zusätzliche drei Milliar-
den Euro für dieses Jahr und

bis zu 8,3 Milliarden Euro für
2026 bis 2029. Nach Angaben
des Verteidigungsministeriums
sollen der Ukraine nun in die-
sem Jahr zusätzliche Waffen
geliefert werden. Ein Sprecher
nannte das Luftverteidigungs-
system Iris-T, Lenkflugkörper,
Überwachungsradare, Droh-
nen, Gefechtsfahrzeuge und
Handwaffen. Nach Angaben
von Regierungssprecher Steffen
Hebestreit belaufen sich die bis-
herigen deutschen Ukraine-Hil-
fen seit Beginn des russischen
Überfalls auf mehr als 44 Mil-
liarden Euro.

Historische Zeiten
erfordern historische
Maßnahmen.

Markus Söder (CSU), bayerischer
Ministerpräsident
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1895: Erste
Filmvorführung mit
Kinematographen

Am 22. März 1895 findet
die erste interne Filmvor-
führung mit dem Kinema-
tographen der Brüder Au-
guste und Louis Lumière in
Paris statt. Erstmals werden
hier bewegte Bilder auf ei-
ner Leinwand gezeigt – es
ist die Geburtsstunde des
Kinos. Bei der Vorstellung
läuft der Kurzfilm „Arbeiter
verlassen die Lumière-Wer-
ke“, die Projektion dauert
etwa 50 Sekunden. Eine
öffentliche Vorstellung mit
dem Kinematographen fin-
det im Dezember des glei-
chen Jahres statt.

1933: Erste Häftlinge
im Konzentrationslager
Dachau

Am 22. März 1933 wer-
den die ersten Häftlinge in
das Konzentrationslager
Dachau bei München ver-
schleppt. Es sind vorran-
gig politische Gefangene
wie Kommunisten, Sozial-
demokraten oder Gewerk-
schafter. Später werden
in Dachau auch Jüdinnen
und Juden und andere
unterdrückte Minderhei-
ten inhaftiert – bis 1945
etwa 200.000 Menschen
aus ganz Europa. Mehr als
41.000 von ihnen werden
ermordet.

1974: BRD beschließt
Volljährigkeit mit
18 Jahren

Am 22. März 1974 wird
das Alter der Volljährigkeit
in der Bundesrepublik von
21 auf 18 Jahre gesenkt.
Das entsprechende Gesetz
tritt am 1. Januar 1975 in
Kraft. Ab diesem Zeitpunkt
dürfen 18-Jährige ohne
Zustimmung der Eltern
Verträge abschließen und
Arbeitsplatz oder Wohn-
ort wählen. Über Nacht
werden rund 2,5 Millionen
Jugendliche zu mündigen
Bürgerinnen und Bürgern.
Auslöser für die Gesetzes-
änderung waren unter an-
derem die jugendlichen
Protestbewegungen in den
1960er-Jahren. In der DDR
galten 18-Jährige schon seit
1950 als volljährig.

1991: Geiselnehmer von
Gladbeck verurteilt

Am 22. März 1991 ver-
urteilt das Landgericht
Essen die „Geiselnehmer
von Gladbeck“ Hans-Jür-
gen Rösner und Dieter De-
gowski zu lebenslangen
Freiheitsstrafen. Am 16.
August 1988 hatten die bei-
den zunächst eine Bank in
Gladbeck überfallen und
später einen Bus entführt,
drei Menschen kamen da-
bei ums Leben. Erst nach
54 Stunden konnte die
Polizei die Geiselnehmer
festnehmen. Nicht nur das
Verhalten der Polizei sorgt
für massive öffentliche Kri-
tik. Auch die Anwesenheit
der Presse, die mehrfach
die Arbeit der Einsatzkräfte
behindert, löst heftige Dis-
kussionen aus.

BLICK ZURÜCK
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Abschied ist (k)ein bisschen wie sterben
Gespräche am Gartenzaun:Warum alles ein Ende hat, auch die Wurst. Und warum es meist weitergeht – und gut werden kann.

Als der Umzugswagen vor
dem Nachbarhaus einparkt,
weiß ich, dass es ernst wird.
Jetzt also doch. Bisher hatte
ich die Ankündigungen des
Nachbarn, vor einem Bundes-
kanzler Merz aus dem Land zu
fliehen, eher auf die leichte
Schulter genommen. Ich dach-
te, das meint der nicht so. Das
wird schon nicht so schlimm.

V Mittlerweile drücken doch
selbst Leute, die das Frauen-
bild des Sauerländers so anti-
quiert wie Biedermeier-Möbel
finden, ihm die Daumen. Da-
bei hat sich selten jemand so
ungeschickt benommen, bevor
er überhaupt tatsächlich Kanz-
ler wurde… Und dann noch all
die verprellten Wähler, die sich
auf sein Wort verlassen haben
(Zum Glück gibt man imWahl-
kampf keine Ehrenworte, da-
mit hat Merz‘ Partei in der Ge-
schichte schon mehrfach Prob-
leme bekommen). Aber des-

halb gleich das Land verlas-
sen?

V Schwamm drüber. Der
Nachbar will also wirklich end-
gültig gehen. Soll er doch. Je-
der ist seines Glückes eigener
Schmied. Natürlich verrät er,
um mir quasi einen letzten
Korb zu geben, weder wohin
es ihn verschlägt (Mallorca?
Thailand? Timmendorfer
Strand?), noch warum er über-
haupt das Weite sucht und
unser nachbarschaftliches Idyll
für immer verlässt. Dabei hat-
ten wir uns doch eigentlich
ziemlich gut zusammengerauft
seit unserer ersten Begegnung
und den anfangs noch recht
garstigen verbalen Raufereien.
Irgendwann fand ich unsere
Gespräche zwischen sogar –
inspirierend. Selbst wenn man
selten einer Meinung war. Was
heutzutage kaum jemand noch
aushalten mag.

V Aus uns jedenfalls hätte

noch was werden können. So
wie aus dem ungleichen Paar
Merz und Klingbeil. Oder Stat-
ler und Waldorf, den beiden
übellaunigen Grantlern der
„Muppet Show“.

V Drinnen poltert es. Der
Nachbar tritt vor die Tür. Mit
einem Kaktus in der Hand. Ein
Symbol? „Ah, der Nachbar,
wollen Sie etwa beim Beladen
helfen?“ Ich bin sprachlos. Was

der ältere Herr gnadenlos aus-
nutzt. „Das hatte ich ganz ver-
gessen: Mit dem Anpacken hat
es unser Maulheld ja nicht so,
gelle.“ Und zwinkert mir kess
zu. Ich würde ihn am liebsten
umarmen. Jetzt bloß keine
Sentimentalitäten. Wie man
weiß, wohnt jedem Anfang ein
Zauber inne, rücke ich schüch-
tern heraus. „Jawoll, und je-
dem Ende auch“, antwortet der
Nachbar rustikal und streckt
mir schroff seine Hand hin.

V So unspektakulär endet das
alles also. Dabei habe ich noch
tausend Fragen. Hat der Nach-
bar eigentlich eine Frau? Wie
sieht es in seinem Haus aus?
Warum war ich da eigentlich
nie drin (obwohl er ständig bei
uns reinrannte)? Und hört er
wirklich Roland Kaiser? Der ist
– wie man weiß – immerhin
auch Sozi, sogar mit Partei-
buch. Und wer hat verdammt
noch mal „Abschied ist ein

bisschen wie sterben“ gesun-
gen – Katja Ebstein oder Vicky
Leandros? Und wo ist eigent-
lich mein Handy? Vielleicht kä-
me das gut, das jetzt einfach
abzuspielen... Schließlich
drückt die Musik das aus, was
nicht gesagt werden kann und
worüber zu schweigen unmög-
lich ist.

V „Machen Sie sich nicht im-
mer so’n Kopp um alles“, sagt
der Nachbar noch, als er in den
Umzugswagen klettert. „Am
Ende wird alles gut – und
wenn es noch nicht gut ist,
dann ist es noch nicht das En-
de.“ Ein kurzer Gruß noch vom
Beifahrersitz, der Nachbar legt
zwei Finger an die Stirn wie
ein Söldner in einem schlech-
ten Actionfilm, dann rattert der
Diesel endgültig los und der
Nachbar mit ihm aus meinem
Leben. Danke fürs Gespräch,
fürs Zuhören und Aushalten.
Es war mir eine Freude.

Auf einen Feiertag verzichten
Ifo-Präsident Clemens Fuest hat eine Idee für die Finanzierung der Rekordschulden – aber wäre das die Lösung?

Deutschland steht vor rich-
tungsweisenden Jahren – und
jeder Bürger sollte seinen Bei-

trag in dieser herausfordernden Zeit
leisten, zum Beispiel durch einen zu-
sätzlichen Arbeitstag pro Jahr. In die-
ser Woche haben Bun-
destag und Bundesrat
ein Schuldenpaket in
historischem Ausmaß
verabschiedet, um das
Land für den Verteidi-
gungsfall besser zu rüs-
ten und die Wirtschaft
zu stimulieren. Um die-
se exorbitanten Ausga-
ben teilweise auszuglei-
chen, fordern Ökono-
men, einen Feiertag zu
streichen – und gleich-
zeitig die Löhne ent-
sprechend zu erhöhen.
Die errechnete Erspar-
nis: über acht Milliar-
den Euro. Warum
eigentlich nicht? Es wä-
re ein Schritt mit großer
symbolischer Wirkung.
Das Nachbarland Dänemark hat es

vorgemacht – und durch diesen Vor-
stoß die Wirtschaft messbar ange-
kurbelt. Mehr Arbeitstage im Jahr
bedeuten mehr Zeit, um Geld zu ver-

dienen, aber auch, um mehr Geld
auszugeben. Die Wirtschaftsleistung
wächst, das Bruttoinlandsprodukt
steigt, ebenso die Steuereinnahmen.
Dadurch stünden mehr Mittel für den
Verteidigungsetat zur Verfügung und

könnten in die Sicher-
heit des Landes fließen.
Es wäre außerdem ein
zusätzlicher Arbeitstag,
an dem marode Brü-
cken saniert werden
könnten. Zudem wäre
Deutschland, mit seiner
im internationalen Ver-
gleich hohen Anzahl an
Feiertagen, wettbe-
werbsfähiger auf dem
Weltmarkt. Ganz neu
ist die Idee übrigens
nicht: 1995 wurde der
Buß- und Bettag gestri-
chen, um die damals
eingeführte Pflegeversi-
cherung zu finanzieren.
Man könnte auch über-
legen, den Flickentep-

pich an Feiertagen bundesweit anzu-
gleichen. Bayern ist Spitzenreiter mit
13 Feiertagen, Hessen hat zehn,
Rheinland-Pfalz elf. Sollte Bayern
nun sogar zwei Feiertage streichen,
wären die Einsparungen noch größer.

Der Vorschlag klingt pragma-
tisch: Einen Feiertag streichen,
einen Tag mehr arbeiten, Prob-

lem gelöst. Doch diese Idee kratzt an
etwas, das mehr ist als nur Freizeit:
unsere Lebensqualität. Feiertage sind
kein betriebswirtschaft-
licher Luxus. Sie struk-
turieren unser Jahr, ge-
ben Raum für Familie
und Tradition – und vor
allem: Atempausen.
Studien belegen, dass
gemeinsame arbeitsfreie
Tage das psychische
Wohlbefinden stärken
und soziale Bindungen
fördern.
Gleichzeitig zeigen

Untersuchungen, dass
mehr Arbeit nicht auto-
matisch zu mehr Pro-
duktivität führt. Im
Gegenteil: Längere
Arbeitszeiten wirken
sich oft negativ auf die
Leistungsfähigkeit aus.
Die Work-Life-Balance vieler Men-
schen ist ohnehin schon labil. Die
Bundesanstalt für Arbeitsschutz
warnt vor den gesundheitlichen Risi-
ken durch zu viel Arbeit. Längere
Arbeitszeiten und weniger Erholung

verstärken das Risiko für Burnout,
Stress und eine erhöhte Unfallgefahr.
Und auch ökonomisch greift der

Vorschlag zu kurz: Die Abschaffung
des Buß- und Bettags 1994 zur Refi-
nanzierung der Pflegeversicherung

brachte keinen messba-
ren wirtschaftlichen Ge-
winn. Die Sozialkassen
sind trotzdem chronisch
unterfinanziert. Wer an
einem Feiertag spart, ig-
noriert zudem, dass
Feiertage eben auch ein
Wirtschaftsfaktor sind,
besonders für den Tou-
rismus. Brückentage
führen regelmäßig zu
Reisebooms, auf die vie-
le Hotel- und Freizeitbe-
triebe laut Deutschem
Tourismusverband mas-
siv angewiesen sind.
Wer Feiertage zur Ver-

handlungsmasse macht,
nimmt uns genau das,
was uns gesund, sozial

und manchmal einfach nur glücklich
macht: Zeit. Feiertage sind die Bon-
bons des Lebens. Und die sollte man
sich nicht nehmen lassen. Schon gar
nicht in Zeiten, in denen ohnehin vie-
le am Limit leben und arbeiten.

PRO

„Jeder Bürger sollte
in diesen Zeiten
seinen Beitrag

leisten.“

Stephen Weber
stephen.weber@vrm.de

CONTRA

„Feiertage sind die
unverzichtbaren
Bonbons des
Lebens.“

Karina Sachs
karina.sachs@vrm.de

PRO & CONTRA

NACHBARN

SASCHA KIRCHER
sascha.kircher@vrm.de

Jetzt ist es durch. Nach Jahren der Enthaltsamkeit
kann der Staat ordentlich was raushauen. Die breite
Zustimmung in Bundestag und Bundesrat zum bil-

lionenschweren Finanzpaket suggeriert eine deutliche
Mehrheit auch in der Gesellschaft. Für Investitionen in
die Zukunft. Und für die Verteidigung von Freiheit und
Werten gegen Aggressoren, wo immer sie sitzen mö-
gen. Tatsächlich darf man auch von einer weit verbrei-
teten Einsicht in die Notwendigkeit von Investitionen
ausgehen. Wenn da nur nicht dieses eine Problem wä-
re: Nicht von ungefähr haben manche Jüngere im Land
ein mulmiges Gefühl – weil sie es sind, welche die
Schulden auf Strecke tragen werden. Doch man kann
sie beruhigen. Die Billion ist für alle da.

Ja, einerseits: Die öffentlichen Haushalte der Zukunft
werden belastet, darauf hat die Junge Union zu Recht
hingewiesen. Und ja, wenn es schlecht läuft, schrumpft
tatsächlich wegen der höheren Verschuldung der Spiel-
raum für Investitionen – und damit für die Schwer-
punkte, welche die kommende Generation setzen mag.
Oder es werden Steuererhöhungen fällig, um die Zins-
last zu tragen. Aber, andererseits: Investitionen machen
den Standort Deutschland attraktiver. Die Ausgaben
werden die Wirtschaft wachsen lassen. Und was würde
die Enthaltsamkeit nutzen, wenn wir uns im Ernstfall
nicht verteidigen könnten? Das alles ist und bleibt zu-
kunftsgerichtet. Und wen es trösten mag: Wenn die
Wirtschaft wächst, sieht der Schuldenberg im Vergleich
dazu schon wieder kleiner aus.

Es stimmt natürlich, dass die älteren Generationen
einiges haben schleifen lassen. Sie waren am Ru-
der, als die Brücken zu bröckeln begannen. Und

sie sind es, die im Glauben an Frieden die Bundeswehr
vernachlässigten. Aber: Mit den Einsparungen beim
Militär wurden auch Kosten der Wiedervereinigung be-
glichen, die jetzt nicht mehr drücken. Und der Schul-
denbremse von 2009 ist es zu verdanken, dass man
heute überhaupt wieder prassen kann. Die „Babyboo-
mer“ aus den Fünfzigern und Sechzigern haben also
keineswegs das Geld nur verprasst. Rufe nach einer Be-
grenzung von Rentenerhöhungen sind nicht nur des-
halb absurd. Sondern auch, weil die Maßnahme vor al-
lem die Jüngeren träfe, deren Einbußen sich über viel
Jahre summieren würden.

Es hilft nichts – der einzige Weg, allen gerecht zu wer-
den, ist dieser: Investiert das Geld vernünftig. Es
spricht Bände, dass es der Intervention der Grünen be-
durfte, damit auch der Kampf gegen den Klimawandel
bedacht wird. Nun, da das geschafft ist, kommt es auf
den beharrlichen Blick auf Details an. Wofür wird
wann wie viel Geld ausgegeben? Das genaue Hinsehen
mag anstrengend sein. Aber es ist ja unser aller Geld.

KOMMENTARE

Von Andreas Härtel
andreas.haertel@vrm.de

Jung gegen Alt?
Die Billion
ist für alle da!

Von ganz links und ganz rechts, vereinzelt auch
aus den Reihen von Union und SPD, ertönt noch
immer das falsche Friedenslied: Russland will

ein Ende des Kriegs, Diplomatie, vielleicht ein Stück
Ukraine, zum Fraß hingeworfen, dann schweigen die
Waffen, und Deutschland bekommt wieder billiges Gas.
Russland aber will gar keinen Frieden, das wissen all
diejenigen, die den dortigen Machthabern und ihren
Lautsprechern zuhören. An den Zielen des anlasslos
vom Zaun gebrochenen russischen Kriegs hat sich
nämlich nichts geändert: Entwaffnung, nach Möglich-
keit Eroberung der Ukraine und natürlich „Entnazifizie-
rung“, eine Vokabel, die für eine vollkommene Verkeh-
rung der Tatsachen steht. Auch wenn sich von Russ-
land rein gar nichts lernen lässt – über das Regime lässt
sich seit Jahrzehnten eine Menge lernen: Etwa, dass es
in Verhandlungen niemals von Maximalforderungen
abrückt, es also gar keine Verhandlungen sind. Oder
dass Verträge mit Wladimir Putin das Papier nicht wert
sind, auf dem sie stehen. Gerade diejenigen, die von
der fixen Idee eines angeblich zugesagten Nato-Auf-
nahmestopps nicht lassen wollen, ignorieren geflissent-
lich: Budapest und Minsk sind nurmehr Städtenamen,
die nach ihnen benannten Abkommen keine Bausteine
internationaler Sicherheit. Dies alles und die anhalten-
den Angriffe auf die Ukraine lassen also präzise vorher-
sagen, was Russland tun wird: weiter morden und sen-
gen. Spannender wird es sein zu sehen, ob Donald
Trump bewusst Putins Komplize bleibt oder einfach der
bornierteste Dealmaker der Geschichte ist. Die einzigen
Fanale der Hoffnung sind derzeit brennende Öltermin-
als und Flughäfen in Russland. Nicht einmal die kann
der sich allmächtig vorkommende Aggressor verteidi-
gen.

Von Christian Knatz
christian.knatz@vrm.de

Mit Russland
gibt es auch weiter
nichts zu verhandeln
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MAINZ. „An einem Morgen
während der Pandemie war ich
nichtsahnend auf Facebook
unterwegs. Dort sah ich in einer
Gruppe den Spruch ,Impfgeg-
ner gehören erhängt‘. Der Post
wurde hundertfach geliked,
und mir lief es einfach nur eis-
kalt den Rücken herunter.“
Wenn Thomas F. über seine Er-
lebnisse während der Corona-
Pandemie spricht, wird er sehr
nachdenklich. Bis heute hat er
sich nicht gegen das Coronavi-
rus impfen lassen – eine Ent-
scheidung, die einen tiefen Ein-
schnitt in seinem Leben bedeu-
tete und zu der er dennoch
nach wie vor steht. Mit seinen
Erfahrungen ist der 42-Jährige
nicht alleine. Drei nicht gegen
Corona geimpfte Menschen er-
zählen von ihren Beweggrün-
den und wie dadurch Familien
auseinanderbrachen. Eine wei-
tere Person berichtet davon,
warum sie sich gegen ihren
Willen hat impfen lassen.

Angst vor Langzeitfolgen
durch Corona-Impfung

Als Thomas F. Anfang 2020
die ersten Nachrichten über das
neue Coronavirus las, war er
eigenen Schilderungen zufolge
zunächst völlig unbesorgt. Der
42-Jährige habe sich gedacht,
dass Covid nicht schlimmer sei
als eine Grippe. Als es in
Deutschland die ersten Infektio-
nen und Todesfälle gab, sei er
zwar vorsichtiger beim Kontakt
mit anderen Menschen gewor-
den, aber dennoch entspannt
geblieben, erinnert sich F. „Alle
Menschen sind durchgedreht
vor Angst. Ich habe Abstand
gehalten und Masken getragen,

aber in meinem Umfeld keine
ernste Gefahr gesehen.“ Als im
Dezember 2020 schließlich der
erste Corona-Impfstoff auf den
Markt kam, war für Thomas F.
klar, dass er sich nicht impfen
lassen möchte. „Ich halte die
Impfung für Geldmacherei“,
sagt er auch heute noch.
Auch Carmen B. hatte damals

Bedenken: Der Impfstoff sei ihr
zu experimentell vorgekom-
men. Sie wollte diesen Eingriff
an ihrem Körper nicht zulassen,
erzählt sie und meint im Ge-
spräch: „Normalerweise ist es
üblich, dass ein Impfstoff jahre-
lang getestet wird. Das wurde
ausgelassen und war deshalb
fahrlässig.“ Vielmehr wollte die
64-Jährige auf ihr Immunsys-
tem vertrauen.

Anmerkung der Redaktion:
Dass das Testverfahren bei Co-
rona-Impfstoffen ausgelassen
wurde, entspricht nicht der
Wahrheit. Der Impfstoff wurde
laut dem Paul-Ehrlich-Institut
(PEI) umfassend auf Qualität,
Unbedenklichkeit und Wirk-
samkeit geprüft. Der Nutzen
muss die Risiken durch eine
Impfung deutlich überwiegen.
Unter anderem durch die Ver-
einfachung bürokratischer Ab-
läufe und durch ein beschleuni-
gendes Verfahren konnte der
Impfstoff schneller entwickelt
werden, ohne Abstriche bei der
Sicherheit zu machen. Be-
schleunigtes Verfahren bedeute-
te: Mit der Bewertung zur Zu-
lassung des Präparates wurde
bereits begonnen, während
Testdaten noch eingingen.
Mehr dazu im Infokasten zu
den Corona-Impfstoffen.

Die Befürchtungen von Car-
men B. teilten viele andere Men-

schen, die sich gegen eine Imp-
fung entschieden. Eine Befra-
gung des rheinland-pfälzischen
Ministeriums für Wissenschaft
und Gesundheit von 2022 zeigt,
dass neun von zehn Ungeimpf-
ten Angst vor Nebenwirkungen
und Spätfolgen hatten. Die Sor-
ge vor Impfschäden wog dem-
nach für Ungeimpfte deutlich
schwerer als die Folgen einer
möglichen Corona-Infektion.
Politikern wurde laut der Befra-
gung vorgeworfen, eigene wirt-
schaftliche Interessen zu verfol-
gen und die Gesellschaft be-
wusst zu täuschen.
Die Einstellung zur Corona-

Impfung spaltete in der Folge Fa-
milien und Freundeskreise, so
zum Beispiel bei Lise S. Ihre drei
erwachsenen Töchter und ihre
Schwester hätten den Kontakt
zu ihr abgebrochen, da sich die
63-Jährige und ihr Mann nicht
impfen lassen wollten und dies
regelmäßig zu Streit führte. Bis

heute besteht kein Kontakt
mehr, berichtet Lise S. Sie kriti-
siert, dass Politik und Medien
die Gesellschaft in zwei Lager
gespalten hätten. „Dass sich bis
heute niemand dafür entschul-
digt hat, tut mir weh“, sagt Lise
S. „Ich hatte nie ein Problemmit
Geimpften, das ist jedem selbst
überlassen. Aber was mich sehr
gestört hat, war der immense
Druck, sich impfen zu lassen.“
Diesen Druck spürte auch

Thomas F. deutlich. Sein Freun-
deskreis habe sich plötzlich in
„die bösen Ungeimpften“ und
„die guten Geimpften“ gespal-
ten. „Bei jedem Treffen ging es
nur noch um Corona und da-
rum, wer einen Impftermin er-
gattert hat“, erinnert sich der 42-
Jährige. Den Ungeimpften wie-
derum sei die Schuld für „alles“
zugeschoben worden: „Ich bin
aus dem Rechtfertigen gar nicht
mehr herausgekommen.“ Einige
langjährige Freunde hätten sich

abgewendet und bis heute nicht
mehr bei ihm gemeldet.
Carmen B. erlebte Ähnliches.

So wurde sie unter anderem von
der Hochzeit ihrer Nichte ausge-
laden, da sie nicht geimpft war.
B. erinnert sich noch gut an die
zahlreichen Einschränkungen,
die für Ungeimpfte während der
Pandemie galten. Rückblick: Im
November 2021 trat das neue In-
fektionsschutzgesetz in Kraft,
wonach in vielen Bereichen des
öffentlichen Lebens nur noch
Geimpfte, Genesene oder frisch
Getestete Zutritt hatten. Im Ja-
nuar 2022 wurde diese Regelung
an vielen Orten – von Restau-
rants über Kinos bis zum Friseur
– auf das sogenannte 2G-Plus-
Prinzip ausgeweitet: Geimpfte
und Genesene benötigten zu-
sätzlich einen tagesaktuellen ne-
gativen Corona-Test. Ungeimpf-
te konnten kaum noch am ge-
sellschaftlichen Leben teilneh-
men.
„Ich durfte in kein Restaurant

mehr gehen, aber in den Super-
markt schon. Das habe ich nicht
verstanden. Diese Regeln haben
für mich keinen Sinn gemacht“,
berichtet Carmen B. Ihre de-
mente Mutter im Altenheim ha-
be sie drei Monate lang immer
nur kurz durch ein geöffnetes
Fenster treffen dürfen. „Meine
Mutter hat mich immer wieder
gefragt, warum ich denn nicht
hereinkomme. Ich wusste nicht,
wie ich ihr das alles erklären
soll. Man hat gemerkt, dass es
gesundheitlich mit ihr bergab
geht.“ Die 64-Jährige habe in
dieser Zeit viel geweint und
schlaflose Nächte gehabt. Car-
men B.: „Ich durfte mir von
fremden Leuten anhören, dass
ich auf eine Insel gesperrt wer-
den sollte.“

Zerwürfnisse
amArbeitsplatz

Der gesellschaftliche Druck
führte bei manchen Menschen
sogar dazu, dass diese sich ent-
gegen ihrer Überzeugung imp-
fen ließen. So ging es auch Tom
H. Der 28-Jährige arbeitete da-
mals in einer öffentlichen Bü-
cherei und wollte sich aus
Angst vor Langzeitschäden
nicht gegen das Coronavirus
impfen lassen. Doch insbeson-
dere eine Kollegin habe ihm je-
den Tag erzählt, wie unverant-
wortlich diese Entscheidung
sei.
Als sich Tom H. nach einigen

Monaten immer noch nicht
impfen lassen wollte, sei die
Kollegin zum Büchereileiter ge-
gangen und habe diesem ge-
sagt, dass sie so nicht mehr zur
Arbeit kommen wolle. H. er-
zählt: „Mein Chef hat mich
dann in sein Büro gerufen und
gesagt, dass ich mich doch
wirklich impfen lassen sollte.
So viel dazu, dass es keine
Impfpflicht gab. Vielleicht nicht
auf dem Papier, aber diesem
unendlichen Druck konnte ich
nicht mehr Stand halten.“ Wi-
derwillig habe er sich schließ-
lich impfen lassen, sagt der 28-
Jährige. Danach sei er auf der
Arbeit, aber auch in der Fami-
lie gelobt worden. „Als hätte
ich etwas Großartiges voll-
bracht, das ist doch absurd.“
Rückblickend sieht Tom H. im

Coronavirus weit mehr als eine
Krankheit. Auch wenn die Pan-
demie mittlerweile nicht mehr
im Mittelpunkt jeder Unterhal-
tung stehe, gebe es viele Dinge
aus dieser Zeit, die für immer
bleiben. Der 28-Jährige sagt:
„Familien haben sich entzweit,
Kinder sprechen nicht mehr mit
ihren Eltern. Und das vielleicht
für immer. Dieser Schaden
kann nie wieder aufgewogen
werden.“

Zu zahlreichen Demonstra-
tionen in Deutschland kam
es, als im Bundestag über
eine allgemeine Corona-
Impfpflicht debattiert
wurde. Ein Entwurf schei-
terte im April 2022 deut-
lich.
Archivfoto: dpa

Von Ängsten, Druck und Streit
Fünf Jahre nach Beginn der Corona-Pandemie erzählen drei nicht gegen das Virus geimpfte Personen,

was sie zu ihrer Entscheidung gegen die Impfung bewegt hat.

Von Andrea Zaschka

Impfgegner in
der Wetzlarer
Innenstadt
Ende 2021.
Foto: Pascal
Reeber

. In diesem Artikel geht es nicht
darum, Entscheidungen zu be-
werten oder gar zu verurteilen.
Vielmehr werden die Gedanken
und Erlebnisse der Menschen
dargestellt, die sich gegen
eine Corona-Impfung ent-
schieden haben.Wenn die Ge-
sprächspartner Aussagen über
das Pandemiegeschehen tätigen,
werden diese mit Blick auf die
Fakten eingeordnet. Alle Namen
der Gesprächspartner wurden
geändert, da sie lieber anonym
bleiben möchten.

UM WAS ES GEHT

. Laut der Bundesregierung und
dem Paul-Ehrlich-Institut (PEI)
wird ein Impfstoff erst zugelas-
sen, wenn er alle Phasen der
Arzneimittelentwicklung er-
folgreich durchlaufen hat.

. Im Rahmen der Corona-Pande-
mie wurden der Bundesregie-
rung zufolge „Prozesse bei der
Impfstoffentwicklung effizienter
gestaltet, zudem arbeiteten Ex-
perten weltweit enger zusam-
men. So konnte man Verfahrens-
abläufe optimieren und Zeit bei
der Entwicklung der Impfstoffe
gewinnen – ohne Abstriche bei
der Sicherheit zu machen.“

. Das Paul-Ehrlich-Institut hat
während der Pandemie regelmä-
ßig Sicherheitsberichte zu den
Impfstoffen herausgebracht. Da-
rin wurden alle in Deutschland
gemeldeten Verdachtsfälle von
Impfkomplikationen gesammelt.
Diese Berichte sind online ein-
sehbar.

. Die bisherige Forschung zeigt,
dass schwere Nebenwirkungen
einer Corona-Impfung nur sehr
selten vorkommen. Langzeit-
nebenwirkungen, die erst eini-
ge Zeit nach der Impfung auftre-
ten, sind laut dem Robert-Koch-
Institut (RKI) bei noch keiner
Impfung beobachtet worden und
auch bei den Corona-Impfstoffen
nicht zu erwarten.

.Wie das RKI feststellt, schützen
Corona-Impfstoffe zwar nicht
grundsätzlich vor einer Anste-
ckung mit dem Virus, jedoch gut
vor schweren Krankheitsver-
läufen.

. Laut dem RKI wurden bis zur
letzten Datenerfassung am 30.
Juni 2024 in Deutschland knapp
65 Millionen Personen mindes-
tens einmal gegen Corona ge-
impft, das sind 78,1 Prozent der
Gesamtbevölkerung. Die Anzahl
der durch Impfung grundim-
munisierten Menschen (drei
Impfdosen) beträgt 63,6 Millio-
nen (76,4 Prozent der Ge-
samtbevölkerung).

CORONA-IMPFUNG

Ich durfte mir anhören,
dass ich auf eine Insel
gesperrt werden sollte.

Carmen B.

So viel dazu, dass es
keine Impfpflicht gab.
Vielleicht nicht auf
dem Papier, aber
diesem unendlichen
Druck konnte und
wollte ich nicht
mehr standhalten.

Tom H.
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Drei Jahre Haft
für Jugendliche
mit Terrorplänen
DÜSSELDORF (dpa). Drei Ju-

gendliche aus Nordrhein-
Westfalen sind für ihre isla-
mistischen Terrorpläne zu je-
weils drei Jahren Haft ver-
urteilt worden. Das Landge-
richt Düsseldorf sprach sie
wegen Verabredung zum
Mord schuldig. Das Trio habe
islamistisch motivierte Terror-
anschläge auf Gotteshäuser
und deren Besucher oder auf
Polizeireviere geplant, teilte
eine Gerichtssprecherin mit.
Durch Konsum von Propa-

ganda des sogenannten Isla-
mischen Staates (IS) über das
Internet hätten die Jugendli-
chen sich radikalisiert. 2024
hätten sie sich entschlossen,
einen Terroranschlag zu bege-
hen. Als mögliche Anschlags-
ziele hätten sie zunächst
Hauptbahnhöfe, Gerichtssäle
oder Polizeistationen in Erwä-
gung gezogen. Letztendlich
seien sie entschlossen gewe-
sen, in Polizeireviere, Kirchen
oder Synagogen einzudringen,
diese mit Molotowcocktails in
Brand zu setzen und mit
Schuss- und Stichwaffen mög-
lichst viele Menschen darin zu
töten. Dazu hätten sie sich
auch Bombenbauanleitungen
beschafft.

Söder: Feiertag
nicht streichen
MÜNCHEN (dpa). CSU-Chef

Markus Söder lehnt die Strei-
chung eines Feiertages zur Fi-
nanzierung der geplanten Mil-
liardenschulden in Deutsch-
land kategorisch ab. „Bayern
wird definitiv keinen Feiertag
abschaffen. Feiertage gehören
zur kulturellen Identität Bay-
erns“, sagte der bayerische Mi-
nisterpräsident. Feiertage sei-
en außerdem fester Bestand-
teil der christlichen Prägung
des Freistaates. In Bayern gibt
es 13 Feiertage – mehr als in
jedem anderen Bundesland.

Schuldspruch,
aber keine Strafe
CELLE (dpa). Im Prozess um

einen von „Reichsbürgern“
geplanten Umsturz hat das
Oberlandesgericht Celle eine
39-Jährige schuldig gespro-
chen – aber auf eine Strafe
verzichtet. Grund sei die täti-
ge Reue der Frau, die sich
frühzeitig der Polizei anver-
traut habe, teilte das Gericht
mit. Die Frau aus dem Land-
kreis Hildesheim war für kur-
ze Zeit Mitglied der „Kaiser-
reichsgruppe“. 2022 distan-
zierte sie sich von der Gruppe,
informierte die Polizei und
sagte als Zeugin aus. Nach
Ende der Beweisaufnahme
plädierten die Generalstaats-
anwaltschaft und die Verteidi-
gung auf Freispruch. Das
Urteil ist nicht rechtskräftig.

Die AfD klagt gegen Malu Dreyer
Frühere rheinland-pfälzische Ministerpräsidentin soll gegen Neutralitätsgebot verstoßen haben / Urteil könnte für die Partei Folgen haben

MAINZ/KOBLENZ. Jan Bollin-
ger, Chef der rheinland-pfälzi-
schen AfD, ist gut gelaunt an
diesem Freitagvormittag. Er
schüttelt Hände, schaut in die
Kameras, spricht von einem
„demokratischeren“ Deutsch-
land. Und als er von seinem
Nebenmann dazu ermuntert
wird, seine Verbundenheit mit
der freiheitlich-demokrati-
schen Grundordnung zu be-
kunden, da setzt er ein strah-
lendes Lächeln auf und wen-
det sich mit eifrigem Nicken
in die Runde des Sitzungs-
saals E009 des Verfassungsge-
richtshofs in Koblenz.
Am anderen Ende des Sit-

zungssaals sieht die Stim-
mung weniger rosig aus. Die
Landesregierung, vertreten
unter anderem von Fedor Ru-
hose, Chef der rheinland-pfäl-
zischen Staatskanzlei, und
Staatsrechtler Siegfried Jutzi,
muss sich gegen Vorwürfe der
AfD verteidigen, gegen das
politische Neutralitätsgebot
und die Chancengleichheit
verstoßen zu haben. Diese Ge-
bote meinen, dass Staatsorga-
ne nicht gegen oder für eine
politische Partei auf den Par-
teienwettbewerb einwirken
dürfen.

Bundesverband
ist an Prozess beteiligt

Es geht um viel in diesem
Gerichtsverfahren. Für die
Landesregierung als Antrags-
gegner geht es um ihre Glaub-
würdigkeit. Und um den
Schutz der Demokratie vor
rechtsextremistischen Tenden-
zen, die sie der AfD unterstellt
hat, nachdem die Recherche-
Plattform „Correctiv“ im Ja-
nuar 2024 deren „Remigra-
tionspläne“ öffentlich ge-
macht hatte.
Doch auch für die AfD geht

es abseits des üblichen Propa-
ganda-Getöses, mit dem sie
der Landesregierung etwa
„Hetze“ und „Selbstermächti-
gung“ vorwirft, um viel. Das

zeigt sich an der Klagebeteili-
gung des AfD-Bundesver-
bands – und an Jan Bollingers
Nebenmann: Christian Con-
rad ist der Rechtsbeistand der
AfD in diesem Verfahren. Er
ist Mitglied der ebenso renom-
mierten wie umstrittenen Me-
dienrechtskanzlei Höcker-An-
wälte. Und er ist derjenige,
der für die AfD gerade gegen
das Bundesamt für Verfas-
sungsschutz und dessen Ein-
stufung der AfD als rechtsext-
remen „Verdachtsfall“ in den
juristischen Kampf zieht.
In diesem Kampf, der wo-

möglich in einem Verbotsver-
fahren münden könnte, geht
es um teils spitzfindige For-
mulierungen: Sind Teile der
AfD rechtsradikal oder sind

sie rechtsextrem (was die
drastischere Einschätzung wä-
re)? Und es geht um die Frage,
wie staatliche Institutionen
gegen unliebsame Parteien
vorgehen dürfen.
„Wir haben es heute mit

einem größeren geschnürten
Paket zu tun“, sagte Lars Bro-
cker, Präsident des Verfas-
sungsgerichtshofes, in seiner
Einführung. Das Verfassungs-
gericht werde – im Gegensatz
zu früheren ähnlich gelager-
ten Verfahren – nicht nur da-
rüber entscheiden, ob ein Ver-
stoß gegen das Neutralitätsge-
bot vorliegt. Vielmehr werde
das Gericht sich auch mit der
Rechtfertigungsebene befas-
sen und prüfen, ob das Han-
deln der Staatsregierung dem

Schutz der Demokratie diente.
In anderen Worten: Das Ver-
fassungsgericht könnte am
Vorgehen der rheinland-pfäl-
zischen Staatsregierung einen
sogenannten Präzedenzfall
schaffen, auf den sich spätere
Prozesse beziehen könnten.
Mit ihrem Handeln hatte die

ehemalige SPD-Ministerpräsi-
dentin Malu Dreyer sich vor
gut einem Jahr weit aus dem
Fenster gelehnt. „Der Begriff
‚Remigration‘ verschleiert,
was die AfD und andere
rechtsextreme Verfassungs-
feinde vorhaben“, hatte sie
auf Instagram geschrieben. In
einer Pressemitteilung hatte
sie zudem die Teilnahme der
„Landesregierung“ an einer
Demonstration angekündigt

und geschrieben: „Die Politik
der AfD und ihrer rechtsextre-
men Netzwerke macht ganz
vielen Menschen in Deutsch-
land Angst.“
Wenig später änderte die

Staatskanzlei ihren Protest-
aufruf ab. Anstelle der „Lan-
desregierung“ war nun von
„Kabinettsmitgliedern“ die
Rede. Die AfD verschwand
aus der Mitteilung. Einen ent-
sprechenden Transparenzhin-
weis ergänzte die Staatskanz-
lei nicht. Vor dem Verfas-
sungsgericht musste sie sich
dafür kritischen Fragen stel-
len.
„Wie erörtern wir hier einen

Fall, von dem wir denken,
dass wir ihn gar nicht mehr
erörtern müssen“, sagte AfD-

Rechtsanwalt Conrad. Demo-
kratische Willensbildung
müsse von unten nach oben
entstehen und nicht anders-
rum. „Der Staat erkennt nicht,
dass er in einen politischen
Aktionismus verfallen ist“, so
Conrad.

Regierung führt AfD-Mann
Münzenmeier als Beispiel an

Staatskanzlei-Chef Fedor Ru-
hose hingegen sagte: „Unsere
Demokratie ist in den vergan-
genen Jahren einer großen Be-
lastungsprobe ausgesetzt.“
Die AfD habe sich in den ver-
gangenen Jahren zunehmend
radikalisiert. Dass die Staats-
regierung zum Schutz der De-
mokratie aktiv geworden sei,
sei daher unerlässlich. Dies
untermauerte Staatsrechtler
Jutzi mit der Forderung des
rheinland-pfälzischen AfD-
Bundestagsabgeordneten Se-
bastian Münzenmeier nach
„millionenfacher Remigra-
tion“. Diese belege die Radika-
lisierung der AfD.
Das wiederum tat AfD-Chef

Jan Bollinger ab. Münzenmei-
er habe damit lediglich Ab-
schiebungen im Sinne des
Rechtsstaats gemeint. „Das
Gericht hat eindeutig festge-
stellt, dass eine Neutralitäts-
pflichtverletzung gegeben
ist“, sagte er nach der Ver-
handlung. „Wir diskutieren
jetzt darüber, ob es eine
Rechtfertigung dafür gibt.“
War das forsche Vorgehen

der damaligen Ministerpräsi-
dentin, die selbst nicht zu
dem Prozess erschienen war,
ein Fehler? Diese Frage beant-
wortete Staatskanzlei-Chef
Ruhose nach dem Prozess
nicht. Er sagte: „Ich glaube,
wir konnten heute unsere Ar-
gumentation noch mal deut-
lich machen, dass wir als Re-
gierung auch Instrumente
unterhalb von Verbotsverfah-
ren nutzen müssen, um die
Demokratie zu verteidigen.“
Er blicke nun auf die Ent-
scheidung des Gerichts am 2.
April.

Von Aaron Niemeyer

Langes Warten auf den Arzt
Viele gesetzlich Versicherte fühlen sich bei der Terminvergabe benachteiligt – eine Bundesratsinitiative will das ändern

BERLIN/HANNOVER. Die Suche
nach einem Arzttermin emp-
finden viele gesetzlich versi-
cherte Patienten als mühsam
und langwierig – der Bundes-
rat hat deshalb jetzt einen Auf-
ruf für eine gerechtere Termin-
vergabe beschlossen.

Was fordert der Bundesrat?
Auf Antrag Niedersachsens

forderte die Länderkammer die
Bundesregierung auf, zu prü-
fen, ob die bestehenden Rege-
lungen Kassenpatienten im
Vergleich zu Privatpatienten
benachteiligen. Damit gesetz-
lich Versicherte genauso
schnell Termine erhalten wie
privat Versicherte, sollen auch
neue Vorgaben in Betracht ge-
zogen werden. Die niedersäch-
sische Landesregierung kann
sich etwa eine Mindestquote
von Terminen für gesetzlich
Versicherte vorstellen oder fi-
nanzielle Anreize für Ärzte, die
überwiegend gesetzlich Versi-
cherte behandeln. Nach Ein-
schätzung von Eugen Brysch
von der Stiftung Patienten-
schutz erhöht die Bundesrats-
initiative den Druck, „die Un-
gleichbehandlung einzudäm-
men“.

Blockieren Privatpatienten die
Termine?
Nein, sagt der Vorstandsvor-

sitzende der Kassenärztlichen

Bundesvereinigung (KBV),
Andreas Gassen. Dafür gebe es
gar nicht genügend Privatpa-
tienten. Rund 90 Prozent der
Menschen in Deutschland sei-
en gesetzlich krankenversi-
chert. „Auf sie entfällt dement-
sprechend automatisch der mit
Abstand größte Anteil der Ter-
mine“, sagte Gassen. „Zudem
gehen die rund zehn Prozent
privat Versicherten deutlich
seltener zum Arzt.“ Der Ortho-
päde sieht in dem niedersäch-
sischen Vorstoß „pure Augen-
wischerei“: Termine, die es
nicht gebe, oder Leistungen,

die nicht vergütet werden,
könnten auch nicht per Gesetz
erzwungen werden. Der Spit-
zenverband der gesetzlichen
Krankenkassen (GKV) beklagt
hingegen eine „Diskriminie-
rung der gesetzlich Versicher-
ten gegenüber Privatpatienten
bei der Terminvergabe“, so
Vorstandsvize Stefanie Stoff-
Ahnis.

Wie lang sind dieWartezeiten?
Die KBV verweist auf eine

Auswertung der Termin-Ser-
vicestellen: Facharzttermine
wurden demnach 2023 durch-

schnittlich binnen 12 Tagen
nach der ersten Anfrage ver-
mittelt. Am schnellsten ging es
bei Hausärzten (4 Tage), länger
dauerte es etwa bei Kinderärz-
ten (9 Tage), Augenärzten (11
Tage) oder Hautärzten (14 Ta-
ge). Die längste Wartezeit
weist der KBV-Bericht mit im
Schnitt 26 Tagen für die Endo-
krinologie und Diabetologie
aus.

Wie nehmen die Patienten die
Wartezeiten wahr?
Fast jeder dritte gesetzlich

Versicherte (31 Prozent) emp-

findet das Warten auf einen
Facharzttermin als zu lang –
und jeder Vierte wartet nach
eigenen Angaben länger als 30
Tage darauf. Das ist das Ergeb-
nis einer repräsentativen Um-
frage von 2024 im Auftrag des
GKV-Spitzenverbandes.

Welches Problem sehen die Ärz-
te?
KBV-Chef Gassen fordert eine

für alle Beteiligten verbindliche
Terminvergabe. Häufig würden
Patienten nicht erscheinen, ob-
wohl sie einen Termin haben.
Eigentlich müsste den Ärzten
daher jeder Termin von gesetz-
lich versicherten Patienten
automatisch vergütet werden,
sagte der KBV-Chef: „Es geht
eben nicht nur um ein Datum
im Kalender wie bei einem Fri-
seurtermin, sondern um die
Koordination von Versorgung.“

Was wollen die Krankenkassen?
Im Fokus steht für den GKV-

Spitzenverband eine digitale
Terminvermittlung, für die die
Ärzte je nach Fachgruppe eine
gewisse Stundenzahl diskrimi-
nierungsfrei zur Verfügung
stellen müssten – unabhängig
vom Versichertenstatus. Stoff-
Ahnis: „Wer echte Gleichbe-
handlung will, muss dafür sor-
gen, dass bei der Terminverga-
be nicht mehr danach gefragt
werden darf, ob jemand ge-
setzlich oder privat versichert
ist.“

Von Christopher Weckwerth

Der rheinland-pfälzische Verfassungsgerichtshof ist am Freitag zusammengetreten, um über einen möglichen Verstoß gegen das
Neutralitätsgebot der ehemaligen Ministerpräsidentin Malu Dreyer (kleines Foto) zu entscheiden. Fotos: Aaron Niemeyer; epd

Gibt es künftig eine Mindestquote von Terminen für gesetzlich Versicherte? Foto: dpa

Trump zerschlägt
Ministerium

WASHINGTON (dpa). US-Präsi-
dent Donald Trump hat ein De-
kret zur Zerschlagung des Bil-
dungsministeriums unter-
zeichnet. Ziel sei es, das Res-
sort „ein für alle Mal“ zu elimi-
nieren, sagte der Republikaner.
In dem Dekret wird Bildungs-
ministerin Linda McMahon an-
gewiesen, alle notwendigen
Schritte zu ergreifen, um die
Funktionen des Ministeriums
auf ein Minimum zu reduzie-
ren. Vor gut einer Woche hat-
te die US-Regierung fast die
Hälfte der Ministeriumsmit-
arbeiter entlassen. Um das
Ressort komplett abzuschaf-
fen, wäre die Zustimmung des
Kongresses nötig.

Aufgaben sollen
an andere Stellen übergehen

In den USA liegt die Verant-
wortung für das Bildungswe-
sen hauptsächlich bei den
Bundesstaaten und lokalen Be-
hörden. Das Bildungsministe-
rium in Washington vergibt
Bundesmittel, verwaltet För-
derprogramme und analysiert
Bildungsdaten. Laut Trumps
Plan soll das Ministerium nur
noch grundlegende Aufgaben
wie die Vergabe von Stipen-
dien und bestimmten Finanz-
hilfen übernehmen, bevor die-
se Aufgaben ebenfalls an ande-
re Stellen übergehen. Er versi-
cherte, dass zentrale Bildungs-
programme – etwa für Kinder
mit Behinderungen –vollstän-
dig erhalten werden sollen.
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Börse Frankfurt
MDAX g 28783,60 (–1,09%)

Div. 21.3. 20.3.
Aixtron NA 0,40 11,80 11,94
Aroundtown (LU) - 2,42 2,46
Aurubis 1,40 89,55 91,85
Auto1 Group - 22,48 22,84
Bechtle 0,70 37,68 39,06
Bilfinger 1,80 68,00 69,30
Carl Zeiss Meditec 1,10 63,95 65,20
CTS Eventim 1,43 100,10 101,60
Delivery Hero - 24,11 22,63
Dt.Wohnen Inh. 0,04 20,65 20,65
Evonik Industries 1,17 21,13 21,48
Evotec - 6,32 6,48
Fraport - 58,90 58,10
freenet NA 1,77 35,32 35,28
Fuchs Vz. 1,11 45,96 49,38
GEA Group 1,00 56,65 57,85
Gerresheimer 1,25 76,10 76,45
Hella 0,71 87,40 87,20
HelloFresh - 7,72 8,25
Hensoldt 0,40 67,65 68,35
Hochtief 4,40 174,60 175,50
Hugo Boss NA 1,35 36,50 38,00
Hypoport SE - 160,30 165,30
Jenoptik 0,35 23,16 23,60
Jungheinrich Vz. 0,75 33,74 33,84
K+S NA 0,70 13,52 13,59
Kion Group 0,70 43,24 44,15
Knorr-Bremse 1,64 88,45 88,50
Krones 2,20 133,80 135,00
Lanxess 0,10 29,72 29,28
LEG Immobilien 2,45 66,22 65,96
Lufthansa vNA 0,30 7,40 7,53
Nemetschek 0,48 111,60 114,00
Nordex - 15,90 16,29
Puma 0,82 23,79 23,82
Rational 13,50 819,00 846,00
Redcare Pharmacy (NL) - 126,40 129,10
RTL Group (LU) 2,75 35,25 34,55
Schott Pharma 0,16 23,42 24,04
Scout24 NA 1,20 97,45 97,45
Siltronic NA 1,20 45,80 46,86
Ströer & Co. 1,85 57,30 58,05
TAG Immobilien - 12,61 12,58
Talanx NA 2,35 96,25 97,50
TeamViewer SE - 12,38 12,38
thyssenkrupp 0,15 9,56 9,60
Traton 1,50 32,10 32,65
TUI - 7,28 7,30
United Internet NA 0,50 18,96 19,18
Wacker Chemie 3,00 80,02 82,10

SDAX g 16160,44 (–0,35%)
Div. 21.3. 20.3.

1&1 0,05 14,58 14,60
About You Hold. - 6,72 6,98
adesso 0,70 98,80 100,00
Adtran Networks 0,52 20,20 20,20
AlzChem Group 1,20 92,20 91,80
Amadeus Fire 5,00 80,00 91,10
Atoss Software 1,69 128,80 128,00
Befesa (LU) 0,73 26,64 27,04
Borussia Dortmund 0,06 3,04 3,03
Cancom 1,00 27,70 27,94
Ceconomy St. - 3,36 3,43
CeWe Stiftung 2,60 98,30 97,60
CompuGroup Med. 1,00 22,50 22,58
Dermapharm Holding 0,88 41,45 41,30
Deutsche Beteiligung 1,00 26,55 26,95
Deutz 0,17 7,40 6,19
Douglas - 11,15 14,38
Drägerwerk Vz. 1,80 60,00 59,30
Dt. EuroShop NA 2,60 19,76 19,32
Dt. Pfandbriefbank - 5,87 5,95
Dürr 0,70 25,00 25,24
DWS Group 6,10 53,20 52,00
Eckert & Ziegler SE 0,05 55,55 56,90
Elmos Semicond. 0,85 66,10 66,50
Energiekontor 1,20 56,40 56,20
Fielmann Grp. 1,00 43,90 44,95
flatexDEGIRO 0,04 21,80 21,56
Formycon - 26,65 26,80
GFT Technologies 0,50 22,30 22,45
Grand City Prop. (LU) - 9,50 9,58
Grenke NA 0,47 14,00 14,22
Hamborner Reit 0,48 5,99 6,04
Heidelberger Druck. - 1,15 1,16

Hornbach Hold. 2,40 84,50 84,80
Indus Holding 1,20 26,70 26,70
Ionos Group - 25,70 25,60
Jost Werke 1,50 50,10 50,40
Klöckner & Co. NA 0,20 7,75 7,75
Kontron (AT) 0,50 25,12 25,24
KSB Vz. 26,26 824,00 832,00
KWS Saat 1,00 58,40 58,50
LPKF Laser&Electr. - 8,56 8,46
Medios - 12,70 12,62
Metro St. - 5,35 5,35
MLP 0,30 7,70 7,66
Mutares 2,25 36,75 35,30
Nagarro - 75,45 79,25
Norma Group NA 0,45 13,70 13,94
Patrizia 0,34 7,59 7,47
PNE NA 0,08 14,40 14,18
ProSiebenSat.1 0,05 6,63 6,48
PVA TePla - 15,29 15,05
RENK Group 0,30 42,02 42,68
SAF Holland 0,85 17,02 17,44
Salzgitter 0,45 25,46 26,14
Schaeffler Inh. 0,44 4,25 4,30
SFC Energy - 23,40 23,80
SGL Carbon - 3,88 4,03
Sixt St. 3,90 82,70 83,10
SMA Solar Techn. 0,50 20,96 21,96
Springer Nature - 19,24 19,02
Stabilus S.A 1,15 30,25 31,40
Sto & Co. Vz 5,00 140,00 145,80
Stratec 0,55 26,55 26,70
Südzucker 0,90 11,74 11,68
Süss MicroTec NA 0,20 41,85 39,85
Verbio 0,20 9,97 9,96
Vossloh 1,05 63,10 63,50
Wacker Neuson NA 1,15 22,15 21,80
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,80 13,82

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 21.3. 20.3.

Aumann 0,20 11,64 11,72
BayWa vNA - 8,53 8,70
BB Biotech NA (CH) 1,80 33,65 36,40
BMWVz. 6,02 74,00 75,35
Covestro - 58,14 58,44
Fuchs St. 1,10 34,45 36,55
Hapag-Lloyd NA 9,25 135,10 134,20
Henkel & Co. 1,83 68,00 68,35
Homag Group 1,02 29,00 30,40
JDC Group - 22,00 21,30
Leifheit 1,05 17,35 17,40
Medigene NA - 1,57 1,56
Nexus 0,22 68,90 69,10
Pfeiffer Vacuum 7,32 155,20 154,80
Sartorius St. 0,73 180,20 186,40
Volkswagen St. 9,00 102,80 104,90

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 21.3. 20.3.

3U Holding 0,05 1,54 1,60
BioNTech - 88,60 89,00
Brain Biotech - 2,47 2,56
CeoTronics 0,15 9,90 9,85
Datron 0,20 7,00 7,00
Deufol 0,10 5,80 5,90
EDAG Engineer. (CH) - 6,70 6,56
KSB St. 26,00 845,00 865,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,85 1,90
MVV Energie NA 1,25 30,40 31,00
Schwälbchen 0,80 50,00 53,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 82,50 82,00
Simona 1,85 53,00 49,00

EURO STOXX 50 g 5423,83 (–0,50%)
Div. 21.3. 20.3.

AB Inbev (BE) 0,82 58,02 57,98
Adyen (NL) - 1523,60 1568,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 34,08 34,00
Air Liquide (FR) 2,91 177,68 177,12
ASML Hold. (NL) 1,52 662,20 675,10
AXA (FR) 1,98 39,70 39,67
Banco Santander (ES) 0,10 6,45 6,35
BBVA (ES) 0,29 13,07 13,04
BNP Paribas (FR) 4,60 80,03 79,05
Danone (FR) 2,10 71,82 71,24
Enel (IT) 0,22 7,27 7,25
Eni (IT) 0,25 14,36 14,38

EssilorLuxottica (FR) 3,95 267,60 264,80
Ferrari (NL) 2,44 404,10 409,10
Hermes Internat. (FR) 3,50 2496,00 2509,00
Iberdrola (ES) 0,00 14,39 14,11
Inditex (ES) 0,77 46,52 46,16
ING Groep (NL) 0,35 18,32 18,49
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,77 4,87
Kering (FR) 2,00 207,85 210,20
L’Oréal (FR) 6,75 353,05 357,70
LVMH (FR) 5,50 603,70 606,20
Nokia (FI) 0,03 4,91 4,96
Nordea Bank AB (FI) 0,94 11,99 12,80
Pernod Ricard (FR) 2,35 95,20 96,74
Prosus (NL) 0,10 42,94 43,18
Safran (FR) 2,20 250,10 251,70
Sanofi S.A. (FR) 3,76 105,56 105,94
Schneider Electr. (FR) 3,50 231,70 237,15
St. Gobain (FR) 2,10 100,20 101,55
Stellantis (NL) 1,55 11,06 11,33

Amundi TopWorld x 282,25 282,25
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 178,44 178,30
BNP PAM Euro MM* x 220,16 220,15
Commerz hausInvest 0,71 44,03 43,96
DekaAriDeka CF 1,59 94,23 94,54
Deka Digit Kommunik TF 1,50 117,38 117,23
Deka Euro Potential CF 2,79 156,92 157,32
Deka EuropaSelect CF 1,80 103,68 104,30
Deka Fonds CF 2,35 146,57 147,45
Deka Immo b Europa 1,00 47,69 47,69
Deka Immo b Global 1,10 54,53 54,53
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 345,76 345,85
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 67,09 67,07
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 59,02 58,97
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,53 38,46
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 76,26 76,20
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,67 40,60
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 41,98 41,91
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 433,36 432,45
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 399,37 398,53
Deka MegaTrends CF 2,11 148,42 148,65
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 1,70 94,97 94,92
Deka Naspa-Fonds 0,70 39,34 39,36
Deka PrivatVorsorge AS x 101,77 101,98
Deka RenditDeka 0,52 21,68 21,70
Deka Spezial CF 12,28 639,57 639,79
Deka Technologie CF 1,81 90,14 90,50
Deka Varioinvest TF 1,46 65,03 65,02
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 1,26 68,07 68,05
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,83 45,60 45,56
DJE-Div&Sub P x 587,41 589,78
DWSAkkumula x 2077,3 2078,3
DWSAkt.Strat.D x 574,58 577,33
DWSArtif Intel ND 0,05 430,25 424,51
DWS Cpt DJE Gl Akt x 502,64 504,01
DWS D.Akt.O x 629,26 632,39
DWS Deutschland x 314,11 316,22
DWS Dt Float R.Nts LC x 91,00 91,00
DWS ESG EurBd(M)LC x 1859,0 1857,4
DWS Europ. Opp LD 6,51 449,22 451,46
DWS Eurorenta 0,40 47,17 47,18
DWS Eurovesta 0,59 171,10 172,29
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,41 31,39
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,68 36,68
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,37 47,36
DWS Glbl Growth 0,05 236,03 236,57
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,55 37,54
DWS Heal. C TypO x 347,48 345,33
DWS Qi LowVol Europe NC x 385,99 385,81
DWS S.A CROCI US LC* x 567,79 566,48
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 213,56 214,53
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 136,73 136,16
DWS TopAsien x 236,22 237,84
DWS Top Dividen LD 4,90 146,89 146,59
DWS Top Europe 3,22 205,63 206,33
DWS Top Prtf Off x 91,38 91,41
DWS TopWorld 0,38 187,11 187,16
DWS US Growth 0,05 510,65 510,60
DWSVermbf.I LD 0,93 303,95 304,01
DWSVermbf.R LD 0,31 15,37 15,36
DWSVors.AS(Dyn.) x 173,37 173,55
DWSVors.AS(Flex) x 168,55 168,72
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,17 27,29
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,52 22,53
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 181,65 183,77
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 85,34 86,15
Hansainvest HANSAcentro x 87,07 86,76
Hansainvest HANSArenta 0,75 20,66 20,65
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 78,94 79,47
LBBWAMMulti Global R* 1,83 100,58 100,47
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,54 29,29 29,27
MEAG EuroBalance* 0,99 70,14 70,58
MEAG EuroInvest A* 2,95 119,07 119,94
MEAG ProInvest* 3,24 272,40 277,15
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 354,91 354,28
Metzler Ir European Growth A* 1,08 254,85 253,08
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 279,55 283,02
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 45,14 45,14
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,55 45,54
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 70,63 70,85
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,83 35,82
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 72,89 73,32
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,51 98,50
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 499,59 499,51
Union MultiStratGloUnion* 1,31 87,74 87,69
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 135,13 134,94
Union Profi-Balance* 1,25 85,25 85,14
Union UniDeutschl. XS* x 183,86 187,45
Union UniEuroAktien* 1,39 102,94 104,39

Union UniEuroRenta* 0,38 59,46 59,42
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 258,43 258,21
Union UniFonds* 0,88 73,66 75,12
Union UniGlobal* 6,45 419,69 419,82
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 357,47 357,64
Union UniGlobal-net-* 3,50 250,29 250,33
Union UniKlassikMix* x 121,41 121,88
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 294,77 299,36
Union UniRak* 2,61 155,12 155,23
Union UniRak-net-* 1,36 82,59 82,64
Union UniStrat:Ausgew.* x 77,39 77,38
Union UniStrat: Konserv.* x 73,07 73,08
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,31 96,30
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,21 53,21
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,03 47,04
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,22 122,85 122,41
Westinv . InterSel. 1,00 48,66 48,66

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 87794,00 91184,00
10 g Goldbarren 866,50 948,50
Feinsilber (kg) 905,00 1280,92
1 oz Platinbarren 834,00 1261,40
1 oz Britannia 2708,50 2869,00
1/2 oz Maple Leaf 1354,00 1511,90
1/4 oz Maple Leaf 677,00 775,10
1/10 oz Maple Leaf 270,50 317,20
1 oz Krügerrand 2708,50 2869,00
ACI Kupfernotierung 21.3. 20.3.
€/100kg, cunova.com 1060,43 1068,56

ÖLPREISE
Rohöl 21.3. 20.3.
ÖL (Brent), $/Brl 72,18 72,26
Heizöl (2501-3500l) 19.3. 12.3.
Frankfurt, €/100l 99,25-98,39 99,22-98,36

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 21.03.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8377
Dänische Kronen (DKK) 7,4596
Japanische Yen (JPY) 160,9900
Norwegische Kronen (NOK) 11,4010
Polnischer Zloty (PLN) 4,2023
Schwedische Kronen (SEK) 10,9330
Schweizer Franken (CHF) 0,9547
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,6831
Tschechische Kronen (CZK) 24,9810
Türkische Lira (TRY) 41,1528
US-Dollar (USD) 1,0827

1 Bitcoin in EUR (21.03.) 77699,9900

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 21.3. 20.3.
0,00 BO S.181 20/25 2,501 99,89 99,88
0,00 BO S.182 20/25 2,163 98,84 98,84
0,00 BO Grüne 20/25 2,154 98,85 98,84
0,00 BO S.183 21/26 2,095 97,86 97,83
0,00 BO S.184 21/26 2,071 96,89 96,83
0,00 BO S.185 22/27 2,108 95,79 95,70
1,30 BO S.186 22/27 2,115 97,99 97,88
1,30 BO Grüne 22/27 2,116 97,99 97,88
Dt. Rentenindex 124,58 124,46
Umlaufrendite 2,62 2,64

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 58,35 58,66
UniCredit (IT) 0,93 53,15 53,53
Vinci (FR) 1,05 118,75 119,00
Wolters Kluwer (NL) 0,83 142,30 146,35

DOW JONES g 41891,03 (–0,15%)
Div. 21.3. 20.3.

3M (US) 0,73 138,66 139,26
Amazon.com (US) - 180,72 179,66
American Express (US) 0,70 249,50 250,55
Amgen (US) 2,38 290,15 289,30
Apple Inc. (US) 0,25 198,60 196,54
Boeing (US) - 166,96 158,66
Caterpillar (US) 1,41 304,00 313,00
Chevron Corp. (US) 1,71 151,68 151,62
Cisco Systems (US) 0,40 55,60 56,03
Coca-Cola (US) 0,51 63,39 64,01
Disney Co. (US) 0,50 90,81 91,25
Goldman Sachs (US) 3,00 516,30 523,70

Home Depot (US) 2,30 325,10 327,90
Honeywell (US) 1,13 192,92 193,66
IBM (US) 1,67 223,65 224,90
Johnson&Johnson (US) 1,24 151,42 150,02
JP Morgan Chase (US) 1,25 223,55 220,90
McDonald’s (US) 1,77 281,25 284,40
Merck & Co. (US) 0,81 86,30 87,30
Microsoft (US) 0,83 356,65 356,70
Nike (US) 0,40 62,87 67,50
Nvidia (US) 0,01 108,34 109,46
Procter & Gamble (US) 1,01 154,62 154,00
Salesforce Inc. (US) 0,40 256,80 256,70
Sherwin Williams (US) 0,79 309,55 307,35
Travelers Comp. (US) 1,05 238,90 241,80
UnitedHealth (US) 2,10 477,05 473,15
Verizon (US) 0,68 40,19 40,19
VISA Inc. (US) 0,59 312,65 313,95
Walmart Inc. (US) 0,24 79,59 79,16

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 21.3. 20.3.
ABB NA (CH) 0,87 49,99 50,82
Abbott Lab (US) 0,59 116,84 116,86
AbbVie Inc (US) 1,64 195,44 195,42
Alphabet Inc. A (US) 0,20 150,72 149,62
Altria Group (US) 1,02 52,90 53,47
BP PLC (GB) 0,08 5,35 5,36
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 17,63 17,50
Exxon Mobil (US) 0,99 106,38 106,62
Ford Motor (US) 0,30 9,10 9,12
GE Aerospace (US) 0,36 186,00 188,00
General Motors (US) 0,12 45,59 45,89
Generali (IT) - 32,37 32,47
Kone Corp. (FI) 1,80 52,88 53,56
Meta Platforms (US) 0,53 549,40 541,80
Nestlé NA (CH) 3,00 91,68 91,22
Novartis NA (CH) 3,50 99,23 99,78
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 71,58 73,00
Oracle (US) 0,40 139,66 141,94
Pepsico (US) 1,36 134,60 135,40
Pfizer (US) 0,43 24,22 24,10
RTX Corp. (US) 0,63 123,46 123,98
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 964,00 940,00
Shell (GB) 0,33 32,57 32,98
Sony (JP) 10,00 23,58 22,92
Starbucks Corp. (US) 0,61 89,41 91,50
Tesla (US) - 228,25 217,25
Vodafone (GB) 0,02 0,90 0,89
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 76,58 76,52

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 21.3. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 163,77 166,01
AGI Adiverba A 3,05 248,26 247,36
AGI All Stratfds Ba A 1,54 105,37 105,19
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 110,98 110,88
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 96,60 96,45
AGI Concentra A 2,56 156,91 159,10
AGI CONVEST 21 VL 1,35 101,47 101,42
AGI Eur Renten AE 1,11 49,35 49,30
AGI Euro BondA 0,17 10,37 10,36
AGI Europazins A 0,88 48,92 48,90
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 178,24 179,25
AGI F Alz EurpValA 2,41 146,19 147,07
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 91,20 91,38
AGI Fondak A 3,20 222,97 225,65
AGI Fondis 1,93 145,03 144,98
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,73 47,72
AGI Industria A 2,54 149,73 150,92
AGI Interglobal A 8,89 463,80 464,32
AGI InternRent A 0,77 41,93 41,88
AGI Kapital Plus A 1,18 65,18 65,41
AGI Lux € Credit SRI+ P€ 24,00 929,88 929,06
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 97,56 97,42
AGI Mobil-Fonds A 0,89 47,87 47,83
AGI Nebw. Deutschl.A 4,63 267,68 272,99
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 183,56 185,16
AGI Rentenfonds A 1,33 72,88 72,79
AGI Rohstofffonds A 1,37 83,68 84,14
AGI Thesaurus AT x 1306,0 1323,9
AGI US Large Cap Gr.A 3,78 184,34 184,43
AGI Verm. Deutschl.A 4,06 256,61 258,49
AGI Verm. Europa A 1,25 54,67 55,03
AGIWachstum Eurol A 0,07 141,91 144,02
AGIWachstum EuropaA 2,96 165,83 168,23
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 167,58 167,58
Amundi Pio Global Eq A€* x 197,77 197,93

Stand: 19:50 Uhr

Am deutschen Aktien-
markt haben die Kurse zum Wochenaus-
klang weiter nachgegeben. Der DAX ver-
lor 0,5 Prozent auf 22.892 Punkte und
schloss klar über Tagestief. Dabei sorgte
der große März-Verfalltag für Optionen
und Futures immer wieder für Bewegung.
Zudem standen die Index-Veränderun-
gen im Blick, die zu den Schlusskursen
vollzogen wurden. Als Belastungsfaktor

wurden die konjunkturellen Folgen der
US-Zölle ins Feld geführt. Der Mangel an
Klarheit für Unternehmen übertrage sich
auf den Markt, sagte Investmentstratege
Kevin Gordon von Charles Schwab.
Deshalb gerieten konjunkturabhängige
Aktien besonders stark unter Druck.
Daimler Truck fielen um 2,5 Prozent,
Deutsche Post DHL um 2,5 Prozent und
Rheinmetall um 2,3 Prozent.

Gewinnmitnahmen zum Wochenausklang
(Dow Jones) -

DAX g 22891,68 (–0,47%) ROHÖL g 72,18 (–0,11%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 21.3. 20.3. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 224,10 223,00 +0,49 WW 63,7 263,8 ______P____ 194,3
Airbus ° 2,80 1,7 166,68 167,32 WW –0,38 31,3 177,4 __P________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 3,9 351,40 353,70 WWW –0,65 14,3 359,0 _P_________ 238,3
BASF NA ° 3,40 6,7 50,50 50,72 WW –0,43 14,6 55,06 ___P_______ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 24,08 24,00 +0,35 WW 12,7 31,03 ______P____ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 127,20 130,85 WWWWWWWWW –2,79 28,9 147,8 _______P___ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,6 79,16 79,86 WWWW –0,88 5,7 115,4 _______P___ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,3 63,58 63,74 WW –0,25 13,5 79,86 ______P____ 54,20
Commerzbank 0,35 1,5 23,20 23,14 +0,26 WW 12,5 25,19 __P________ 12,12
Continental 2,20 3,1 70,08 70,94 WWWWW –1,21 11,3 72,96 _P_________ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,9 38,46 39,44 WWWWWWWW –2,48 9,0 47,46 _____P_____ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,0 22,28 22,26 +0,11 W 14,9 23,03 _P_________ 12,27
Dt. Börse NA ° 3,80 1,4 267,20 266,30 +0,34 WW 25,8 274,6 _P_________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 4,5 40,95 41,98 WWWWWWWW –2,45 14,4 44,27 ___P_______ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,3 33,76 33,34 +1,26 WWWWW 18,4 35,91 _P_________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,0 13,14 13,21 WW –0,49 11,9 13,82 __P________ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,6 45,00 45,46 WWWW –1,01 19,1 48,31 __P________ 32,51
Fresenius - - 39,67 39,56 +0,28 WW 21,0 40,90 _P_________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,7 271,60 271,30 +0,11 W 14,0 280,4 _P_________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 1,7 175,60 177,50 WWWW –1,07 15,7 181,0 _P_________ 85,60
Henkel Vz. 1,85 2,5 74,66 75,10 WWW –0,59 14,0 88,50 _______P___ 70,02
Infineon NA ° 0,35 1,1 33,25 34,21 WWWWWWWWW –2,81 17,5 39,43 _____P_____ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,1 58,36 58,49 WW –0,22 5,0 77,45 _______P___ 50,75
Merck 2,20 1,7 131,40 132,25 WWW –0,64 14,7 177,0 __________P 130,5
MTU Aero 2,00 0,6 340,10 344,70 WWWWW –1,33 26,2 356,0 _P_________ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,6 580,20 575,60 +0,80 WWW 12,5 588,0 P__________ 401,7
Porsche AG Vz. 2,31 4,4 51,96 52,32 WWW –0,69 11,5 96,56 __________P 51,28
Porsche Vz. 2,56 6,9 37,36 37,67 WWW –0,82 2,4 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen NV - - 36,56 36,34 +0,62 WWW 17,0 46,03 _________P_ 35,25
Rheinmetall 5,70 0,4 1305,00 1336,00 WWWWWWWW –2,32 60,0 1483 __P________ 437,5
RWE St. 1,00 3,1 32,09 32,06 +0,09 W 11,7 36,35 _____P_____ 27,76
SAP ° 2,20 0,9 251,95 250,15 +0,72 WWW 56,5 283,5 ___P_______ 163,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 233,80 234,50 WW –0,30 56,7 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 61,82 61,34 +0,78 WWW - 64,56 _P_________ 15,75
Siem.Health. 0,95 1,8 51,76 51,42 +0,66 WWW 23,4 58,48 ______P____ 47,31
Siemens NA ° 5,20 2,3 228,85 234,45 WWWWWWWW –2,39 21,9 244,9 __P________ 150,7
Symrise 1,10 1,2 91,66 93,18 WWWWWW –1,63 28,2 125,0 __________P 91,20
Vonovia NA 0,90 3,5 25,44 25,53 WW –0,35 12,7 33,93 _________P_ 24,27
VW Vz. ° 9,06 8,9 101,45 102,80 WWWWW –1,31 3,7 128,6 _____P_____ 78,86
Zalando - - 31,01 32,10 WWWWWWWWWWW –3,40 36,9 40,08 _____P_____ 20,26

Sind wir wieder auf Vor-Corona-Niveau?
Gastronomie, Handel, Tourismus, Verkehr: VieleWirtschaftsbereiche haben während der Pandemie gelitten / Wer die Kurve bekommen hat und wer nicht

WIESBADEN/MAINZ. Die Coro-
na-Pandemie hat insbesondere
Gastronomie, Handel, Touris-
mus, Kultur sowie Luft- und
Bahnverkehr ausgebremst. Die
Auswirkungen sind verstärkt
durch die Folgen des Ukraine-
Kriegs noch heute spürbar.
Welche Branchen das Vorkri-
senniveau bereits wieder er-
reicht haben.
Gastronomie: In der Gastrono-

mie in Deutschland sank der
Umsatz im Jahr 2024 real um
3,8 Prozent (preisbereinigt)
und nominal um 0,5 Prozent
(nicht preisbereinigt) gegen-
über 2023. Damit lag der Um-
satz real 15,8 Prozent unter
und nominal 8,9 Prozent über
dem Niveau des Jahres 2019.
Das teilte das Statistische Bun-
desamt mit.
Für Hessen gibt das Landes-

amt in einer Tabelle an, dass
der Umsatz in der Gastronomie
noch lange nicht das Vor-Coro-
na-Niveau erreicht hat. Interes-
sant ist, dass der Umsatz zwar
2022 und 2023 anstieg, im ver-
gangenen Jahr aber wieder et-
was rückläufig war – minus 3,2
Prozent im Vergleich zu Vor-
jahr nach vorläufigem Ergeb-
nis. Die Zahlen zeigen, dass die
Leute etwas weniger für die
Gastro ausgeben. Auch in
Rheinland-Pfalz erzielte die
Gastronomie 5,3 Prozent nied-
rigere reale Umsätze als 2023
(nominal: minus 2,2 Prozent),
wie das Landesamt ermittelt
hat.
Handel: Vom Ausbruch der

Corona-Pandemie 2020 bis
zum Jahresanfang 2025 haben
bundesweit etwa 46.000 Ge-
schäfte ihre Türen für immer

geschlossen. Das berichtet der
Handelsverband Deutschland
(HDE). Der Umsatz im gesam-
ten Handel ist laut HDE nomi-
nal von etwa 546 Milliarden
Euro im Jahr 2019 auf 663 Mil-
liarden Euro im Jahr 2024 ge-
stiegen.
Der Onlineumsatz legte aber

wesentlich deutlicher von 59,2
Milliarden Euro auf 88,4 Mil-
liarden Euro zu. Die unter-
schiedliche Dynamik zeigt
auch ein Vergleich des Statisti-
schen Bundesamts, wonach
der Online- und Versandhandel
von 150 Punkte auf 195 Punk-
te gegenüber dem Basisjahr
2015 (100 Punkte) gewachsen
ist. Der Einzelhandel nahm da-
gegen nur von 112,5 auf 115,1
Punkte zu. Insgesamt ist die
Konsumstimmung derzeit
schlechter als vor der Corona-
Krise. Die Anschaffungsnei-
gung liegt laut HDE mit 84,2
Punkten deutlich unter den
100,8 Punkten im Januar 2020.
Verbraucher halten sich beim
privaten Konsum zurück und
sparen ihr Geld lieber.
Nahverkehr: 825 Millionen

Fahrgäste sind im Jahr 2024 mit
den Bussen und Bahnen des
Rhein-Main-Verkehrsverbunds
(RMV) gefahren und haben für
Einnahmen von 880 Millionen
Euro gesorgt. Damit wurde der
bisherige Rekord des Vorkrisen-
jahres 2019 übertroffen, als 808
Millionen Fahrgäste gezählt
wurden. „Auch dank des
Deutschland-Tickets konnten
wir die Fahrgastzahlen weiter
steigern“, berichtete RMV-Ge-
schäftsführer Knut Ringat.
Mehr als 600.000 aktive
Deutschland-Ticket-Abonne-
ments gibt es jetzt im RMV.
„Das zeigt, die Menschen wol-
len klimafreundlich mobil sein,

wenn der Preis stimmt“, sagt
Ringat.
Im Fernverkehr der Deut-

schen Bahn sind dagegen noch
nicht so viele Reisende unter-
wegs, wie im Jahr vor dem
Ausbruch der Pandemie. Wäh-
rend im ersten Halbjahr 2019
noch 71,8 Millionen Fahrgäste
gezählt wurden, waren es im
ersten Halbjahr 2024 lediglich
64,2 Millionen.
Flughäfen: 2019 war das bis-

herige Rekordjahr für den

Frankfurter Flughafen – und
das ist immer noch so. Damals
nutzten knapp 70,6 Millionen
Passagiere den Flughafen. Der
Betreiber Fraport zählte 2024
an Deutschlands größtem Air-
port nach eigenen Angaben
61,6 Millionen Fluggäste, das
waren 3,7 Prozent mehr als
2023. An den von Fraport be-
triebenen Flughäfen im Aus-
land seien hingegen teils
schon mehr Passagiere unter-
wegs als vor der Pandemie.

Auch bei den Flugbewegungen
liegt Frankfurt mit 440.853
Starts und Landungen im Jahr
2024 noch deutlich unter dem
Vorkrisenniveau 2019, als
513.912 Bewegungen gezählt
wurden. „Neben Engpässen
bei verfügbaren neuen Flug-
zeugen, sind die weiter viel zu
hohen staatlichen Standort-
kosten ein wesentlicher Grund
für die schleppende Erho-
lung“, sagt Fraport-Vorstands-
chef Stefan Schulte.

Am Flughafen Hahn sind laut
Betreiber Triwo Hahn Airport
2024 rund 1,9 Millionen Flug-
gäste angekommen oder abge-
flogen. Zwar hatte der Flugha-
fen sein Ziel von zwei Millio-
nen Passagieren verfehlt, lan-
dete aber eigenen Angaben zu-
folge über dem Vor-Corona-
Niveau 2019 von knapp 1,5
Millionen Gästen. Besser lief es
für den Flughafen Mitte der
2010er-Jahre, als 2,6 Millionen
Passagiere gezählt wurden.

Kultur:Die Menschen nutzen
Kulturangebote noch lange
nicht so intensiv wie vor der
Pandemie. Nach einer Aufstel-
lung des Statistischen Bundes-
amts und der Landesämter von
2024 ging beispielsweise jeder
Einwohner 2019 im Schnitt 2,7-
mal in eine Bibliothek, 2022
waren es 1,5 Besuche (aktuel-
lere Zahlen werden nicht ge-
nannt). Auch die Kinobesuche
gingen zurück: von 1,4 auf 0,9.
Tourismus: Die Tourismusbe-

triebe in Rheinland-Pfalz re-
gistrierten 2024 mehr Gäste
und Übernachtungen als im
Vorjahr. Nach Angaben des
rheinland-pfälzischen Statisti-
schen Landesamtes stieg 2024
die Zahl der Gäste im Vergleich
zu 2023 um 1,3 Prozent auf 8,7
Millionen. Die Zahl der Über-
nachtungen nahm um 0,4 Pro-
zent auf 22,4 Millionen zu. Im
Jahresdurchschnitt waren
3.125 Betriebe geöffnet (minus
0,3 Prozent). Allerdings wurde
das Vor-Corona-Niveau von
2019 nicht erreicht: Die Zahl
der Gäste lag noch um 4,9 Pro-
zent und die der Übernachtun-
gen um 2,9 Prozent niedriger.
In Hessen wurde das Vor-Co-

rona-Niveau „fast wieder er-
reicht“, wie das hessische Sta-
tistische Landesamt meldet.
Die Anzahl der Gäste lag 2024
zwei Prozent unter dem Wert
von 2019, als 16 Millionen Gäs-
te gezählt worden waren. Die
Zahl der Übernachtungen war
zwei Prozent geringer als 2019
mit 35,6 Millionen. 2024 haben
die hessischen Beherbergungs-
betriebe 15,6 Millionen Gäste
gemeldet. Das sind vier Pro-
zent mehr als im Vorjahr. Die
Zahl der Übernachtungen stieg
im Vergleich zu 2023 um drei
Prozent auf fast 34,8 Millionen.

Von Elisabeth Saller
und Karl Schlieker Auch wenn die Corona-

Beschränkungen längst
weggefallen sind, geben

die Menschen in der Gast-
ronomie weniger Geld aus

als vor der Pandemie.
Archivfoto: dpa
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Vom Degradierten zum Dominator
Bei seiner emotionalen Rückkehr in die Nationalmannschaft glänzt Leon Goretzka nicht nur wegen seines Siegtreffers

MAILAND. Juni 2024: Einsam
sitzt Leon Goretzka auf einem
Klappstuhl auf einer Holzte-
rasse und blickt aufs Wasser.
Die Kapitänsmütze wirkt de-
platziert, verkehrt herum auf
seinem Kopf. Im Hintergrund
geht ein Regenschauer nieder.
März 2025: Als großer Sieger

baut sich Leon Goretzka vor
dem deutschen Fan-Block in
San Siro auf. Die Arme trium-
phierend nach oben gereckt.
Die Hände zu Fäusten geballt.
Der Blick energisch und ent-
schlossen.
285 Tage liegen zwischen

dem melancholisch wirken-
den Social-Media-Foto eines
sportlich Degradierten, von
der Heim-EM 2024 ausge-
schlossenen. Und dem Torju-
bel-Bild des großen deutschen
Comeback-Stars von Mailand.
Mit seinem Energie-Auftritt im
Viertelfinal-Hinspiel der Nati-
ons League in Italien, inklusi-
ve Siegtor zum 2:1, hat der
Münchner eine in der Form
wohl einmalige Rückkehr ins
Trikot der Fußball-National-
mannschaft förmlich zeleb-
riert.
„Man traut sich hin und wie-

der mal, vor dem Spiel so ein
Szenario auszumalen. Das ha-

be ich tatsächlich diesmal
auch gemacht“, erzählte der
Mittelfeldspieler des FC Bay-
ern in der ARD: „Das ist, das
muss ich zugeben, eine runde
Geschichte“, fügte Goretzka
nach seinem 58. Länderspiel
an. Mit nun 15 Toren ist er
nebenbei auch noch der deut-
sche Top-Torschütze im aktu-
ellen Kader.

Bayern-Profi war das Opfer
des Kroos-Comebacks

Lobeshymnen gab es von al-
len Seiten. Bayern-Kollege Jos-
hua Kimmich sagte: „Ich freue
mich sehr, sehr für ihn.“ 1:1-
Schütze Tim Kleindienst
meinte: „Es hat Spaß gemacht,
mit ihm zu spielen.“ Und der
Bundestrainer wirkte förmlich
erleichtert, dass er Goretzka
wieder als Nationalspieler
würdigen konnte. „Ein Top-
Comeback, das klingt immer
so hochtrabend, nach alldem,
was passiert ist. Das gibt es
nur im Fußball“, sagte Nagels-
mann in der Mailänder Nacht.
Er bescheinigte Goretzka

einen „Top-Charakter“. Nie
habe er anderes gesagt, trat
der Bundestrainer dem Ein-
druck entgegen, die Demis-
sion zum Start ins EM-Jahr
2024 habe andere als sportli-
che Gründe gehabt. Tatsäch-

lich, das ist in der Retrospek-
tive nun klar, war Goretzka
schlicht ein Kroos-Opfer. Das
Comeback von Toni Kroos
machte ihn im Nationalteam
überflüssig. Die Rolle als
Backup wäre nichts für ihn ge-
wesen und damit nichts für
das Team. Ersatzbank-Szena-
rien sind jetzt überflüssig. In
der Verfassung ist der 30-Jäh-
rige die Nummer eins auf der
Sechserposition.
Die Frage vor dem Rückspiel

gegen Italien am Sonntag
(20.45 Uhr/RTL) in Dortmund

ist nicht mehr, ob Goretzka
spielt. Sondern, wer neben
ihm spielen darf. Pascal Groß?
Robert Andrich? Angelo
Stiller? Goretzka jedenfalls
düste vom Abstellgleis direkt
in die Pole Position.
Der Charakter von Goretzka

hat sich nicht geändert. Er
bleibt der bedächtig Wirken-
de. Manchmal erscheint er da-
durch unnahbar. Ein TV-Inter-
view musste auch reichen. Mit
schnellen Schritten marschier-
te er durch die schmucklose
Pressezone des Giuseppe-Me-

azza-Stadions. „Ich habe
schon gesprochen“, warf er
den im grellen Neonlicht war-
tenden Reportern noch leise
einen Satz zu.
Für seine Stabilität, für seine

Power, für sein Siegtor wurde
der Bayern-Profi von Nagels-
mann gelobt. Und gerühmt
wurde er für sein Durchhalte-
vermögen in schlechten Zei-
ten. Und für seine Fähigkeit,
trotz viel Kritik zu schweigen.
Wie im Sommer 2024 einsam
am Wasser.
„Er hat bewiesen, dass es

sich lohnt, auch mal Täler zu
durchschreiten. Und sich aus
vielen Diskussionen herauszu-
halten, das war der cleverste
Move von ihm, dass er nicht
alles kommentiert hat“, sagte
der Bundestrainer über seinen
Rückkehrer, dem er selbst vor
einem Jahr die schmerzhafte
Degradierung samt EM-Aus-
bootung zugefügt hatte. Go-
retzka sei nun der „MVP“ ge-
wesen, der wertvollste Akteur.
Die lange Pause inklusive der

Nicht-Nominierung für die
Heim-EM vor einem Jahr sei
„natürlich nicht einfach“ ge-
wesen, gab Goretzka zu. Das
Bild am Wasser wirkt noch
nach. „Aber ich möchte lieber
nach vorne gucken als zurück.
Ich hoffe, dass es jetzt so wei-
tergeht“, sagte er.

Von Arne Richter
und Klaus Bergmann

ZITAT DES TAGES

Wir werden mit diesem Charakter noch
stärker sein in Dortmund.

Luciano Spalletti, Trainer der italienischen
Fußball-Nationalmannschaft, gibt sich vor dem Rückspiel im
Nations-League-Viertelfinale gegen Deutschland kämpferisch.

TOP & FLOP

Tobias Müller Jan-Lennard Struff

Der Skicross-Spezialist hat bei
den Weltmeisterschaften Silber
gewonnen. Obwohl der 32-Jäh-
rige den Finallauf in St. Moritz
nicht beendete, wurde er nach
einer Entscheidung der Jury als
Zweiter hinter Lokalmatador
Ryan Regez aus der Schweiz
gewertet. Müller musste Youri
Duplessis Kergomard auswei-
chen und verpasste mehrere
Tore. Der Franzose wurde
nachträglich disqualifiziert
und bekam den zweiten Rang
aberkannt. Dadurch rückte
Müller nach vorn. Die zweite
Medaille für den Deutschen
Skiverband holte Daniela
Maier als Dritte. Sie lag im Fi-
nale zwischenzeitlich auf dem
letzten Platz, arbeitete sich
aber noch einmal nach vorn.

Der deutsche Tennisspieler ist
beim Masters in Miami erneut
in der ersten Runde ausge-
schieden. Die Nummer 45 der
Welt unterlag dem Spanier
Alejandro Davidovich Fokina
mit 6:7 (3:7), 3:6. Dabei hatte
der 34 Jahre alte Struff in bei-
den Sätzen Chancen, das Spiel
zu seinen Gunsten zu wen-
den. Doch bei Breakchancen
gegen sich spielte Davidovich
Fokina sein bestes Tennis. Zu-
vor war für Davis-Cup-Profi
Daniel Altmaier in der ersten
Runde Endstation. Der 26-Jäh-
rige verlor mit 4:6, 3:6 gegen
Coleman Wong aus Hong-
kong. Mit Alexander Zverev
steht damit nur noch ein Deut-
scher im Hauptfeld des Tur-
niers.

+ -

STENOGRAMM

Fußball:Der Weltverband Fifa
hat knapp drei Monate vor Be-
ginn der Club-WM einen Teil-
nehmer ausgeschlossen und
muss sich nun auf die Suche
nach einem Ersatz-Team ma-
chen. Der mexikanische Ver-
treter Club León darf an dem
Turnier in diesem Sommer
nicht teilnehmen, wie die FIFA
mitteilte. Grund für den Aus-
schluss ist, dass Club León so-
wie CF Pachuca (ebenfalls Me-
xiko) gegen Wettbewerbsbe-
stimmungen verstoßen, weil
beide Teams unter derselben
Eigentümerschaft stehen.
Leichtathletik: Dreispringer

Max Heß hat bei den Hallen-
Weltmeisterschaften in China
nach seinem starken EM-Auf-
tritt nicht in den Medaillen-
kampf eingreifen können. Acht
Jahre nach Silber in Portland
belegte der Chemnitzer in
Nanjing unter dem Hallendach
Rang sechs. Mit 17,03 Metern
blieb der 28-Jährige deutlich
hinter der Weite von 17,43 Me-
tern, mit der er vor zwei Wo-
chen in den Niederlanden EM-
Silber gewonnen hatte. Zum
Bronzerang fehlten zwölf Zen-
timeter. „Ich habe heute ein
bisschen mit meiner Technik

gehadert“, sagte Heß. Mehr-
kämpferin Vanessa Grimm war
als Vierte im Fünfkampf besser
platziert als Heß. Die Sportle-
rin vom Königsteiner LV hatte
bei 4.481 Punkten 188 Zähler
Rückstand auf das Podest.
Nordische Kombination: Das

deutsche Team ist ohne Sieg in
die Ära nach Dominator Jarl
Magnus Riiber gestartet. Ju-
lian Schmid und Olympiasie-
ger Vinzenz Geiger haben
beim Weltcup-Wettbewerb in
Lahti die Plätze drei und vier
belegt. Der Tagessieg ging
nach einem Großschanzen-
sprung und dem folgenden
Zehn-Kilometer-Lauf an Öster-
reichs Johannes Lamparter vor
Ilkka Herola aus Finnland.
Skispringen:Die Slowenin Ni-

ka Prevc hat zum Weltcup-Sai-
sonabschluss im finnischen
Lahti souverän gewonnen und
stellte damit den Rekord der
Japanerin Sara Takanashi von
zehn Erfolgen in Serie einge-
stellt. Aus dem deutschen
Team wurden Selina Freitag
Zweite und Katharina Schmid
Fünfte. Im Gesamtweltcup
blieben Freitag und Schmid
auf den Rängen zwei und drei
hinter Prevc.

So schnell geht’s im Fußball. Nach der für ihn
schmerzhaften Ausbootung aus dem Kader für
die Heim-EM vor einem Jahr hing Leon Goretz-

kas Zukunft im Dress der Nationalelf am seidenen Fa-
den. Bei Bayern München galt der Mittelfeldspieler
fast zeitgleich als Verkaufskandidat Nummer eins. Und
jetzt? Hat sich alles einmal um 180 Grad gedreht beim
gebürtigen Bochumer. Eine wunderbare Entwicklung.
Warum? Weil Leon Goretzka nie aufgesteckt hat. Egal,
wie misslich seine Lage war. Goretzka hat an die Wen-
de geglaubt und alles dafür investiert. Er redete nicht,
er machte. So etwas bleibt keinem Trainer der Welt
verborgen. Und schon gar nicht Vincent Kompany
oder Julian Nagelsmann. Beide setzen wieder auf Go-
retzka, dem „Box-to-box“-Spieler, der defensiv dazwi-
schen fegt und offensiv sich in Szene zu setzen weiß.
Das wissen jetzt auch alle Italiener. Beim FC Bayern
ist eine Vertragsverlängerung nun wahrlich kein Ding
der Unmöglichkeit mehr, im schwarz-rot-goldenen Tri-
kot winkt Goretzka eine große Zukunft. Mit der Krö-
nung des WM-Titels 2026? Wer weiß. Im Hier und
Jetzt ist erstmal der Halbfinal-Einzug in der Nations
League zum Greifen nah und das damit verbundene
Finalturnier in Deutschland. Für Leon Goretzka wäre
es eine Art Wiedergutmachung für die verpasste EM.
Und der erste Titelgewinn einer DFB-Elf seit acht Jah-
ren wäre dann nur noch zwei Siege entfernt.

KOMMENTAR

Von Eric Hartmann
eric.hartmann@vrm.de

Leon Goretzka winkt eine
große Zukunft in der
Nationalmannschaft

Er ist zurück: Stolz posiert Leon Goretzka nach seinem Tor zum 2:1 gegen Italien vor dem deutschen Fan-Block im San Siro. Foto: dpa

. Noch in der Nacht des 2:1-Sie-
ges im Hinspiel gegen Italien
lenkte Bundestrainer Julian Na-
gelsmann den Fokus auf Teil II
des Viertelfinal-Klassikers der
beiden viermaligen Weltmeis-
ter. Das Rückspiel findet am
Sonntag (20.45 Uhr/RTL) an
einem für die DFB-Auswahl ma-
gischen Ort statt. „Unser Job ist,
auch das zweite Spiel zu gewin-
nen. Wir haben viele Fans in
Dortmund. Und das Stadion ist
auch richtig laut.Wir freuen uns
total“, sagte Nagelsmann.

. Er erinnerte an das vom Publi-
kum getragene 2:0 gegen Däne-
mark in „einem verrückten“

Blitz-und-Donner-Spiel bei
der Heim-EM 2024. Stand jetzt
wären diese Dänen bei Halbzeit
des Viertelfinales nach einem 1:0
daheim gegen Portugal auch der
Gegner im Nations-League-Halb-
finale.

. Das Final-Four-Turnier – noch
dazu als Gastgeber in Mün-
chen und Stuttgart – funkelt
seit Donnerstagabend strahlend
hell am Horizont. „Nach Rück-
stand noch gegen eine große Na-
tion zu gewinnen, ist eine sehr
wichtige Erfahrung“, sagte der
frühere Wahl-Römer und DFB-
Sportdirektor Rudi Völler voller
Stolz.

RÜCKSPIEL GEGEN ITALIEN IN DORTMUND
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Preuß gewinnt Sprint-Krimi
Deutsche Biathletin ist zwei Zehntelsekunden schneller als Hauptkonkurrentin Jeanmonnot

OSLO. Franziska Preuß über-
prüfte kurz die Ergebnisliste
und nahm dann schon mal die
ersten Glückwünsche ihrer
Teamkolleginnen entgegen.
Deutschlands beste Biathletin
musste aber für einige Minuten
noch gewaltig zittern. Nur dank
eines Mini-Vorsprungs von gera-
de einmal 0,2 Sekunden auf Lou
Jeanmonnot machte Preuß mit
dem Sieg im Sprint von Oslo
einen wichtigen Schritt in Rich-
tung einer der größten Erfolge
ihrer Laufbahn: dem anvisierten
Triumph im Gesamtweltcup.
Bei noch zwei ausstehenden

Rennen liegt Preuß, die am le-
gendären Osloer Holmenkollen
von einem Großteil ihrer Fami-
lie unterstützt wird, 35 Punkte
vor Jeanmonnot. Der Französin
fehlte ein Wimpernschlag, um
den Rückstand auf Preuß zu
verkleinern und den Druck zu
erhöhen.
„Ich bin mit dem Mindset ran-

gegangen, mit dem ich auch in
die WM gegangen bin: Top oder

Flop“, sagte in der ARD Verfol-
gungs-Goldmedaillengewinne-
rin Preuß, die sich schon einmal
die kleine Kristallkugel der Dis-
ziplinwertung sicherte. „Ich bin
jetzt schon mega erleichtert,
dass es hingehauen hat. Wir
hatten heute wirklich gutes Ma-
terial. Da merkt man auf den
Metern gleich, dass da was
geht.“ Gleichzeitig werden die
beiden Konkurrentinnen am

Samstag (15.50 Uhr/Eurosport
und ARD) in die Verfolgung
starten. Eine Entscheidung wird
jedoch wohl erst am Sonntag im
Massenstart fallen. „Ich kann es
gar nicht abwarten, in der Ver-
folgung wieder gegen sie anzu-
treten“, sagte Jeanmonnot, die
es auf der Schlussrunde ge-
schafft hatte, den Rückstand
kontinuierlich zu verkleinern
und so ein Herzschlagfinale er-
zwang – mit dem glücklicheren
Ende für Preuß.

Bö gewinnt seinen
letztenWeltcup-Sprint

Zuvor hätte das letzte Welt-
cup-Wochenende seiner Karrie-
re für Biathlon-Star Johannes
Thingnes Bö wohl kaum mär-
chenhafter starten können. In
seiner norwegischen Heimat ge-
wann der 31-Jährige den Sprint
über zehn Kilometer und ent-
schied mit dem 91. Erfolg seiner
Laufbahn auch die Disziplin-
wertung für sich.
Die norwegische Gala vor hei-

mischem Publikum komplet-

tierten der ebenfalls fehlerfrei
schießende Sturla Holm Laeg-
reid und Johannes Dale-Skjev-
dal (1 Schießfehler) auf den
Rängen zwei und drei. Der ers-
te Nicht-Norweger war Tomma-
so Giacomel aus Italien auf dem
sechsten Rang. In der Gesamt-
wertung liegt Bö noch 89 Punk-
te hinter Laegreid. Bös Chance,
zum sechsten Mal die Große
Kristallkugel zu gewinnen, ist
jedoch gering.
Als bester deutscher Skijäger

landete der am Schießstand ta-
dellose Justus Strelow nach
einem Sturz auf der Schlussrun-
de mit einem Rückstand von
1:14,4 Minuten auf dem achten
Rang. Der Sturz sei „ärgerlich“
gewesen so Strelow. „Das kostet
fünf bis zehn Sekunden. Aber
am Ende ist das trotzdem ein
gutes Ergebnis.“ Das sah auch
der neue Bundestrainer Tobias
Reiter so. „Justus in den Top
Ten, das ist immer gut, und da
wollen wir auch immer dabei
sein“, sagte der Nachfolger des
nach der WM zurückgetretenen
Uros Velepec.

Von Maximilian Wendl

Norris und
der Druck

Verbremser kostet McLaren-Pilot die Pole Position im
Sprintrennen, die sich Hamilton im Ferrari sichert

SHANGHAI (dpa). Lando Nor-
ris hatte so gar keine Lust auf
die Fragen der Reporter. Schon
am ersten Tag des zweiten For-
mel-1-Wochenendes musste der
WM-Spitzenreiter vor den Ka-
meras in Shanghai erklären,
warum er es trotz des schnells-
ten Autos nicht auf die Pole
Position schaffte. „Das war
mein Fehler“, sagte der briti-
sche McLaren-Fahrer merklich
angefressen: „Ich habe zu viel
Druck gemacht, vielleicht muss
ich mich da etwas zurückneh-
men.“
Ein Verbremser kostete den

25-Jährigen den von vielen
schon sicher geglaubten
ersten Startplatz für
den Sprint in China
am Samstag (4
Uhr/RTL und
Sky), auf dem
stattdessen
ziemlich überra-
schend Lewis
Hamilton im Fer-
rari steht. Und
schon vor dem ersten
Kurzrennen des
Jahres über rund
100 Kilometer
kommt die Frage
auf: Hat Norris das Zeug zum
Weltmeister und kann vor allem
gegen den eiskalten Max Ver-
stappen bestehen?
Am vergangenen Sonntag

glänzte Norris in Melbourne
und entriss Champion Verstap-
pen nach langen 1029 Tagenmit
einem Sieg erstmals den Spit-
zenplatz in der Gesamtwertung.
„Es gibt nichts zu feiern“, sagte
Norris nach seiner Ankunft in
China schon und war merklich
bemüht, jede Euphorie zu ver-
meiden: „Ich hatte ein gutes
Wochenende, aber wir sollten
uns alle mal beruhigen.“
Die Erwartungen an den Vize-

weltmeister sind gestiegen –
und damit auch der Druck.
Auch beim Großen Preis von
China am Sonntag (8 Uhr/Sky
und RTL) galt Norris als unbe-
zwingbarer Favorit, bis er am
Freitag seine schnellste Qualifi-
kationsrunde nicht beenden
konnte und nur Sechster wur-

de. „Nein“, sagte Norris zuvor.
Die Führungsposition mit sie-
ben Zählern Vorsprung werde
nichts daran ändern, wie er
jetzt fährt. „Ich werde nicht an
die Weltmeisterschaft denken,
bis mindestens die halbe Saison
vorbei ist“, sagte der Wahl-Mo-
negasse bei einer Pressekonfe-
renz, bei der er auch meinte:
„Wir haben einen schnellen
Red Bull gesehen, sie sind si-
cher nicht weit weg.“
Das sollte sich bewahrheiten.

Trotz anfänglicher Probleme
mit einem hohen Reifenver-
schleiß raste Verstappen auf
Quali-Platz zwei und setzte

Norris trotz eines (noch)
schwächeren Autos

unter Druck. Der
27-jährige Nie-
derländer
scheint fahre-
risch im Vor-
teil, weiß aber
um die Makel
seines Autos.

„Wir haben noch
viel Arbeit vor uns,

damit wir um
Siege kämpfen
können“, sagte
Verstappen be-

reits in Melbourne: „Als die Rei-
fen anfingen zu überhitzen,
hatten wir keine Chance mehr.
McLaren ist einfach davonge-
fahren.“
Das britische Traditionsteam

um Norris und Teamkollege Os-
car Piastri hat sich einen Vorteil
erarbeitet und die Konkurrenz
beim richtigen Umgang mit den
Reifen überrascht. Neben den
technischen Voraussetzungen
für den ersten WM-Titel geht es
in den kommenden Monaten
aber auch um die Psyche. Der
mittlerweile viermalige Cham-
pion Verstappen machte in der
Vergangenheit kaum Fehler und
zeigte sich auf der Strecke kom-
promiss- oder sogar rücksichts-
los, um als Erster die Zielflagge
zu sehen. Norris muss erst noch
beweisen, dass er auf dem
höchsten Niveau und in den
entscheidenden Situationen
Verstappen etwas entgegenzu-
setzen hat.

57.000 wollen
Frauen-Derby sehen
Beim DFB-Pokal-Halbfinale zwischen dem HSV und
Werder Bremen wird ein Zuschauerrekord aufgestellt

HAMBURG (dpa). Hamburger
SV gegen Werder Bremen –
diese Rivalität liefert seit Jahr-
zehnten große Geschichten.
Die beiden Nordclubs mach-
ten schon die deutsche Meis-
terschaft unter sich aus oder
stritten um einen Platz im
Europacup-Endspiel. Selbst
der jahrelange Polizeikosten-
Streit, wer die zusätzlichen
Einsätze bei Hochsicherheits-
spielen bezahlen muss, geht
auf dieses ewige Nordduell
zurück.
Ein Rekordspiel wie an die-

sem Sonntag (15.30 Uhr/Sky)
gab es aber selbst in der lan-
gen gemeinsamen Historie
von HSV und Werder noch
nicht: Dann wollen 57.000 Zu-
schauer im seit Wochen aus-
verkauften Volksparkstadion
das Halbfinale im DFB-Pokal
der Frauen sehen. Das ist die
größte Kulisse, die es jemals
auf Vereinsebene im deut-
schen Frauenfußball gab.
„Wir haben sehr auf die Aus-

losung hingefiebert, Werder
war unser absoluter Wunsch.
Es hätten sogar weit mehr Ti-
ckets verkauft werden kön-
nen“, sagte HSV-Vorstand Eric
Huwer in einem Interview der

„Süddeutschen Zeitung“ (Frei-
tag). „Die Nachricht ging tat-
sächlich um die Welt. Genau
das braucht der Frauenfuß-
ball, um die nächsten Schritte
machen zu können.“
2011 gab es bereits das Eröff-

nungsspiel der Frauen-WM
zwischen Deutschland und
Kanada vor 73.680 Zuschau-
ern in Berlin. Der Weltrekord
im Frauenfußball liegt sogar
bei 91.648 Fans – aufgestellt
im Champions-League-Halbfi-
nale 2022 zwischen dem FC
Barcelona und dem VfL Wolfs-
burg.
Doch das Vereinsspiel mit

den meisten Zuschauern in
Deutschland ist bislang noch
das DFB-Pokal-Finale 2024 in
Köln (44.808). Diese Bestmar-
ke übertrifft das Nordderby
am Sonntag um mehr als
12.000 Fans.
Natürlich füllen die Frauen

aus Hamburg und Bremen mit
ihrem Rekordspiel auch eine
Lücke, die die Männer seit
Jahren lassen. Das letzte Mal
HSV gegen Werder gab es dort
in der Saison 2021/22 in der
zweiten Liga. Das letzte Halb-
final-Duell im DFB-Pokal ist
sogar schon 16 Jahre her.

Schwierige Aufgaben für Coventry
Künftige IOC-Präsidentin muss sich in wichtigen Punkten mit Trump und Putin auseinandersetzen

PYLOS (dpa). Vor der Neuord-
nung der olympischen Welt
muss Kirsty Coventry erst noch
einen Familien-Umzug organi-
sieren. Thomas Bachs IOC-
Thronerbin siedelt aus ihrer
Heimat Simbabwe mit ihrem
Mann und den zwei kleinen
Töchtern an den Sitz des Inter-
nationalen Olympischen Komi-
tees (IOC) nach Lausanne um.
Ein dreimonatiger Crashkurs
bei Bach bleibt der künftigen
IOC-Präsidentin noch, bis die
41-Jährige am 24. Juni die
Amtsgeschäfte von ihrem deut-
schen Vorgänger übernimmt.
„Ich hoffe, dass diese Wahl

eine Inspiration für viele Men-
schen sein wird. Ich bin mir
meiner Verantwortung als Vor-
bild vollauf bewusst“, sagte Co-
ventry, nachdem sie von der
IOC-Generalversammlung zur
ersten Frau an die Spitze der
Dachorganisation befördert
worden war.
Die frühere Top-Schwimme-

rin, die ihren Job als Sportmi-
nisterin in Simbabwe aufgibt,
wird sich schnell einer Reihe
großer Herausforderungen stel-
len müssen. Wie wird die ver-
gleichsweise junge und un-
erfahrene Coventry sich auf der
politisch hoch angespannten

Weltbühne gegen Alpha-Män-
ner wie US-Präsident Trump be-
haupten? Der 78-Jährige ist für
das IOC ein unberechenbarer
Gastgeber der Spiele 2028 in
Los Angeles. „Ich musste mit,
sagen wir mal, schwierigen
Männern umgehen, seit ich 20
war“, sagte Coventry. Kommu-
nikation sei der Schlüssel für
den Umgang mit Trump.
Wie zuvor schon Bach beteu-

erte die neue Präsidentin,
Trump sei ein großer Sportfan.
Mögliche Einreiseverbote für
Sportlerinnen und Sportler aus

Ländern, die Trump missfallen,
will Coventry nicht hinnehmen.
„Wir werden nicht von unseren
Werten abweichen, dass alle
Athleten, die sich für Olympia
qualifiziert haben, auch teilneh-
men und sich sicher fühlen
können“, sagte sie. Heikel
könnten die Gespräche mit
Trump vor allem bei der Frage
der Zulassung von Transgender-
Athleten sein. Spätestens seit
der Geschlechter-Debatte um
die Boxerinnen Imane Khelif
und Lin Yu-ting bei den Spielen
in Paris spaltet das Thema die

olympische Welt. Trump will
Transmenschen per Dekret von
der Teilnahme am Frauensport
ausschließen. Coventry kündig-
te die Gründung einer Taskforce
an, die ein erneutes IOC-Deba-
kel wie in Paris verhindern soll.
Die Stirn bieten muss die neue

IOC-Chefin auch Kremlchef
Wladimir Putin, der sich die
Rückkehr Russlands auf die gro-
ße Sportbühne erhofft. Wegen
des Skandals um staatlich orga-
nisiertes Doping und später des
Angriffskriegs gegen die Ukrai-
ne durften russische Sportler
seit 2016 nicht mehr unter eige-
ner Flagge bei Olympia starten.
Er freue sich auf die Rückkehr
Russlands auf olympische Sie-
gerpodien unter der neuen IOC-
Führung, schrieb Sportminister
Michail Degtjarjow nach Co-
ventrys Wahl bei Telegram. Co-
ventry sagte, es gebe viele Kon-
flikte auf der Welt. Athleten
dürften nicht für die Politik
ihrer Länder bestraft werden.
Bevor eine finale Entscheidung
über Russlands Teilnahme an
den Winterspielen 2026 in Ita-
lien fällt, dürfte das IOC den
Ausgang der von Trump forcier-
ten Verhandlungen über ein
mögliches Ende des Ukraine-
Kriegs abwarten.

Die künftige IOC-Präsidentin Kirsty Coventry neben ihrem Vorgän-
ger Thomas Bach. Foto: dpa

TV-TIPP

Samstag
7.30, RTL: Formel 1, Großer Preis von China,
Qualifying.

9.50, ARD und Eurosport: Wintersport, u.a.
13.35: Biathlon, Weltcup, 12,5 km Verfolgung
Herren; 15:45: 10 km Verfolgung Damen.

18.00, ARD: Handball, Bundesliga, SG Flens-
burg-Handewitt – THW Kiel.

15.30, DF1: Fußball, Infinity League.

17.00, Sport1: Volleyball, Bundesliga der Da-
men, Play-offs, Viertelfinale, Spiel 1, SSC Palm-
berg Schwerin – Ladies in Black Aachen.

20.30, Eurosport: Snooker, Players Champion-
ship, Halbfinale.

Sonntag
0.50, Pro7 MAXX: Basketball, NBA, New York
Knicks –WashingtonWizards.

7.00, RTL: Formel 1, Großer Preis von China,
Rennen.

8.15,ARD und Eurosport:Wintersport, u.a.mit
13.05: Biathlon,Weltcup, 12,5 km Massenstart
Damen; 13.15: 15 km Herren mit Massenstart.

12.40, ARD: Leichtathletik, Hallen-Weltmeister-
schaften in Nanjing (China).

14.00 und 20.30, Eurosport: Snooker, Players
Championship, Finale.

15.00, WELT: Handball, Bundesliga, TVB 1898
Stuttgart – ThSV Eisenach.

16.30, WELT: Basketball, BBL, Alba Berlin –
Würzburg Baskets.

18.45, DF1: Eishockey, DEL, Play-offs, Viertelfi-
nale 4: EHC München – Adler Mannheim.

20.00, Pro7 MAXX: Basketball, NBA, Detroit
Pistons – New Orleans Pelicans.

20.15, RTL: Fußball, Uefa Nations League,
Deutschland – Italien.

Lando Norris
Foto: dpa

Die Füchse Berlin um den herausragenden Torwart Dejan Milosavljev (im
Bild) haben mit einem eindrucksvollen 33:30 (17:15)-Sieg im Topspiel
der Handball-Bundesliga beim Meister SC Magdeburg ihre Ambitionen
auf den ersten Titelgewinn der Vereinsgeschichte untermauert. Durch den

Erfolg übernahm der Hauptstadt-Club die Tabellenführung vor der punkt-
gleichen TSV Hannover-Burgdorf. Vor 6.600 Zuschauern war Jung-Natio-
nalspieler Tim Freihöfer mit acht Toren bester Werfer bei den Berlinern.
Für die Gastgeber traf Felix Claar zehnmal. Foto: dpa

Füchse Berlin gewinnen das Bundesliga-Topspiel

FUSSBALL

Nations League
Viertelfinal-Hinspiele
Italien – Deutschland 1:2
Kroatien – Frankreich 2:0
Niederlande – Spanien 2:2
Dänemark – Portugal 1:0

Regionalliga Südwest
Eintracht Frankfurt II – Astoria Walldorf 0:0
FSV Mainz 05 II – TSV Steinbach-Haiger 0:1

HANDBALL

Bundesliga
SC Magdeburg – Füchse Berlin 30:33

EISHOCKEY

DEL, Play-off-Viertelfinale
Best of 7, drittes Spiel
Ad. Mannheim – EHC München (Stand: 1:2) 2:5
Eisbären Berlin – Straubing (Stand: 2:1) 1:2
ERC Ingolstadt – Nürnberg (Stand: 2:0) *
Bremerhaven – Kölner Haie (Stand: 0:3) n.V. 2:3
*bei Redaktionsschluss nicht beendet.

ERGEBNISSE

Gruda schießt
U21 zum Sieg
gegen Slowakei
TRNAVA (dpa). Die deutsche

U21-Nationalmannschaft hat
sich mit einem Sieg beim Tur-
nier-Gastgeber ein gutes Gefühl
für die EM-Endrunde geholt.
Die Auswahl des Deutschen
Fußball-Bundes gewann bei der
Slowakei 1:0 (1:0). Ein deutlich
härterer Gegner wartet im
Heimspiel am Dienstag in
Darmstadt mit Spanien auf das
Team von U21-Nationaltrainer
Antonio Di Salvo.
Knapp drei Monate vor der

EM-Endrunde brachte Brajan
Gruda von Brighton & Hove Al-
bion die deutsche Mannschaft
in Trnava in Führung (34. Mi-
nute). Nach dem Seitenwechsel
fiel vor 1.721 Zuschauern in
einem umkämpften Spiel kein
Treffer mehr, Deutschland ist
nun 14 Spiele in Serie ohne Nie-
derlage. „Mit dem Tor gebe ich
mir sehr viel Selbstvertrauen“,
sagte der Ex-Mainzer Gruda.
Von Mainz 05 stand Paul Nebel
in der Startelf, dazu wurde Nel-
son Weiper eingewechselt. Von
Eintracht Frankfurt begannen
Nathaniel Brown und Nnamdi
Collins, zudem kam Ansgar
Knauff später ins Spiel.

Franziska Preuß bei der Ziel-
überquerung. Foto: dpa

STENOGRAMM

Skilanglauf: Coletta Rydzek
hat vollkommen überraschend
den Sprint-Weltcup im finni-
schen Lahti gewonnen. Die 27
Jahre alte Allgäuerin gewann
den Endlauf in der freien Tech-
nik. Für Rydzek war es der
erste Weltcup-Sieg überhaupt.
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Ein Pärchen sitzt an einem beliebten Ausflugsziel im Norden der iranischen Hauptstadt Teheran. Foto: dpa

Prozess gegen
Pfleger startet

AACHEN (dpa). Es sind schier
unglaubliche Vorwürfe: Ein
Krankenpfleger soll reihenwei-
se Patienten teils tödliche
Überdosen von Medikamenten
gespritzt haben, weil er seine
Ruhe haben wollte. Am Mon-
tag beginnt vor dem Aachener
Landgericht der Prozess gegen
den Mann – wegen neunfa-
chen Mordes und 34-fachen
Mordversuchs. Alle Taten soll
er zwischen Ende Dezember
2023 und Mai 2024 in einer
Klinik in Würselen begangen
haben. Laut Anklage soll er 26
Patienten auf der Palliativsta-
tion stark sedierende Medika-
mente injiziert haben, teils in
Kombination mit Schmerzmit-
teln und in einigen Fällen auch
mehrfach. Das habe in neun
Fällen zum Tod der Patienten
geführt, so die Anklage. Als
Motiv nimmt die Staatsan-
waltschaft an, dass der 44-jäh-
rige Deutsche die Patienten ru-
hig stellen wollte, um wäh-
rend seiner Nachtdienste mög-
lichst wenig Arbeit zu haben.

Im Sinn

TV-Urgestein Hugo Egon Bal-
der (75) ist überzeugt, dass
die Kult-Comedyshow „Sket-
chup“ aus den 1980er Jahren
auch heute ein Publikum be-
geistern könnte. Die Sendung
könne man „sofort wieder ma-
chen“, sagte der Moderator.
Wenn er Verantwortlicher bei
einem Sender wäre – er wür-
de sich Gedanken machen.
„Das wäre auch sehr günstig
zu produzieren.“

Im Streit

US-Schauspielerin Blake
Lively (37) hat beim Bundesge-
richt in New York beantragt,
die Verleumdungsklage von
Justin Baldoni (41) abzuwei-
sen. Lively („Gossip Girl“)
hatte ihren Co-Star Baldoni im
Dezember wegen sexueller
Belästigung beim Dreh des
Films „Nur noch ein einziges
Mal“ angezeigt. Baldoni
(„Jane the Virgin“) reagierte
seinerseits mit einer Klage. Blake Lively

Im Zweifel

Der Schauspieler Rolf Becker
kann auch nach Jahrzehnten
in der Showbranche nicht sa-
gen, ob er lieber Theater spielt
oder Filme macht. Eine Ent-
scheidung sei kaum möglich,
sagte Becker, der am 31. März
seinen 90. Geburtstag feiert.
Becker ist als „Otto Stein“ im
TV-Dauerbrenner „In aller
Freundschaft“ bekannt gewor-
den. Bis heute spielt er gele-
gentlich in der Arzt-Serie mit. Rolf Becker

LEUTE HEUTE

Hugo Egon Balder Fotos: dpa

Stromausfall in
London trifft

Hunderte Flüge
LONDON (dpa). Ein Strom-

ausfall hat Europas größten
Flughafen lahmgelegt. Der
Londoner Airport Heathrow
blieb am Freitag stundenlang
gesperrt. Mehr als 200.000
Passagiere seien von der Strei-
chung Hunderter Flüge betrof-
fen gewesen, meldete die bri-
tische Nachrichtenagentur PA.
Grund für den Stromausfall
war ein Brand in einem Um-
spannwerk. Warum das Feuer
ausbrach, ist noch unklar.
„Wir hoffen, dass wir morgen
wieder einen vollständigen
Betrieb durchführen können“,
teilte der Flughafen am Frei-
tagabend mit. Reisende müs-
sen allerdings auch in den
kommenden Tagen noch mit
Problemen rechnen.
Die Polizei geht derzeit nicht

von Sabotage aus, ermittelt
aber in alle Richtungen. Ob-
wohl es derzeit keinen Hin-
weis auf vorsätzliches Han-
deln gebe, halte man sich alle
Richtungen offen, teilte die
Metropolitan Police mit. „In
Anbetracht des Standorts des
Umspannwerks und der Aus-
wirkungen, die der Vorfall auf
kritische nationale Infrastruk-
tur hatte, leitet nun die Anti-
Terror-Einheit der Met die Er-
mittlungen.“ Deren besondere
Ressourcen und Fähigkeiten
sollen helfen, schnell voran-
zukommen. Heathrow im
Westen der britischen Haupt-
stadt ist gemessen an den Pas-
sagierzahlen der größte Flug-
hafen Großbritanniens und
auch Europas. Im vergange-
nen Jahr waren dort rund 83,9
Millionen Fluggäste angekom-
men oder losgeflogen.

Klimawandel bedroht die Trinkwasserversorgung
Steigende Temperaturen wirken sich zunehmend auf die Wasserqualität in deutschen Talsperren aus

KRONACH/MAGDEBURG. Der
Klimawandel bedroht die Qua-
lität des Trinkwassers aus
Speicherseen. So drohe Sauer-
stoffmangel und die Freiset-
zung schädlicher Substanzen,
sagte Karsten Rinke vom
Helmholtz-Zentrum für Um-
weltforschung in Magdeburg
anlässlich des Weltwassertags
an diesem Samstag. Rund 15
Prozent des Trinkwassers hier-
zulande stammt aus Talsper-
ren, regional ist der Anteil

noch deutlich größer. „Ein
Deutschland ohne Talsperren
würde wassertechnisch ganz
schwer werden“, betonte der
Seenforscher. Durch den Er-
wärmungstrend der vergange-
nen 40 Jahre sei bei den Trink-
wasser-Talsperren in Deutsch-
land bereits eine Erwärmung
von rund zwei Grad im Ver-
gleich zum langjährigen Mittel
messbar. „Würde die Erwär-
mung einfach so weitergehen,
kämen auf diesen Wert im
schlimmsten Fall noch mal
vier bis fünf Grad obendrauf“,

so Rinke. „Das wäre in etwa
so, als würde man eine der
nördlichsten Talsperren aus
dem Harz in ein mediterranes
Klima wie in den südlichen
Alpen verschieben.“
Die Folgen zeigen sich etwa

beim Sauerstoffgehalt der
Seen. Irgendwann gehe die
Sauerstoffkonzentration im
Wasser gegen null. Für Fische,
Muscheln, Schnecken und
Krebse bedeute das den Tod.
Ein zu geringer Sauerstoffge-
halt wirkt sich auch auf Ab-
bauprozesse am Grund eines

Sees aus. „Das Sediment ent-
lässt dann Stoffe wie Mangan
oder Eisen und verändert das
Wasser so auch chemisch.“
Mit giftigem Mangan belaste-
tes Wasser lasse sich ohne zu-
sätzlichen technischen Auf-
wand nicht mehr fürs Trink-
wasser nutzen.
Eine Möglichkeit sei, Wasser

aus einer anderen Wasser-
schicht zu holen, in der noch
genügend Sauerstoff vorhan-
den ist. Das werde auch vie-
lerorts so gemacht – etwa an
der Talsperre Mauthaus, wie

Matthias Schrepfermann vom
Wasserwirtschaftsamt Kro-
nach sagte. Der Speichersee
im äußersten Norden Bayerns
unweit der Grenze zu Thürin-
gen spendet Trinkwasser für
die ganze Region – mehr als
zehn Millionen Kubikmeter im
Jahr. Auch hier zeigte sich in
den vergangenen Jahren eine
Häufung heißer und trockener
Sommer, wie man sie vor der
Jahrtausendwende kaum
kannte. Schrepfermann beob-
achtet zudem in den Sommern
einen steigenden Verbrauch,

zugleich fließe in dieser Zeit
weniger nach.
Auch der Bau neuer Talsper-

ren sei denkbar, sagte Rinke.
Das Potenzial sei aber be-
grenzt. „Die Kosten sind hoch
und große Flächen vermutlich
auch in Schutzgebieten müss-
ten dafür unter Wasser gesetzt
werden.“ Ein größeres Poten-
zial sieht er darin, bestehende
Talsperren zu vergrößern. „In-
dem man die Staumauer er-
höht, verliert man nicht so viel
Fläche, gewinnt aber ein Viel-
faches an Volumen hinzu.“

Von Sebastian Schlenker

Liebe im Ausnahmezustand
Die traditionelle Vorstellung von Ehe und Familie verliert im Iran zunehmend an Bedeutung.

Junge Menschen suchen Nähe – offener als früher, aber mit vielen Hindernissen.

TEHERAN. Die Liebe fragt
nicht nach Erlaubnis. Doch
wer sie im Iran sucht, muss oft
Regeln brechen – und Risiken
eingehen. Sahar, 35, erinnert
sich an eine Zeit, in der Frauen
vor allem Angst hatten – vor
den Sittenwächtern, vor der Fa-
milie. „Irgendwann hat sich et-
was geändert“, sagt sie. Die El-
tern stellten sich gegen die
Polizei: „Mit welchem Recht
nehmt ihr unser Kind fest?
Okay, sie war mit einem Jun-
gen unterwegs – na und?“
Doch wer hier jemanden ken-
nenlernen will, braucht mehr
als nur Mut – nämlich auch
Methode.
Im Stau der Millionenmetro-

pole Teheran rollen Autofens-
ter runter – Nummern werden
heimlich getauscht, ein Blick-
kontakt, ein Zettel, dann Gas
geben. „Dor-Dor“, das Cruisen
durch die Stadt ist nur eine von
vielen Strategien, wie sich jun-
ge Menschen hier kennenler-
nen. Andere treffen sich in
schicken Cafés, die stillschwei-
gend als Kontaktbörsen funk-

tionieren. Dating-Apps hin-
gegen sind verboten, doch
Internetsperren zu umgehen,
gehört für viele zum Alltag.
Sahar hat als Marketing-Ma-

nagerin Karriere gemacht, ver-
dient ihr eigenes Geld, aber die
Suche nach der Liebe bleibt
eine Herausforderung. „Als ich
Tinder und Bumble auspro-
biert habe, dachte ich nur: Ka-
tastrophe! Diese Apps sind gar
nicht fürs Dating, sondern ein-
fach nur für Sex.“ Ihr Wunsch:
eine echte Verbindung. „Alles
ist so oberflächlich geworden“,
sagt sie. Gleichzeitig zählt beim
Dating für viele noch etwas an-
deres: finanzielle Sicherheit.
„Es war schon immer gesell-

schaftlicher Konsens, dass der
Mann finanziell besser daste-
hen muss“, sagt Sahar. „Aber
inzwischen haben Frauen Kar-
riere gemacht, besitzen ihre
eigenen Autos, können selbst
eine Wohnung mieten – und
trotzdem gibt es diese Erwar-
tung noch. Trotz ihres Erfolgs
suchen viele Frauen immer
noch nach einem Partner, der
wohlhabender ist als sie.“ Das
mache Dating kompliziert.

Amir, 20, hat mit Dating kei-
ne großen Probleme. Seine
Freundin hat er bei einem
Sprachkurs kennengelernt –
kein „Dor-Dor“, keine Apps.
Seine Generation, so glaubt er,
sei freier als noch vor ein paar
Jahren. „An der Uni interes-
siert es keinen mehr, wenn
Paare Händchen halten.“ Doch
soziale Unterschiede bleiben:
„Wenn du mit einem teuren
Auto unterwegs bist, ignoriert
dich die Polizei.“

Vom Heiratsgesuch
zur „Weißen Ehe“

In traditionellen Kreisen war
die Sache früher klar geregelt:
Wer zusammenleben wollte,
musste heiraten. Die Familie
des Mannes besuchte die der
Frau, es wurde Tee getrunken,
Erwartungen besprochen – Lie-
be? Nicht zwingend nötig. Ent-
scheidend war, dass die Fami-
lien harmonierten. Heute le-
ben immer mehr Paare in einer
„Weißen Ehe“ – einer Partner-
schaft ohne Trauschein. Offi-
ziell verboten, in Großstädten
jedoch längst Alltag. „Meine

Mutter sagt: So ist das heute
überall auf der Welt“, erzählt
Sahar. Ihr Vater hingegen hält
es für eine Katastrophe.
Die sogenannte Weiße Ehe

wird zunehmend als Alternati-
ve gesehen, insbesondere we-
gen der hohen Kosten und so-
zialen Verpflichtungen einer
traditionellen Hochzeit. Frauen
tragen dabei jedoch oft die grö-
ßeren Nachteile, da sie im Fal-
le einer Trennung weder sozia-
le Absicherung noch rechtliche
Ansprüche haben.
Die schrumpfende Geburten-

rate und gesellschaftliche Um-
brüche beschäftigen auch die
Staatsführung. 2021 verab-
schiedete die Regierung unter
Präsident Ebrahim Raisi ein
Gesetz, das junge Iraner früher
zur Ehe und zu mehr Kindern
bewegen soll. Zinsgünstige
Kredite für frisch Verheiratete,
längerer Mutterschutz, Steuer-
vergünstigungen für Familien –
ab dem dritten Kind winkt so-
gar ein kostenloses Grund-
stück.
Die Geburtenziffer ist über

die Jahre massiv gesunken.
2021 lag sie bei nur noch 1,7

Kindern pro Frau – so niedrig
wie in keinem anderen Land
Westasiens. Die Regierung re-
agiert mit Verboten: Vasekto-
mien, die Sterilisation des
Mannes, sind nicht mehr er-
laubt, und Abtreibungen, die
ohnehin kaum legal möglich
waren, wurden weiter er-
schwert. Gleichzeitig wirbt die
staatliche Dating-App Ham-
dam für die Ehe nach islami-
schen Vorgaben. Doch der Er-
folg bleibt aus – der demografi-
sche Wandel ist schneller als
die Politik.
Während kulturelle Zwänge

abnehmen, wächst die Verun-
sicherung. „In einem Land, in
dem ständig die Bedrohung
durch Krieg und Unsicherheit
über der Zukunft junger Men-
schen schwebt, leben viele in
einem Zustand permanenter
Angst“, sagt eine Psychologin
aus Teheran, die anonym blei-
ben will. Perspektivlosigkeit,
explodierende Mieten, finan-
zielle Abhängigkeit von der Fa-
milie – für viele bleibt der
Traum von einer gemeinsamen
Wohnung oder gar einer eige-
nen Familie unerreichbar.

Von Arne Bänsch

Mutmaßliches
Autorennen

mit zwei Toten
LUDWIGSBURG (dpa). Nach

einem mutmaßlichen Autoren-
nen in Ludwigsburg bei Stutt-
gart mit zwei toten Frauen ist
der Fahrer des zweiten betei-
ligten Fahrzeugs weiter flüch-
tig. „Er wurde noch nicht fest-
genommen“, sagte ein Polizei-
sprecher am Morgen. Ein be-
teiligter Fahrer war schon am
Abend festgenommen worden.
Bei dem mutmaßlichen Auto-
rennen nördlich von Stuttgart
waren zwei unbeteiligte junge
Frauen ums Leben gekommen.
Die beiden Fahrzeuge der

Verdächtigen fuhren womög-
lich viel zu schnell auf einer
Straße in Richtung der Auto-
bahnanschlussstelle Ludwigs-
burg-Süd, wie die Polizei mit-
teilte. Als die Frauen mit ihrem
Wagen vom Gelände einer
Tankstelle fuhren, kam es zum
Zusammenprall mit einem der
beiden Autos. Durch die Kol-
lision sei ihr Fahrzeug von der
Fahrbahn geschleudert und
zwischen Bäumen einge-
klemmt worden. Die Frauen
starben laut Polizei an der Un-
fallstelle.
Auf Anordnung der Staatsan-

waltschaft sei der Fahrer des
Fahrzeugs, das mit dem Auto
der Frauen kollidierte, vorläu-
fig festgenommen worden,
teilte die Polizei mit. Sein Füh-
rerschein sei beschlagnahmt
worden. Zudem sei ein Gut-
achten zur Klärung der Unfall-
ursache angeordnet worden.
An der Unfallstelle legten
Menschen Blumen und Karten
ab.

Licht aus für
den Klimaschutz
BERLIN (dpa). Für mehr Auf-

merksamkeit für den Klima-
schutz gehen am Brandenbur-
ger Tor in Berlin und zahlrei-
chen anderen Wahrzeichen
weltweit die Lichter aus. Wäh-
rend der „Earth Hour“ am
Samstag werden Bauwerke
wie das Kolosseum in Rom,
das Opernhaus in Sydney und
die Christusstatue in Rio de Ja-
neiro eine Stunde lang nicht
angestrahlt. Los geht es um
20.30 Uhr. Zu der jährlichen
Aktion ruft die Umweltschutz-
organisation WWF auf. Auch
Unternehmen und Privathaus-
halte können sich beteiligen.
Deutschlandweit machen
nach Angaben des WWF fast
500 Städte und Gemeinden
mit. Der WWF hatte die „Earth
Hour“ 2007 ins Leben gerufen
– als Zeichen dafür, dass die
Menschheit sich besser um die
Erde kümmern muss.

Das brennende Umspannwerk
in Hayes. Foto: London Fire

Brigade/PA Media/dpa
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Quellen:

Aus dem Tagblatt-Archiv „Historische Schauplätze in Schifferstadt“,

„Historische Augenblicke“ und „Zurück in die Zukunft“

Die Lutherkirche wurde um 1660 erbaut
Ein Schmuckstück auf dem „Dörfel“

is Anfang des 18. Jahrhun-
derts verlief mitten durch
Schifferstadt eine Landes-
grenze – „Schifferstadt auf
der Wiesen“, auch „Klein-
Schifferstadt“ oder „das
Dörfel“ genannt, gehörte

zur Kurpfalz, „Groß-Schiffer-
stadt“ zum Hochstift Speyer.
Auf der einen Seite regierte
der in Heidelberg ansässi-
ge Kurfürst, auf der anderen
Seite der in Bruchsal residie-
rende Fürstbischof. Erst 1709
wurden die beiden Dörfer
vereinigt, Klein-Schifferstadt
an das Hochstift Speyer ab-
gegeben. Damit wurden die
reformierte, calvinistisch ori-
entierte Iggelheimer Filialge-
meinde auf dem „Dörfel“ zur
religiösen Minderheit, denn
Groß-Schifferstadt wies eine
rein katholische Bevölkerung
auf.
Das Kirchlein in der Lang-

gasse, das man in die „Ge-
meindeehe“ einbrachte, heu-
te „Lutherkirche“ genannt,
war um 1660 erbaut worden.
Es soll auf einen erstmals
1501 erwähnten Kapellen-
bau zurückgehen, der zur

Die Lutherkirche auf dem „Dörfel“, Aufnahme um 1960.

Regierungszeit Karl Ludwigs
abbrannte. Ob in Klein-Schif-
ferstadt bereits vor der Re-
formation eine Kapelle ge-
standen hat, erscheint nach
neueren Forschungen höchst
zweifelhaft. Im Kompetenz-
buch des kurpfälzischen
Oberamts Neustadt heißt es
1591 lediglich, „hat keine ge-
wiße Kirchen, sondern würdt
in einer stuben oder sahl ge-
predigt“. Über das 1660 neu
erbaute Kirchlein liest man
26 Jahre später, „daß es der-
malen in gutem Stand“ sei.
Während der französischen

Revolutionskriege Ende des
18. Jahrhunderts wird die
Lutherkirche schwer in Mit-
leidenschaft gezogen, wur-
de zum Ziel feindlicher Ka-
nonen. Zwischen 1791 und
1800 konnte in dem Gebäude
kein Gottesdienst abgehalten
werden, da es als Pferdestall
genutzt wurde. Ein Schicksal,
das sie mit der katholischen
St. Jakobuskirche teilte.
1818 konnte im verschiefer-

ten Dachreiter wieder eine
Glocke installiert werden,
1846 gesellte sich eine zweite
dazu. 1837 wurde in der ge-
südeten Kirche eine Empore
eingebaut, auf der 1864 eine
Orgel errichtet wurde, die
heute noch bespielt wird und
inzwischen Denkmalwert
hat.
Mehrmals befasste man

sich im 19. Jahrhundert mit
Neubauplänen, die aber im-
mer wieder scheiterten – das
Kirchlein war für die wach-
sende Gemeinde zu klein ge-
worden. Zu Beginn des Jahres
1870 beklagten sich deshalb
protestantische Gemeinde-
mitglieder über die „ungere-

gelte Ein- und Abtheilung der
Plätze in der Kirche, sowie
über die Unordnung beim
Ausgang aus derselben.“
Eine „Stuhlordnung“ musste
her, wobei eine solche „nicht
blos der Ordnung wegen er-
wünscht und zweckmäßig,
sondern ganz besonders des-
wegen auch, weil dadurch
mehr Raum für die kleine
kirche gewonnen wird.“ Tat-
sächlich wurde dann eine
von Pfarrer Georg Jakob Mat-
heus und den Presbyteriums-
mitgliedern Papst, Weinacht
und Lützel entworfene Kir-
chenordnung angeordnet.
Erst 1953 konnte mit dem
Neubau der Gustav-Adolf-
Kirche das Raumnot-Problem
gelöst werden.
Die schlichte, aber schön

proportionierte Lutherkirche
ist nach der Restaurierung,
mit ihrem steilen Sattel-
dach, dem nach Süden tief
heruntergezogenen Schopf-
walm und ihren nachgoti-
schen Spitzbogenfenstern ein
Schmuckstück auf dem „Dör-
fel“.

B

„Die Burg“ – ein stattliches Anwesen
In den 1950er Jahren abgerissen

ine Gemeinde ist wie ein Orga-
nismus – im Laufe von Jahr-
hunderten kann sie wachsen
und gedeihen, aber auch ver-
kümmern und absterben. Ihr
Äußeres, ablesbar am Bau-
bestand, ist einem ständigen
Wandel unterworfen. Auch
Schifferstadt hat sein Gesicht
verändert. In dem früheren
Bauerndorf prägten bis in die
ersten Jahrzehnte des 20. Jahr-
hunderts die Fachwerkhäuser
das Ortsbild. Viele von ihnen
sind seitdem verschwunden,
wurden abgerissen und durch
Neubauten ersetzt.
Zu den in der Sprache der

Denkmalpfleger „abgegange-
nen“ Fachwerkhäusern gehört
das Anwesen Burgstraße 66
(Anfang des 20. Jahrhunderts
Haus Nr. 167). Nach dem Ab-
riss des an der Ecke zur Schnel-
liggasse gelegenen Gebäudes
wurde auf dem Gelände 1958
von Erich Johann eine Brenn-
stoffhandlung eingerichtet,
heute befindet sich dort das
Textilgeschäft von Monika Ritt-
inger.

Den alten Schifferstadtern
war das stattliche Anwesen
unter dem Namen „die Burg“
geläufig, da man annahm,
dass sich auf dem Anwesen im
14. oder 15. Jahrhundert der
Sitz eines verarmten Adelsge-
schlechts befand. Am Eckstän-
der im unteren Bereich, einem
mächtigen Eichenbalken, war
eine Holzbildhauerarbeit zu se-
hen – eine Rittergestalt, die ein
Schild vor der Brust trug.
Das Fachwerkhaus, seiner

Zeit eines der größten Gebäude
in Schifferstadt, stammt ver-
mutlich aus dem 16. Jahrhun-
dert – der Zeit, in der auch das
„Alte Rathaus“ erbaut worden
war. Anfang des Jahrhunderts
erregte „die Burg“ das Intere-
se der Denkmalpfleger. Ihnen
ist es zu verdanken, dass das
Gebäude fotografiert wurde.
Leider schützte dieses frühe In-
teresse das Gebäude ein halbes
Jahrhundert später nicht vor
dem Abriss.
Als letzte Eigentümer des

einst zu den ältesten Gebäu-
den Schifferstadt zählenden
Fachwerkanwesens, an dessen
Haupthaus noch 1904 ein fest-
verankerter Seilzug im Giebel-
bereich zum Transport von Las-
ten in den Speicher vorhanden
war, sind der Landwirt Karl
Schuster und Eva geb. Schlos-
ser bekannt. Karl Schuster war
der Sohn von Georg Michael
Schuster und Katharina geb.
Reeb. Das ehemalige Fachwerkanwesen in der Burgstraße 66, Aufnahme von 1904.

E

120 Jahre Tagblatt – 75 Jahre Stadtrechte
Blick in die Schifferstadter Geschichte
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BERLIN. Es sindWochenwie im
Zeitraffer. Am 9. November
1989 öffnet die DDR die Gren-
zen. Ende November spricht
Bundeskanzler Helmut Kohl in
einem Zehn-Punkte-Plan vage
von einer möglichen „Vertrags-
gemeinschaft“ mit einem refor-
mierten ostdeutschen Staat und
von „konföderativen Struktu-
ren“ – irgendwie, irgendwann.
Doch schon am 18. März 1990
ist klar: Die DDR wird der Bun-
desrepublik beitreten, und zwar
so schnell wie möglich.
Bei der ersten und letzten

freien Volkskammerwahl an die-
sem Tag vor 35 Jahren stimmen
die meisten DDR-Wählerinnen
und Wähler für Parteien, die
eine rasche Vereinigung nach
Artikel 23 des Grundgesetzes
wollen. Die Wahlbeteiligung
liegt bei 93,4 Prozent. Das Sig-
nal scheint eindeutig. Und doch
legt diese Wahl den Keim für
Missverständnisse und Streit
zwischen Ost und West, die bis
heute anhalten. Hat die Bundes-
republik die DDR einfach kaltlä-
chelnd übernommen? Und ging
das nicht alles viel zu schnell?
„Die Mehrheit der Ostdeut-

schen wollte die schnelle Wie-
dervereinigung, das hat das
Wahlergebnis gezeigt“, sagt Sa-
bine Bergmann-Pohl, damals
Präsidentin der frei gewählten
Volkskammer. „Man wollte
mehr Freiheit, man wollte mehr
Demokratie, aber man wollte
auch mehr Wohlstand. Freiheit
und Demokratie wurden erfüllt.
Der Wohlstand hat länger ge-
dauert.“
Die heute 78 Jahre alte ehema-

lige CDU-Politikerin hält es für
eine Illusion, dass die Dinge hät-
ten anders laufen können. „Wir
waren vor ein riesiges wirt-
schaftliches Dilemma gestellt“,
sagt Bergmann-Pohl. „Wir
wussten, dass die DDR insol-
vent war und dass wir das nur
mit Hilfe der Bundesrepublik
bewältigen konnten.“ Nicht die
Treuhand sei schuld gewesen,
dass die DDR-Wirtschaft abge-
wickelt wurde. „Die Wirtschaft
der DDR lag am Boden.“

Überstürzte
Vereinigung?

Zum Beitritt zur Bundesrepub-
lik über Artikel 23 sagt Berg-
mann-Pohl: „Es gab gar keine
andere Lösung. Das Fenster für
die Wiedervereinigung war nur
einen Spalt offen.“ Die Aus-
arbeitung einer neuen, gesamt-
deutschen Verfassung nach Ar-

tikel 146 des Grundgesetzes hät-
te aus ihrer Sicht viel zu lange
gedauert.
Bürgerrechtler hatten sich dies

während der friedlichen Revolu-
tion anders erhofft. Und auch
der damals für die PDS in die
Volkskammer gewählte Gregor
Gysi meint bis heute, ein Verfah-
ren nach Artikel 146 „wäre
gleichberechtigter gewesen“.
Eine echte Chance dafür sah
aber auch er nicht.
War diese überstürzte Vereini-

gung wirklich „alternativlos“?
Der Historiker Ilko-Sascha Ko-

walczuk schreibt in seinem
Buch „Die Übernahme“: „Es
gibt in der Geschichte immer
Alternativen. Im Nachhinein
sieht es nur oft nicht so aus.“ Er
zweifelt aber, ob andere Wege
einfacher verlaufen wären.
Denn dieselben Menschen hät-
ten den Prozess gestalten müs-
sen. Und es gebe keinen Grund
anzunehmen, die Akteure da-
mals hätten in schlechter Ab-
sicht gehandelt. „Vielleicht liegt
darin sogar die besondere Tra-
gik: Die meisten taten alles in
bester Absicht.“

Die wirtschaftliche Krise
nimmt Fahrt auf

Kowalczuk sieht im Ergebnis
der Wahl vom 18. März 1990
einen Hinweis, „wie stark die
ostdeutsche Gesellschaft bereit
war, die Diktatur gegen neue
Heilsversprechen einzutau-
schen, statt sich ihre Zukunft
selbst zu gestalten“. Der Histori-
ker meint sogar: „Ganz offen-
kundig hatte der Osten die
Schnauze voll von der Zukunft.
Kaum jemand hatte Lust, erneut
auf den Sankt-Nimmerleins-Tag

zu warten. Die Zukunft sollte
jetzt und heute beginnen.“
Derweil nahm die wirtschaftli-

che und gesellschaftliche Krise
in Ostdeutschland schon 1990
Fahrt auf: mit Werksschließun-
gen, Arbeitslosigkeit und anhal-
tender Abwanderung in den
Westen. Die Wirtschafts- und
Währungsunion – die Einfüh-
rung der D-Mark in der DDR –
zum 1. Juli sollte gegensteuern.
Bei der Gelegenheit gab Kanzler
Helmut Kohl in einer Fernsehan-
sprache das später sprichwörtli-
che Versprechen der „blühen-
den Landschaften“.
Als diese auf sich warten lie-

ßen, fühlten sich viele in Ost-
deutschland getäuscht. Dass die
Bundesrepublik all ihre Regeln
und Gepflogenheiten der DDR
einfach überstülpte, dass sie ihre
Beamten und Richter exportier-
te, dass sie immer das letzte
Wort zu haben schien, erbost
viele bis heute. Westdeutsche
halten dagegen, die DDR-Bürger
hätten doch dafür gestimmt,
nicht die Bundesbürger.

Auf die Selbstermächtigung
folgt die Selbstentmachtung

Der Soziologe Steffen Mau
schreibt in seinem Buch „Un-
gleich vereint“, weil die späte
DDR ökonomisch und politisch
so schwach war, hätten deren
Vertreter nur wenig Einfluss hät-
ten nehmen können. Nach der
friedlichen Revolution sei die
Demokratisierung ausgebremst
worden. Der „Selbstermächti-
gung“ im Herbst 1989 sei eine
„Selbstentmachtung“ gefolgt,
als die Ostdeutschen freiwillig
die Wiedervereinigung wählten.
In einer Endlosschleife der Ost-
West-Debatte wiederholten sich
seither gegenseitige Vorwürfe.
Der ehemalige SPD-Politiker

Markus Meckel, nach der freien
Wahl 1990 DDR-Außenminister,
spricht von einer Entwertungs-
erfahrung. Ostdeutsche seien
nach der friedlichen Revolution
überwiegend als „Objekt“ dar-
gestellt worden. Meckel beharrt
jedoch darauf, sie hätten durch-
aus selbst gehandelt – es sei eine
ausgehandelte Einheit gewesen.
Auf die aktive Rolle der letzten

DDR-Parlamentarier verweist
auch Bergmann-Pohl. „Wir ha-
ben auch den Einigungsvertrag
ausführlich beraten“, erinnert
sie sich. Insgesamt hätten die
400 Abgeordneten unglaublich
intensiv gearbeitet. „Wir waren
mit das fleißigste Parlament der
Welt damals in dieser kurzen
Zeit. Das sollte einfach mehr an-
erkannt werden.“

Von Verena Schmitt-Roschmann

Dem Urnengang folgte die Abwicklung der DDR
In ihrer nur sechsmonatigen letzten Legislaturperiode verabschiedete die Volkskammer noch mehr als 150 Gesetze – dann endete ihre Geschichte

BERLIN. Selten hat ein Wahl-
gewinner so abwesend und
überfordert ausgesehen wie
Lothar de Maizière am Abend
des 18. März 1990. Entgegen
aller Wahlumfragen hatte die
von ihm angeführte „Allianz
für Deutschland“ die erste
freie Volkskammerwahl in der
DDR mit mehr als 48 Prozent
der Stimmen deutlich gewon-
nen. Das konservative Wahl-
bündnis aus Ost-CDU, Deut-
scher Sozialer Union (DSU)
und Demokratischem Auf-
bruch (DA) war nur wenige
Wochen zuvor vom (west-
deutschen) CDU-Bundeskanz-
ler Helmut Kohl geschmiedet
worden.
Kohls Versprechen an die

DDR-Deutschen lautete: Ein-
führung der D-Mark, schnelle
Wiedervereinigung, Wohl-
stand für alle. Das zog. Die

Wahlbeteiligung an diesem
sehr warmen, frühlingshaften
Wahlsonntag lag bei rekord-
verdächtigen 93,4 Prozent.
Die in allen Umfragen zuvor

hochfavorisierte Ost-SPD kam
mit 21,9 Prozent abgeschlagen
auf Platz zwei. Die PDS als
um-etikettierte SED-Nachfol-
gepartei landete mit 16,4 Pro-
zent der Wählerstimmen über-
raschend auf dem dritten
Platz.
Ein bitteres Wahlergebnis

fuhr die Bürgerrechtsbewe-
gung der DDR ein, der maß-
gebliche Motor für die friedli-
che Revolution im Herbst
1989: Das Bündnis 90, zu dem
sich die Bürgerrechtler-Ver-
einigungen „Neues Forum“,
„Demokratie Jetzt“ und die
„Initiative für Frieden und
Menschenrechte“ zusammen-
geschlossen hatten, erreichte
magere 2,9 Prozent. Das reich-
te gerade einmal für zwölf Ab-

geordnete in der 400-köpfigen
Volkskammer, weil es keine
Fünf-Prozent-Hürde gab.
Vorausgegangen war ein

Wahlkampf, der die graue, he-
runtergewirtschaftete
DDR, das Land des
ständigen Papier-
mangels, vom
Erzgebirge bis
an die Ostsee
mit Plakaten
und Flyern flu-
tete. Mit Wucht
griffen die Partei-
en aus demWesten
zur Unterstützung
ihrer Schwester-
parteien ein. Pro-
minentes Spitzen-
personal der Bun-
desrepublik wie Kanzler Kohl,
SPD-Altbundeskanzler Willy
Brandt oder der FDP-Außenmi-
nister Hans-Dietrich Genscher
wechselten sich auf den Wahl-
kampfbühnen ab.

Die Bürgerrechtler, die mit
ihrem beharrlichen Wider-
stand gegen das SED-Regime
diese freie Wahl in der DDR
überhaupt erst möglich ge-

macht hatten, hatten
hingegen keine

Strukturen, keine
Zeitungen, kei-
ne Erfahrun-
gen, kein Geld,
konstatierte
der Historiker
Ilko-Sascha Ko-
walczuk. Das

DDR-Volk habe
ihnen diese Gestal-

tungskraft, die
die Bonner Poli-
tiker und Bonner
Parteien aus-

strahlten, nicht zugetraut: „Sie
hatten außer ihrem morali-
schen Kredit gar nichts.“
Der Wahlkampf sei so in

Bonn entschieden worden,
sagt Kowalczuk: „Man wählte

die politische Kraft, die die
größte politische Stabilität, die
größten wirtschaftlichen Zu-
kunftsaussichten und das ein-
fachste Zukunftsversprechen
garantierte.“
Nach den Wahlen bildeten

CDU, SPD, DSU, DA und die
Liberalen eine große Koali-
tion. Zum Ministerpräsiden-
ten wählte die Volkskammer
am 12. April 1990 Lothar de
Maizière. Der Ost-Berliner
Rechtsanwalt und studierte
Bratschist war erst im Novem-
ber 1989 Vorsitzender der Ost-
CDU geworden. Zuvor hatte
die Blockpartei jahrzehnte-
lang das SED-Regime ge-
stützt.
Im Moment des überra-

schenden Wahlsieges sei ihm
deutlich geworden, was da auf
ihn zukomme, erklärte de
Maizière später seinen abwe-
senden Blick an dem Wahl-
abend. Als Anwalt für Wirt-

schafts- und Steuerrecht habe
er die ökonomische Lage der
DDR gut einschätzen können
und gewusst, dass das Land
wirtschaftlich kurz vor dem
Kollaps stand. Sich selbst sah
er als „Konkursverwalter für
17 Millionen Mandanten“.
In der folgenden sechsmona-

tigen Legislaturperiode verab-
schiedete die Volkskammer in
38 Sitzungen mehr als 150 Ge-
setze und fasste rund 100 Be-
schlüsse. Zu ihnen gehörte am
21. Juni 1990 die Schaffung
einer Währungs-, Wirtschafts-
und Sozialunion zwischen der
DDR und der Bundesrepublik.
Zwei Monate später, in der
Nacht vom 22. auf den 23. Au-
gust, beschloss das Parlament
zudem in einer Sondersitzung
den Beitritt der DDR zum Gel-
tungsbereich des Grundgeset-
zes zum 3. Oktober 1990. Da-
mit waren DDR und Volks-
kammer Geschichte.

Von Markus Geiler

. Die Bundesstiftung Aufarbei-
tung hat Videointerviewsmit 40
ehemaligen DDR-Volkskam-
merabgeordneten veröffent-
licht. Anlass ist die erste und ein-
zige freie Volkskammerwahl in
der DDR vor 35 Jahren, am 18.
März 1990. Die Zeitzeugenbe-
richte böten einen einzigartigen
Einblick in die turbulenten Mo-
nate zwischen März und Okto-
ber 1990, in denen die Volks-
kammer zentrale Weichen für
die deutsche Einheit stellte, teil-
te die Bundesstiftung mit.

. Unter den Interviewten sind
unter anderem die damalige
Volkskammerpräsidentin Sa-
bine Bergmann-Pohl (CDU)
und die späteren Stasi-Unterla-
genbeauftragten Joachim Gauck
und Marianne Birthler, die SPD-
Abgeordneten Richard Schröder,
Stephan Hilsberg und Thomas
Krüger, der Natur- und Umwelt-
schutz-Aktivist Ernst Paul Dörf-
ler, PDS-Chef Gregor Gysi und
der Filmregisseur KonradWeiß
(Bündnis 90/Grüne).

. „Die Erinnerungen der Zeit-
zeugen lassen ein zentrales Ka-
pitel deutscher Demokratiege-
schichte lebendig werden – mit
all seinen Herausforderungen,
Hoffnungen und Kontroversen“,
sagte die Direktorin der Bundes-
stiftung, Anna Kaminsky. Die
deutsche Einheit sei nicht ein-
fach vollzogen, sondern intensiv
verhandelt worden, „mit ent-
scheidender Mitwirkung der
letzten Volkskammer“.

. Die Interviews sind online ab-
rufbar unter www.deutsche-
einheit-1990.de sowie auf dem
YouTube-Kanal der Bundesstif-
tung Aufarbeitung. (epd)

BESONDERE
INTERVIEWS

Man wollte mehr
Freiheit, man wollte

mehr Demokratie, aber
man wollte auch mehr
Wohlstand. Freiheit
und Demokratie
wurden erfüllt.

Der Wohlstand hat
länger gedauert.

Sabine Bergmann-Pohl,
im Jahr 1990 Volkskammerpräsidentin

Foto: dpa

Lothar de Maizière
Archivfoto: epd

Großer Andrang in einem
Wahllokal in der Schule in
der Ruppiner Straße am Ar-
konaplatz in Ost-Berlin am
18. März 1990. Entgegen al-
ler Umfragen gewann da-
mals die „Allianz für
Deutschland" die ersten
freien Volkskammerwahlen
in der DDR.

In bester
Absicht
Vor 35 Jahren besiegelte die erste freie
und letzte Volkskammerwahl das Ende der
DDR. Die Bürger stimmten für die Deutsche
Einheit – und damit für den Untergang
ihres Staates. Doch nicht alle Hoffnungen
erfüllten sich.

Blick auf den Palast
der Republik, in dem
die Volkskammer tagte.
Archivfotos: dpa/epd
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HALTERN AM SEE. Den Mo-
ment, als er den Eltern die
furchtbare Gewissheit über-
bringen musste, wird Schullei-
ter Ulrich Wessel nie verges-
sen. In einem Klassenzimmer
des Gymnasiums in Haltern
am See am Nordrand des
Ruhrgebiets sitzen Mütter und
Väter der Kinder, die auf dem
Rückweg von einem Schüler-
austausch in Spanien waren.
Gebucht auf Flug 4U9525 von
Barcelona nach Düsseldorf.
In den Nachrichten laufen in

Endlosschleife die Bilder von
einem Berg in den französi-
schen Alpen, an dem ein Flug-
zeug zerschellt ist. Und dann
bringt die Passagierliste Ge-
wissheit: 16 Schülerinnen und
Schüler aus Haltern am See
sowie ihre beiden Lehrerinnen
waren an Bord. Niemand hat
überlebt. Als Wessel mit die-
ser Information den Klassen-
raum mit den Eltern betritt,
brechen Welten zusammen.
Zehn Jahre ist das her.
Der Absturz der German-

wings-Maschine am 24.
März 2015 um 10.41 Uhr
ist eine der größten Katast-
rophen in der europäi-
schen Luftfahrtgeschichte.
150 Menschen sterben. Für
die Ermittler besteht bis heu-
te kein Zweifel, dass Copilot
Andreas Lubitz die Maschine
absichtlich in das Felsmassiv
bei Le Vernet steuerte, weil er
seinem Leben ein Ende berei-
ten wollte – mit 149 unschul-
digen Menschen an Bord.
Mütter mussten ihren Kin-

dern erzählen, dass Papa nicht
mehr nach Hause kommt. An-
gehörige verloren Geschwis-
ter, Eltern, Lebenspartner.
Doch besonders groß war die
Anteilnahme am Schicksal der
Spanisch-Austauschgruppe
aus Haltern, einer Kleinstadt
zwischen Essen und Münster.
Die Schüler des Joseph-Kö-

nig-Gymnasiums waren eine
Woche lang zu Besuch an
einer Partnerschule in Llinars
del Vallès unweit von Barcelo-
na. Die Fotos, die die Jugend-
lichen in dieser Zeit per Han-
dy nach Hause geschickt ha-
ben, sind für die Eltern heute
wahre Schätze. Sie zeigen
glückliche Teenager, die die
Zeit bei ihren Gastfamilien ge-
nießen, Spaß haben.
Am späten Vormittag des 24.

März 2015 liefen die ersten
Eilmeldungen über einen
Flugzeugabsturz in den fran-
zösischen Alpen. Manchen El-

tern war sofort die ganze Trag-
weite klar – andere klammer-
ten sich so lange wie möglich
an jedes bisschen Hoffnung,
dass ihre Kinder vielleicht
nicht betroffen sein könnten.
Bis der Schulleiter sagte, dass
alle 18 Mitglieder der Schulge-
meinschaft ums Leben ge-
kommen sind. Wesel erin-
nert sich: „Das Entsetzen
war unvorstellbar. Das war
sicherlich der schlimmste
Moment in meinem bishe-
rigen Leben.“

Ein ungeheuerlicher
Befund

In Frankreich treffen damals
die ersten Bergungskräfte an
der abgelegenen Absturzstelle
ein. Mit Höchstgeschwindig-
keit ist das Flugzeug an dem
Bergmassiv zerschellt. Unzäh-
lige Fragmente liegen in der
Landschaft. Es dauert Wo-
chen, bis die Experten das
Trümmerfeld sichten, persön-
liche Gegenstände sichern
und menschliche Überreste
bergen können. Wichtig ist,
dass schon nach wenigen
Stunden der Voice-Rekorder
gefunden wird, der alle Geräu-
sche im Cockpit aufzeichnet.
Die Daten haben den Aufprall
unbeschadet überstanden.
Nachdem die Ermittler sie
ausgewertet haben, kommen
sie zu einem ungeheuerlichen
Ergebnis, das später die Daten
des zweiten Flugdatenschrei-
bers bestätigen.
Copilot Lubitz (27) hatte

demnach einen Moment abge-
passt, als der Kapitän kurz das
Cockpit verließ, um auf die
Toilette zu gehen. Dann soll er
sehr schnell gehandelt haben:
Per Hand soll Lubitz die Reise-
flughöhe von 38.000 Fuß auf
die tödliche Tiefe von 100 Fuß

verstellt haben – ein Manöver,
das er den Ermittlungen zufol-
ge schon auf dem Hinflug
kurz ausprobiert hatte. „Diese
Aktion kann nur vorsätzlich
erfolgen“, betont Staatsanwalt
Brice Robin damals.
Die Maschine geht in den

Sinkflug, ähnlich wie vor der
Landung. Auf dem Voice-Re-
korder sei zu hören, wie der
Kapitän wieder ins Cockpit
will, von außen massiv gegen
die Tür klopft – doch die sei
verriegelt gewesen. Wie das
funktioniert, hatte Lubitz den
Ermittlungen zufolge vorher
im Internet recherchiert.
Kurz vor dem Aufschlag wer-

den leichte Lenkbewegungen
aufgezeichnet – für die Ermitt-
ler ein Beleg, dass Lubitz die
Maschine bewusst in den Berg
steuerte. Einen technischen
Fehler an dem mehr als 24
Jahre alten Jet gab es laut den
Behörden nicht.
In Düsseldorf lässt die

Staatsanwaltschaft Lubitz’
Wohnung durchsuchen. Die
Ermittler finden Belege für
massive gesundheitliche Prob-

leme des 27-Jährigen. Lubitz
sei „instabil“ und „psychisch
krank“ gewesen, sagt der fran-
zösische Staatsanwalt Robin.
„Absolut fluguntauglich.“
Schon seine Pilotenausbil-

dung bei der Lufthansa muss-
te er 2009 wegen depressiver
Störungen unterbrechen. In
den Wochen vor dem Absturz
habe er nicht weniger als 41
Ärzte besucht, habe Psycho-
pharmaka in großen Mengen
verschrieben bekommen. Im
Internet habe er nach Suizid-
methoden recherchiert. Für
die Zeit des Todesflugs war er
krankgeschrieben – hatte sei-
nem Arbeitgeber das aber
nicht mitgeteilt. Für viele An-
gehörige machen diese Infor-
mationen die Katastrophe nur
noch schlimmer. Wieso durfte
Lubitz trotz dieser Vorge-
schichte ins Cockpit?

Das Ringen
um Verantwortung

Doch die Staatsanwaltschaf-
ten in Deutschland und Frank-
reich kommen zum Schluss,
dass niemand außer Lubitz
selbst Verantwortung für den
Absturz trägt. So werden die
Ermittlungsverfahren schließ-
lich eingestellt. Einige Ange-
hörige wollen das nicht akzep-
tieren. Jahrelang versuchen
sie, mutmaßlich Verantwortli-
che für den Tod ihrer Lieben
zu Rechenschaft zu ziehen.
Sie führen mehrere Prozesse
gegen die Lufthansa, doch die
Richter sehen keine Versäum-
nisse bei dem Konzern.
Die meisten haben den juris-

tischen Kampf inzwischen
aufgegeben. Nur noch 32 Hin-
terbliebene kämpfen weiter. In
Braunschweig soll demnächst
ein Prozess beginnen, bei dem
sie das Luftfahrtbundesamt

verklagen, das für die flugme-
dizinische Beurteilung des Co-
piloten zuständig war.
Und dann zweifeln einige

immer noch an den Ermitt-
lungsergebnissen. Vor acht
Jahren präsentierte der Vater
des Copiloten, Günther Lu-
bitz, ein von ihm in Auftrag
gegebenes Gutachten, das
Zweifel an der Schuld seines
Sohnes schürt. Viel Bedeu-
tung ist diesem Gutachten da-
mals nicht beigemessen wor-
den. Doch zuletzt ist auch Si-
mon Hradecky, Betreiber der
angesehenen Website „The
Aviation Herald“, nach jahre-
langer Recherche zu ähnli-
chen Ergebnissen gekommen.
Demnach könnte Andreas

Lubitz ohnmächtig geworden
sein, als er allein im Cockpit
war. Der Sinkflug könnte
durch einen technischen De-
fekt verursacht worden sein.
Und dass der Kapitän nicht
zurück ins Cockpit kam,
könnte an einem Defekt der
Tastatur für den Türcode gele-
gen haben. Copilot Lubitz wä-
re demnach unschuldig.
Viele Experten halten Hrade-

ckys Theorien für unplausibel
und verweisen auf Daten der
Flugschreiber, die nach ihrer
Interpretation ein bewusstes
Handeln des Copiloten bewei-
sen. Die Behörden sehen kei-
nen Anlass, die Ermittlungen
nochmal aufzunehmen.
Die Eltern der Spanisch-Aus-

tauschgruppe aus Haltern be-
schäftigen solche Fragen in-
zwischen nur noch selten.
Noch immer treffen sie sich
einmal im Monat, erzählen,
erinnern sich, weinen manch-
mal auch noch gemeinsam.
„Jetzt ist es schon das zehnte
Jahr, und der Schmerz sitzt
noch genauso tief. Man wacht
damit auf, und man geht da-
mit zu Bett“, erzählt Engelbert
Tegethoff. Seine Tochter Stefa-
nie war 33 und eine der Leh-
rerinnen, die die Schüler nach
Spanien begleiteten. Ein paar
Monate vor der Katastrophe
hatte sie sich verlobt, wollte
eine Familie gründen. Wie ihr
Leben wohl heute aussähe?
Der inzwischen pensionierte

Schulleiter Wessel ist immer
wieder bei den Treffen der An-
gehörigen dabei. „Da hat sich
eine Gruppe von Menschen in
ihrem Leid gefunden, die sich
gegenseitig guttun, die sich
gegenseitig stützen konnten“,
sagt er. „Dieser Spruch, dass
die Zeit alle Wunden heile, der
verliert seine Berechtigung,
wenn es um den Tod der eige-
nen Kinder geht.“

Die Toten bleiben
ein Teil der Schule

Am Joseph-König-Gymna-
sium ist große Pause. Die gut
1.000 Schüler toben auf dem
Schulhof, albern herum. Di-
rekt neben diesem Getümmel
steht die Gedenktafel, die an
die 18 Absturzopfer aus der
Schule erinnert. „Ihre Namen
sind aus dem Stahl herausge-
schnitten“, erklärt Wessel. Ein
Symbol dafür, dass auch die
16 Schülerinnen und Schüler
und ihre zwei Lehrerinnen aus
der Schulgemeinschaft he-
rausgerissen wurden.
Neben den Namen brennt

eine Kerze. Der Hausmeister
sorgt dafür, dass das Licht nie
erlischt. Auch nach zehn Jah-
ren nicht. Die Gedenktafel sei
damals bewusst so zentral am
Schulhof aufgestellt worden,
erinnert sich Wessel. „Wir
wollten die Katastrophe in den
Schulalltag mit reinnehmen –
aber auch keine Stelle schaf-
fen, an der man vor Trauer er-
starren muss. Die Verstorbe-
nen werden nicht ausge-
grenzt, sondern sie sind wei-
terhin Teil der Schule.“

Nach dem Absturz ist das Bergmassiv in den französischen Alpen
von Trümmern übersät. Archivfoto: dpa

Eine Gedenktafel erinnert
am Joseph-König-Gymnasium
an die 16 Schüler und zwei
Lehrerinnen, die Flug 4U9525
nicht überlebten. Sie bleiben
ein Teil der Schulgemeinschaft.
Foto: dpa

. Nach dem Germanwings-
Absturz wurden zahlreiche
Sicherheitsvorschriften geändert.
Um zu verhindern, dass erkrank-
te Piloten immer wieder andere
Ärzte konsultieren, um doch
noch ein Tauglichkeitszeugnis zu
erhalten, wurde im Sommer
2016 eine flugmedizinische
Datenbank eingerichtet. In
dieser haben die vom Luftfahrt-
bundesamt beauftragten Flieger-
ärzte Zugriff auf Daten der sich
vorstellenden Piloten.

. Nach dem Unglück hat die
Lufthansa ihre Vorschriften
zum Umgang mit den Flug-
tauglichkeitszeugnissen in Ab-
sprache mit den Arbeitnehmer-
vertretungen verschärft. Sie ver-
langt von erkrankten Piloten nun
nach drei Wochen Arbeitsunfä-
higkeit ein neues Tauglichkeits-
zeugnis, auch wenn dies eigent-
lich nach Ablauf der Krankschrei-
bung nicht notwendig wäre.

. Neu sind seit 2016 auch ver-
dachtsunabhängige Kontrol-
len der Crews auf Alkohol, Dro-
gen und Medikamente unmittel-
bar vor Flugeinsätzen. Das Luft-
verkehrsgesetz verpflichtet die
Airlines zur Durchführung ent-
sprechender Stichproben unter
ärztlicher Aufsicht. Das Luftfahrt-
bundesamt kontrolliert wiede-
rum stichprobenartig, ob diese
Kontrollen tatsächlich stattfin-
den. Seit 2020 gelten die Vor-
schriften europaweit.

. Für die jährlichen flugmedizi-
nischen Untersuchungen hat die
europäische Luftsicherheitsbe-
hörde EASA zusätzliche Fragen
zur psychischen Gesundheit
verfügt. Auf einen expliziten Test
wurde wegen der Gefahr von
Falschantworten verzichtet.

. Airlines sind nach Europarecht
verpflichtet, gefährdeten Piloten
Anlaufstellen für Hilfe in
einem geschützten Rahmen
anzubieten. „Wenn sich belaste-
te Kollegen nicht melden, wird
es nur schlimmer“, sagt dazu Si-
cherheitsexpertin Anja Granvogl
von der Politengewerkschaft
Vereinigung Cockpit. „Die be-
troffenen Kollegen sind meist
mehr als einverstanden, den
Flugdienst vorübergehend zu
verlassen. Aber sie brauchen
auch eine klare Perspektive, dass
sie schnell zurückkehren können,
wenn sie gesund sind.“

. Das Freiwilligen-Programm
„AntiSkid“ wurde nach dem
Germanwings-Vorfall für psychi-
sche Probleme geöffnet, nach-
dem es ursprünglich gegründet
worden war, um Suchtproble-
men zu begegnen. Hier können
sich Gefährdete zunächst an Kol-
legen wenden und erhalten
schnelle Hilfe. Nach Angaben
des Psychologen Gerhard Büh-
ringer werden jährlich bis zu 120
Piloten behandelt.

. Kurz nach dem Absturz ver-
fügte die europäische Luftsicher-
heitsagentur, dass zu jedem Zeit-
punkt eines Flugs zwei Perso-
nen im Cockpit sein müssen,
um einen Alleingang wie den
von Andreas Lubitz zu verhin-
dern. In einer späteren Evalua-
tion wurden aber Risiken festge-
stellt, wenn die gepanzerte Tür
häufiger geöffnet wird. Die Re-
gel wurde im Einvernehmen zwi-
schen dem Branchenverband
BDL und dem Bundesverkehrs-
ministerium wieder aufgehoben.

. Trotz gegenteiliger Anregun-
gen der französischen Untersu-
chungsbehörde BEA ist die
Schweigepflicht deutscher
Fliegerärzte unangetastet ge-
blieben. Piloten bleiben verant-
wortlich für die eigene Flugtaug-
lichkeit. Allerdings verpflichten
die Airlines ihr fliegendes Perso-
nal, das medizinische Tauglich-
keitszeugnis vorzulegen. Ohne
dieses Dokument erfolgt kein
Flugeinsatz, versichert die Luft-
hansa. Dies schützt allerdings
nicht vor falschen Angaben.

DIE LEHREN AUS
DER KATASTROPHE

Ulrich Wessel,
ehemaliger Schulleiter
des Joseph-König-

Gymnasiums
Foto: dpa

Von Marc Herwig

Dieser Spruch, dass die
Zeit alle Wunden heile,
der verliert seine
Berechtigung, wenn es
um den Tod der eigenen
Kinder geht.

„Das Entsetzen
war unvorstellbar“
Vor zehn Jahren ließ der Copilot eine Germanwings-Maschine

auf demWeg nach Düsseldorf in den Alpen zerschellen.
150 Menschen sterben. Vor allem das Schicksal

einer Schülergruppe bewegt viele Menschen bis heute.
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Trage die Wörter anhand der Zahlen in die Kästchen ein!

Kinder-Gitterrätsel

Lösung:1.Antenne/Alpenveilchen,2.Torten,3.Naegel,4.Eier,5.Ist,6.the,7.Perle,8.Gurke,
9.Koffer,10.Niete,11.Turm,12.Null,13.Leim,14.elf,15.Meise,16.Glas,17.Salat,18.Hals,
19.Note

Fotorätsel
Was ist abgebildet?

© DEIKE PRESS

Lösung:NaegelmitKoepfenmachenFaehreKleidToepfeMassbandKirschen

Problem Nr. SH 1322

Sesam, öffne dich!Sesam, öff

A. Slesarenko, Turnier zum65.Geb. vonD. Banny1997

Kontrolle:
Weiß (7) Kg1, Te1, f3, Le3, f5, Sb6, e4
Schwarz (13)Ke5,Dg7,Ta4, La1, Sb2,Bb3,b4, c5,
c6, d6, f6, g2, g3
Weiß beginnt und setzt in zwei Zügen matt.

Die e-Linie fällt hier ins Auge. Da tut sich doch be-
stimmt etwas? Nebenmehr oder weniger unsinni-
gen Versuchen gibt es deren vier, die nur durch ei-
nen einzigen eindeutigen Zug widerlegt werden
bzw. in einemFall durchgar keinen–dasmussdann
die Lösung sein.

Lösung „SH 1322“:
Um ein Abzugsmatt des Le3 zu drohen, ohne dabei
die Deckung von d4 aufzugeben, genügt ein Weg-
zug des Se4 auf eines der acht Felder, die er be-
streicht. Da die Dg7mit ihrem nächsten Zug auf die
e-Linie einwirken kann, darf er sie nicht einfach ig-
norieren, sodass die Zielfelder d2, g3, g5 und f6 von
vorneherein ausscheiden. 1.Sxc5? dxc5? 2.Lxc5
matt, 1...Dh6? (oderDg5,Dg4) 2.Scd7matt (2.Lxh6+?
Kd4!), 1...Sc4? 2.Sd3matt, aber: 1...d5!! 2.Lf2+ (c5 ist
ja blockiert) 2...Kd6! – 1.Sf2? d5? 2.Lxc5 matt, 1...
gxf2+? 2.Lxf2 matt, 1...Sc4? 2.Sd3 matt, 1...Dh6?
2.Sg4 matt, aber: 1...Dg5! 2.Lxc5+ De3! (2.Lxg5+
Kd4!) –1.Sc3? (entbindet denSb6vonder Pflicht, d5(entbindet denSb6vonder Pfl
zu decken) 1...Sd3? 2.Sc4 matt, 1...Dh6? (oder Dg5,
Dg4) 2.Sd7 matt, aber: 1...bxc3! (das gilt gar nicht
dem Springer) 2.Lxc5+ oder 2.Lf2+ Te4!! – 1.Sxd6!
(droht 2.Lxc5 matt) 1...Sd3 2.Sdc4 matt; 1...Dh6
(oder Dg5, Dg4) 2.Sf7 matt; 1...Kxd6 2. Lf4 matt
(deckt c7 „durch den König hindurch“). Der lösende
Startzug schlägt zwar einenBauern, aber opfert den
Springer und schenkt dem Ke5 ein Fluchtfeld.
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SILBENRÄTSEL KW 1422

Aus den Silben ba - ba - bahn - blau - bo - bo -
brot - dach - den - den - der - du - end - fahn -
fahr - fer - fes - form - fri - ge - gruen - hoch -
hu - ka - ka - kan - kas - ki - kom - kon - kon -
le - li - lich - licht - licht - lie - mans - ment -
na - na - ne - nen - ni - ni - on - on - paar -
pakt - sa - schi - see - si - split - stand - stuetz -
su - taet - ten - ti - toast - tro - zi - zoll sind
22Wörter zubilden, derendritte Buchstaben, von
oben nach unten gelesen, und siebte Buchsta-
ben, von unten nach oben gelesen, ein Zitat von
Gotthold Ephraim Lessing aus „Minna von Barn-
helm“ ergeben.

1. Goldmünzen

2. Fahrzeugbeleuchtung

3. Kreditwürdigkeit

4. Abwasseranlage

5. dicht konzentriert

6. Säugetierordnung

7. Menschenfresser

8. zuletzt, schließlich

9. Turnübung

10. Glaubensbekenntnis

11. Speiseeisspezialität

12. Backware zum Rösten

13. Firma ins Leben rufen

14. in bester Verfassung, in…

15. Teil der Straße

16. Verbraucher

17. Fleischragout

18. Teil des Hauses, Speicher

19. Name Götz Georges im„Tatort“

20. Südfrucht

21. Grenzbeamter

22. Einrichtung an Streifenwagen

Lösung„Silbenrätsel“:1.Dukaten,2.Standlicht,
3.Bonitaet,4.Kanalisation,5.kompakt,6.Paar-
hufer,7.Kannibale,8.endlich,9.Liegestuetz,
10.Konfession,11.Bananensplit,12.Toastbrot,
13.gruenden,14.Hochform,15.Fahrbahn,
16.Konsument,17.Frikassee,18.Dachboden,
19.Schimanski,20.Zitrone,21.Zollfahnder,
22.Blaulicht–„Kannmandennauchnichtla-
chendsehrernsthaftsein?“DEIKEPRESS

Schach

Waagrecht: 1. 19 hat zwei davon und ist eines, 4. gibt Gewaltfilme frei (ab 6 Jah-
ren), 7. unser aller Urheimat, 13. alter Müll, 14. mit R kalt genossen, 15. deutsches
Reglement, 16. Euros Ahn, 17. Ständer für sterbende Blumen, 18. Fußteil , 20. in-
ternationalisierte 15, 21. stand bei den Griechen an zweiter Stelle, 23. der Marquis
de la Douleur, 25. mit F Fiber, mit GL Fensterer, 26. macht aus der Alge Mathematik,
27. tut der Schwabe sprichwörtlich nach dem Schaffen, 28. „Jede … ist im Ausland
hauptsächlich durch ihre Untugenden bekannt.“ (Joseph Conrad), 30. Trinklösung,
31. nach DU mager, nach H maskulin, 33. Ick liebe …, 34. Zug durchs All oder
nach Westen, 36. „Eine … schleppt zehn weitere nach sich.“ (Sprichw.), 38. digitale
Seinsweise von Schriftstücken, 41. Toras Erscheinungsform, 43. Ja, zur Übeltätigkeit,
ja, dazu war er bereit!, 44. solch ein Lump sucht Zwist, 45. temposteigernder Ver-
merk, 46. einsames Musikgeschäft, 47. Omi-Lande schreiben sich wie Durstlöscher

Senkrecht: 1. führt eher nach Paris als nach Rom, 2. Mandelapartei am Fuße des
Montblanc, 3. Kristallkugel inwendig, 4. das schnellste Pferd im Stall (gewinnt
nicht immer), 5. Leitungsabteilung in der 6, 6. darin wird Matratzenhorchdienst
getan, 7. Tea-Cat setzt sich zusammen wie Essigsäuresalz, 8. Uni für Praktiker, 9.
mit LIK Antwort, mit TIL Kriechtier, 10. sie fehlt formbel zum großartig, 11. Repro-
duktionsprämie, 12. das Mädchen im Weihnachtsbaum und in der Kfz-Betriebsstö-
rung, 19. Doppelstrampler, 20. so hieß Davids Vater Jesse wirklich, 22. Adams und
Evas liebes Kind, 23. zwei setzte Herakles an den Eingang des Mittelmeeres, 24.
am Fluss und häufig auch im Fluss, 26. klimatisch nordländisch, 29. XL-Art liegt
nach Umbau 30 km vor München, 32. Feierabendlohn, 35. Sahnemasse ist in
Moskau fast die ganze Burg, 37. macht Dame aus Korn, 38. dieser Weg führt in die
chinesische Philosophie, 39. mit RAX Brustkorb, 40. in Belegung eingefügt Frechheit,
42. in Vrt eingefügt das Dorf zur Stadt Oertner/DEIKE

Um die Ecke gedacht
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In dem Rätsel sind 20 Rätselarten versteckt. Sie finden diese, indem Sie die Buch-
staben von links oder von rechts, von oben, von unten oder auch diagonal durchstaben von links oder von rechts, von oben, von unten oder auch diagonal durch--
suchen. Die Wörter können sich überschneiden. Nicht alle Buchstaben des Gitters
werden verwendet.

BUCHSTABENSALAT,DOPPEL-DECKER,DRUDEL,EIERUHR,FILLOMINO,
GRAFIKAMI,HITORI,KAKURO,KRUZZLE,LABYRINTH,LOGICAL,MASYU,
REBUS,SCHWEDENRAETSEL,SILBENBAND,SUCHBILD,SUDOKU,SUTER,
SYMBOLWABE,WORTRAD

BuchstabensalatBuchstabensalat

Auflösung „Um die Ecke gedacht”Auflösung „Um die Ecke gedacht”

Eiskratzen


